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Magdeburger Justiz .
Wegen Beleidigung deö Kaisers und des

Prinzen Eitel Fritz wnrde der Redakteur
Müller von der „ Magdeburger Volks -
stimme " von der unter Vorsitz dcS Land -

gcrichtSrathS Fromme unter Ansschlust der

Oeffcntlichkeit tagenden Strafkammer ein -
schliesslich noch z » verbüßender acht Wochen
Gefängniß zu

Vier Jahren einem Monat

Gefängniß vcrurthrilt .

Durch�die Geschichte schreiten die unheimlichen Gestalten
der Richter , die das Recht mißbrauchten , um Po l i t i k

zu treiben . Mit einem Wort brachten sie ihre Feinde
auf Scheiterhaufen und unter ' s Henkerbeil . Ihr Spruch im
Namen der heiligsten menschlichen Einrichtung , des Rechts ,
warf Schuldlose in den Kerker , ein Federstrich tilgte das
Leben Unzähliger . Ihre Willkür war Gesetz , ihre wilde

Leidenschaft Tugend , ihre fanatische Beschränktheit Gerechtig -
keit . Gegen den Dolch eines Meuchelmörders konnte man sich
schützen , deni Richter zu entrinnen war unmöglich , denn der
kleine , verwilderte , böswillige Mensch erhielt die unüber -

windliche Macht durch eben das Recht , das er mißbrauchte ,
es panzerte ihn so undurchdringlich , daß selbst die Flüche der
Gemordeten und lebendig Begrabenen kraftlos zurückprallten ,
und in den Schreckenskammern der Kultur hausen neben den

Verbrechern die politischen Richter , diese Mensch gewordenen
Folterwerkzeuge .

Diese Zeiten tiefsten Verfalls sind überwunden . Das

Recht ist humanisirt . Die Strafen sind gemildert , das pro
zessuale Verfahren dem Rcchtzweck mehr angepaßt , und der

Richter , der das Urtheil spricht , giebt nicht zugleich das Gesetz ,
auf Grund dessen er urtheilt . Der in seiner gewissenlosen
Verruchtheit einer diabolischen Großarsigkeit nicht entbehrende
Verbrecher als Richter ist nur noch ein Gegenstand der

Geschichtsforscher und der Fabulanten historischer Romane .
Aber wie ein Gespenst aus überwundenen Menschheits

epochen geht noch immer der politische Richter uni ,
heut gewiß kein jenseits von Gut und Böse taumelnder Ueber

mensch mehr , sondern ein pflichttreuer Beamter , der von der

besten Absicht beseelt ist , dem Buchstaben des Gesetzes zu
genügen , und der sich gleichwohl wider Willen von dem Ideal
einer schlackenfrcicn Rechtsprechung oft weit , sehr weit verliert .

Sogar von der alten Vermischung der Rechtsprechung und Gesetz
gcbung ist, wenn auch in verhüllter Form , ein schlimmer Rest ge
blieben . Das freie Ermessen in der Strafabschätzung mit ihren
weiten Grenzen wirkt in jedem Falle wie eine neue gesetz
gebcrische Leistung . Und alle jene Fälle , in denen es sich
nicht sowohl darum handelt , einen Angeklagten einer That zu
überführen , sondern auf dem Wege der Interpretation nach
zuweisen , daß die Handlung eines als Thätcr bekannten Be

schuldigten sich als ein Vergehen im Sinne des

Gesetzes darstellt — alle derartigen Prozesse , zu
denen die Preßprozesse sammt und sonders gehören .
bergen in sich die Gefahr , daß der Richter sich als Gesetzgeber
fühlt . Namentlich in Preßbeleidigungsklagen , in denen es

nicht auf die Ueberführung eines T h ä t e r s , sondern einer

That ankommt , in denen das durch keine sicheren objektiven
Merkmale geleitete Urtheil die subjektive Auslegung
die That erst zum Vergehen macht , scheint die Anwendung
des Rechts nicht selten wie eine rechtliche Neu

schöpfung . Wo aber der Richter lediglich auf das

Ungewisse persönlichen Ermessens angewiesen ist , da ist es

beinahe nothwendig , daß Neigungen und Abneigungen ,
allgemeine Ueberzeugungen und besondere Rücksichten un
bewußt das Urtheil leiten .

Eine solche Rechtssprechung kann erst dann aufhören , wenn
das Strafgesetz so gestaltet ist , daß Meinungen überhaupt
nicht unter seine Herrschaft fallen . Der Politische Richter wird

aussterben , wenn der politische Kampf der Anschauungen dem

Kriminalrecht entzogen ist .
Nur ein kleiner Theil der Rechtsprechungs - Delikte , die

jeder Tag anschwemmt , steht unter der Kontrolle der Oeffenb
lichkeit . Das Meiste geht verloren , der Massenbetrieb der

heutigen Rechtspflege hat in sich die Gewähr , daß der Spür -
sinn der Kritik nicht vermag , die Gesanimtheit der in den

Gerichtssälen begangenen Jrrthümer und Verfehlungen nachzu
prüfen . Mit Ausnahme einiger großstädtischer Sensations >
Prozesse findet kaum irgend einmal eine gründliche
Superrevision der Justiz durch die öffentliche Meinung
statt . Die flüchttgen Notizen werden mit dem Tage
veimeht , man hat Wohl den unbestimmten Eindruck ,
daß unsere Rechtszustände außerordentliche Mängel aufweisen ,
aber das ganze Material wird von uns nicht überschaut .
Gelänge es , nur für ein einziges Jahr eine Rechts -
e n q u e t e zu gewinnen , dergestalt , daß jeder Prozeß in dem

entlegensten Winkel des Reiches bis in alle Einzelheiten von

einem sachverständigen Beobachter geprüft wird , wir bekämen

ein grelles Bild von unserer gegenwärtigen Rechtspraxis .
Wir haben gestern das Urtheil in dein M a g d e -

bürg er Majestätsbeleidigungs - Prozeß mit -

getheilt . dessen Opfer unser Parteigenosse Müller , der ver -

antwortliche Redakteur der „ Volksstimme " geworden ist . Das

Urtheil ist noch härter , als uns gestern mitgetheilt worden ist :

In die vier Jahre und einen Monat sind nur zwei , nicht

zehn Monate einer noch zu verbüßenden Strafe ein -

gerechnet . Fast fünfzig Monate aus dem Dasein
eines Menschen gestrichen für ein W o r t I Ein Leben

vielleicht für immer vernichtet — wegen einer unüberlegten
publizistischen Handlung I

Gewiß , wir vermögen nicht die That zu entschuldigen ,
die zu dem Prozeß den äußeren Anlaß gegeben hat . Die

Fabel , die in dem Blatt erzählt wurde , war plump und

geschmacklos . Es ist zudem thöricht , derartiges zu erzählen ,
selbst wenn es wahr wäre . Denn das Majestätsbeleidigungs -
verfahren läßt nicht den Wahrheitsbeweis zu ; und das Bürger -
thum hat noch nicht den Muth gefunden , diesen beispiellosen
Rcchtswiderspruch zu tilgen .

Aber unser Bedauern über den Mißgriff unseres Partei -
blattes verschwindet vor dem Unwillen über die Höhe
des Strafmaßes , das die Magdeburger Strafkamnier
angewendet hat , zumal einem Manne gegenüber , der , wie

durch drei Zeugen erhärtet worden ist , nur durch ein Ver -

sehen als verantwortlicher Redakteur genannt worden ist ,

während er die redaktionellen Geschäfte in Wirklichkeit nicht
mehr besorgte .

Das Magdeburger Gericht schenkte dieser Versicherung
keinen Glauben , und es verhängte eine Strafe , wie es selbst
in der gegenwärtigen Aera der Majestätsbeleidigungs - Prozesse
bisher unerhört ist .

Freilich ist die M a g d e b u r g e r Justiz nur auf dem

Wege fortgeschritten , auf dem sie seit Jahr und Tag betroffen
wird . Die Magdeburger Justiz scheint den Beweis experimentell
führen zu wollen , daß es auch mittelst des gemeinen
Rechts möglich ist , die Sozialdemokraten zu bekämpfen .
Kein Tag vergeht fast , ohne daß wir von einer neuen Maß
nähme des dortigen Gerichts gegen Parteigenossen hören .
Staatsanwälte und Landgerichtsräthe ringen um den Preis
in diesem zähen Kampfe gegen eine verhaßte Partei . Ließ vor

Jahr und Tag der unvergessene Staatsanwalt Maizier einen

in Untersuchungshaft gesperrten Preßsünder in Fesseln legen ,
weil ihm ein Stückchen Wurst zugesteckt war , brachte es eine

Magdeburger Kammer fertig , in einem Majestätsbeleidigungs '
Prozeß gesetzwidrig die Aberkennung der Ehrenrechte zu bv

schließen , so darf heute das unter dem Vorsitzenden Fromme
tagende Gericht die Anerkennung beanspruchen , daß ihr in der

Hochfluth der Majestätsbeleidigungs - Klagen das Höchste ge
lungen ist .

Vier Jahre ein Monat Gefängniß — wegen
einer journalistischen Unbesonnenheit !

Die heutige Zeit gemahnt ernstlich an jene Aera der

Majestätsbeleidigungsprozesse , die vor 20 Jahren durch die

Attentatshetze bedingt wurden . Damals verurtheilte an

e i n e m T a g e , ani 8. Juni 1878 , die 7. Strafkammer in

Berlin sieben Personen wegen Majestätsbeleidigung zu
22 Jahren und 6 Monaten Gefängniß . Damals gelangte
auch das äußerste Strafmaß — 5 Jahre Gefängniß — zwei
mal zur Anwendung .

Wir sind nicht mehr weit entfernt von jenen Tagen und

die Magdeburger Justiz scheint bereits das Ziel von damals

völlig erreicht zu haben .

Volikifchv Aebevfichk .
Berlin , den 10 . Januar .

Der Reichstag trat heute — an demselben Tage wie
die französische Kainmer — zur ersten Sitzung nach den

Weihnachtsferien wieder zusammen . Gegen alles Herkommen
waren die Abgeordneten sehr zahlreich eingetroffen , was sich
daraus erklärt , daß es einen Kampf für und wider die künst

liehe Fleischvertheuerung galt — also einen Kampf
um ungezählte Millionen , die unsere Junker unter deni Vor

wand , für die Gesundheit des Volkes zu sorgen , aus dessen Geld

beutel in den ihrigen hineinhexen wollen . Und in Geldsachen
hört nicht blos die Gemüthlichkeit . da hört auch die

Bummelei aus . Auf der Tagesordnung war die bekannte

Interpellation des Bundes der Landwirthe , bez . des Prä -
sidenten dieses Bundes . Herrn v. Wangenheim hinsichtlich
der Grenzsperre und der von der Regierung ermittelten That -
fachen und geplanten Maßregeln .

Begründet ward die Interpellation durch Wangenheim .
Kein Redner , mit schlechtem Organ und eintöniger Stimme ,

sichtlich bemüht , die Krallen einzuziehen , konnte der Herr
Präsident seine deniagogische Kraft nicht entfalten . Er sprach
Gemeinplätze , und was er an sogenannten Thatsachen und

Gründen vorbrachte , das haben wir alle schon hundertmal
gehört und gelesen : es giebt keine Fleischnoth , und die

deutsche Landwirthschaft kann , wenn sie genügend unterstützt
wird , Deutschland ausreichend mit Fleisch und Korn ver -

sorgen .
Herr von Posadowsky , dessen Titel noch länger

sind als sein Bart und sein Name , streichelte die

Herren Landwirthe , jedoch mit einiger Zurückhaltung ;
er hütete sich vor jeder Festlegung seiner Ansichten , was ihm
umso leichter geworden sein mag , da er vermuthlich keine

festen Ansichten hat . Vom freihändlerischen Standpunkt aus

behandelte hierauf der Deutschfreisinnige Richter ' scher Observanz
F i s ch b e ck die Frage . Ihm folgte ein humoristischer Kaplan
aus Bayern Namens G e r st e n b e r g e r , der als Lustig -
macher ein entschiedenes Talent bewies . Nach dem Kaplan
und Bauernbündler aus Bayern der preußische Land -

Wirthschafts - Minister von Hammer st ein . Hatte der

diplomatische Posadowsky die Agrarier mit einiger Zurück -
Haltung gestreichelt , so streichelte er sie ohne Zurückhaltung .
Man heißt nicht umsonst Hammerstein .

Aus seiner Rede ist nur zu bemerken , daß er auch den

unglücklichen Herrn Reichskanzler vor den agrarischen Wagen
spannte . Was der Alles verantworten muß .

Noch ein paar angebliche „sachliche Bemerkungen " eines

Regierungs - Gcheimraths , und die Debatte wurde auf morgen
vertagt .

Morgen wird unsererseits Stolle das Wort ergreifen . —

Wahlrechts - Scherze .

Groß ist der Haß gegen das Reichstags - Wahlrecht bei
den bürgerlichen Parteien . Da tauchen fast täglich neue und

immer absonderlichere Vorschläge auf , wie man das Vor -

dringen der Sozialdemokratie durch Wahlrechtsänderungen
matt machen könne . Auch der Scherz kommt dabei zum
Rechte . Heute haben wir gleich zwei recht liebliche und

lustige Vorschläge zu verzeichnen .
Das Amtsblatt in Marburg , die „Oberhessische Zeitung "

macht folgenden Vorschlag :
„ ES mühte zu der Reichstagswahl die Bestimmung getroffen

Vierden , dah jeder Wahlberechtigte allerdings erst auch von Amts

wegen benachrichtigt würde , dah er wahlberechtigt sei , dah aber

nach dem Auszählungsergebnih des Wahltages vom Wahl -
kommissar alle diejenigen Stimmen , die Wahlberechtigten
des Wahlkreises angehören , die nicht gewählt haben , dem «

jenigen Kandidaten zu Gute gerechnet würden , dem
von den im Kreise aufgestellten Wahlkandidaten der Wahlkommissär
nach Meinung der R e i ch s r e g i e r uÄ g als der letzteren
geeignet st Scheinenden diese Stimme giebt . "

Wunderdoller Vorschlag ! Und wie bequem wird es für die

Regierungsparteien werden . Ihre Anhänger brauchen gar
nicht zur Wahl zu gehen , ihre Stimmen werden doch gezählt .

Aber noch drolliger ist der Vorschlag , den die ansisemitische
„ Deutsche Wacht " aus einer im berüchttgten Bilderbogen - Verlag
von Glöß in Dresden erschienenen Broschüre cisirt und mit einer

Ernsthafsigkeit behandelt , die um so ulkiger wirken muß , als

die Partei der „ D. W. " sich sonst stets als Hüterin der

Volksrechte aufzuspielen beliebt . Das Blatt schreibt :
„ In den skandinavischen Ländern besitzen auch die aktiven

Offiziere aktives Stimmrecht . In Deutschland wünscht man nicht .
dah die Armee Politik treibe , da für den Korpsgeist der Streit
der Meinungen sein Uebles haben könne . Aber ' die Gefahr der

persönlichen Ereiferung läht sich umgehen . Man lasse den Platz -
lommaizdanten nach Weisung' des Generalkommandos oder
des Oberpräsidiums die Stimmen aller ortS -
a n w e s e n d e n Mi l i t ä r p e r s o n e n auf einem einzigen
Zettel abgeben , nicht nur die Stimmen der Offiziere .
sondern auch bieder Mannschaften . . . . Die Sozial -
dcmokratie fordert schon lange die Herabsetzung der Alters -

grenze auf das e i n u n d z lv a n z i g st e Jahr . Man ensieihe ihr
diese Forderung für das Heer . Eiiiundzwanzigjährigcn Zivilisten
steht die Ausübung des Wahlrechtes sehr schlecht lau ; denn sie
besitzen gewöhnlich noch nichts , was ihnen Werth und theuer ist ;
sie treiben sich noch schaarenwcise als Handwerksburschen , Kommis ,
Friseure , Schauspieser , Kutscher und Kellner ohne HauS und

Herd ini Lande herum ; ansässigen Soldaten hingegen steht
das Wahlrecht auhcrordcntlich gut an , denn sie sind Glieder
eines Verbandes , dessen Wohl und Ehre sie nach auhen und innen

zu vertheidigen sahnen eidlich verpflichtet sind . Durch die
Armee ist das Reich geschaffen , durch die Armee muh eS erhalten
werden . Der Kaiser hat oft genug das Volk ermahnt , sich gegen
die Sozialdemokratie zu ermannen ; aber ein „ Volk " ermannt sich
nie ; zum Ermannen gehört vor allen Dingen ein Mann . Möchte
dieser Mann am Ministertisch nicht fehlen I Er gewänne dem Kaiser
mit einem Schlage £500 000 Stimmen , die im Kampfe gegen
Sozialdemokraten , Polen , Dänen , Elsässer , Welsen und andere
notorische Feinde der bestehenden Reichsbildung ein ent -
scheidendes Wort hätten . "

500000 Stimmen sind ja eine ganz erkleckliche Zahl ,
durch die den Konservativen und ihrem demagogischen An -

hängsel , den Antisemiten , eine Anzahl Wahlkreise erhalten
werden könnte . Aber die Sozialdemokratie hat bereits über
2 Millionen Stimmen , da werden auch die Soldatenstimmen auf
die Dauer kein hinreichendes Gegenwicht bilden . Man thue
also ein Weiteres . Man gebe auch den Frauen das

Wahlrecht , aber natürlich soll nicht jede Frau selbst -
ständig die Wahl ausüben , sondern in jeder Stadt

soll die Frau Bürgermeisterin oder Oberbürgermeisterin
und in jedem Dorf die Frau Gemeindevorstehenn für die

Gcsammtheit die Stimmen abgeben ; und da die Frau wegen
der bekannten Familien - und Ehefeindlichkeit der Sozialdemo -
krasie Gegnerin dieser Partei ist , so sind sämmtliche Stimmen

auf die der Sozialdemokratie feindliche staatserhaltende
Partei zu übertragen . Genügt auch das nicht , so würden

auch die Stimmen der Schüler und Schülerinnen
durch die Schuldirektoren mit in die Wagschaale zu werfen sein .

Auf diese Weise wird es doch endlich gelingen , der Sozial -
demokratie den Garaus zu machen . —

Italienische Stiminmigen .
Aus Mailand schreibt man uns unterm 7. d. Mts . : Die Er¬

bitterung üher die Regierung wächst von Tag zu Tag ; die Nach -
richten aus dem Süden , wo die H n n g e r a u f st ä n d e wieder bc »
gönnen haben , werden mit fieberhafter Aufmerksamkeit verfolgt .

Wie die Stimmung ist , das konnten die Behörden am vorigen
Sonnabend sehen , als der Zug mit der Leiche des jungen Mucio
Mussi , der beim Aufstand des vorigen Mai in Pavia von
Soldaten erschossen wurde , hier ankam . Der Vater , ein



Abgeordneter , hatte die Beisetzung in Mailand gewünscht . Als
der Sarg , geleitet von einer Abordnung von Studenten
der Universität Pavia , auf dem Bahnhof von Mailand
onlam , war der Platz vor dem Bahnhof schwarz von Menschen und
mindestens 4000 Personen schlössen sich dem Zug an , der in feierlicher
Stille die Strasicn bis zum Kirchhof durchschnitt . Die Polizei ,
welche ausdrücklich den Sonnabend für das Begräbnitz festgesej
hatte , weil die Arbeiter an diesem Tag durch die Lohnzahlung in
den Werkstätten und Fabriken festgehalten werden , war vollständig
kopflos — sie liest die Menge gewähren . Ein Versuch des Ein -
grcifens wäre auch sehr gefährlich gewesen . Die Luft ist voller
Elektrizität , und es giebt einen Zorn , der Rücksichten der Klugheit ,
und sogar der Selbsterhaltung nicht kennt . —

Die A m n estiebewegung wächst in ganz Italien . Gestern
echoen sich hier Delegirte aller Parteien — mit Ausnahme der
Regierungs - Mamelukeu — zur Organisation der Bewegung
zuiammengethan und die Gründung eines besonderen Organs
« Für dieAmnestie * ( „ Pro arnnistia " ) beschlossen . —

• •

Deutsches Weich.
Reinhart Schmidt vorm Königsthron .

. Der zweite Vizepräsident de ? Reichstags , Herr Reinhart Schmidt ,
giebt in den «Elberfelder Neuesten Nachrichten " folgende Erklärung :

„ Die jüngste Sonnabeud - Nunlmer der „ Neuesten Nachrichten "
bringt einen Bericht , in welchem auch mein Name genannt ist ,
über die Audienz des Reichstags - Präsidiums bei Sr . Majestät
dem Kaiser . Ich mutz Werth darauf legen , in der Oesi ' euNickikcit
festzustellen , dast ich zu dem Artikel in keinerlei Beziehungen stehe
und dast die in demselben gegebenen Schilderungen ebenso u n «
richtig und entstellt sind , wie die den Betheiligten , so auch
mir in den Mund gelegten Aeuherungen . Ich kann über das
Erscheinen des Artikels nur meinem tiefsten Bedauern Ausdruck
geben . "

Herr Schmidt erklärt die Schilderungen des Clbcrfelder Blattes
für unrichtig und entstellt , er bedauert das Erscheinen des Artikels .
Uber warum sagt denn Herr Schmidt nicht , was in jenen recht
netten und den Stempel der Wahrheit tragenden Schilderungen uir -
Nchtig und entstellt gewesen sein soll ?

Hat der Kaiser nicht des Zaren - Kollegen unumschränkte
Gebieterniacht bei Militärvennehrungen für sich gewünscht ?

Hat Herr Rcinhart Schmidt dem Loblied ans den Absolutismus
mcht mct so mattem Wort , nicht mit der Versicherung freisinniger
Monarchentreue geantwortet ? Wollte er nicht ein «kleiner Jacoby " ,
sondern ein groster sein ? Oder hat er sich noch hoffähiger
benommen , als das Elberfelder Blatt geschildert ?

Mit dem «tiefsten Bedauern " müssen ivir meinen , dast die letztere
Mogllchkeit uns die Wahrscheinlichkeit für sich zu haben scheint .
Denn auch der ErklärungS - Stil des Herrn ziveiten Vizepräsidenten
rft eme Musterleistung modern - freisinnigen — « ErnerbcnS vor
Königsthronen " . —

_

yeindselig ?eiien mit den FreundschaftSinscln . Die Tonga -
oder Frcnndschaftsinseln in der Südsce östlich der Fidschi - Gruppe
bilden ein kleines selbftftäiidigcs Königreich . Tie Tongancn scheinen
cm Die deutsche Südsee - Plantaflen - Gcsellschaft einige Schulden nicht
entrichtet zu haben und deshalb hat die deutsche Regierung mit
Beschlagnahme der gröstcren Insel Wawau gedroht . Die Regiernng
beä Tongakönigs Georg II . hat sich an England , Frankreich und die
Vereinigten Staaten um Hilfe gewandt .

Vielleicht ein kleiner Siidsce - Konflikt gefällig ? Unseren . Welt -
Politikern " könnte das vielleicht passen . -

_. deutsche Schlachtvieh - und Fleischbeschan - Gesev , besten
Einzelheiten noch durchaus unbekannt sind , soll nach der „Kölnischen
Zeltung " in seinen grundlegenden Bestimmungen mancherlei Er -
Iclchterungen für die Einsiihr amerikanischen Fleisches enthalten . An
die Stelle der jetzt geltenden , vielgestaltigen partikularen Gesetz -
gcbuiig soll ein einheitliches ReichSgeietz treten . In dieser Beziehung
kommt namentlich in Betracht , dast durch die neuere Gesetzgebung
eine einmalige Untersuchung des ans dem Auslande eingehenden
Fleisches vorgesehen wird , iveitere Untersuchungen dann aber nicht
mehr staltfinden sollen . Hierdurch wird den Klagen , ivclche
von amerikanischer Seite über die bisher in Deutsch -
land vorgenommenen mehrfachen Untersiichnngeu des amerika -
mschcn Fleisches erhoben woroen sind , für die Znknnft jede
Ilnterlagc entzogen . Sollte sich ergeben , was naheliegend erscheint ,
dast eine Abänderung der kaiserlichen Verordnung vom 3. September
1891 in dem Sinne in Aussicht gcnoinmcn werden könnte , dast für
die Eiiisilhr von Schlveinefleisch aus Amerika künstig keine Zeugnisse
über die in den Vereinigten Staaten damit vorgenommene Unter -
suchling beigebracht zu werden brauchen , so wurde dies ein für die
amerikanischen Fleischexporteure auch in pekuniärer Bezichnng sehr
wichtiges Zugeständnitz sein , da alsdann die jetzige », den amerikanischen
Schlachthausbcsitzcrn recht theuer konmienden Untersuchungen des
Fleisches in de » Vereinigten Staaten wegfallen könnten . Was
fchliestlich das in Amerika in letzter Zeit viel erörterte , angeblich geplante
deutsche Verbot der Einfuhr von Wurst anlangt , gegen welches sich
die Chieagoer Schlachthausfirmen in heftigen Protesten gewendet
haben , so ist ein solches in dem demnächst dem Bundcstath vorzu -
legenden Gesetzentwürfe nach dem Ergebnist sicherer Erkundigungen
nicht vorgesehen . Allerdings ist geplant , in dem Gesetz dem Bundes -
rath unter mannigfachen Ermächtigungen auch die zu ertheilen , die
Einfuhr von Fleisch zu verbieten , dessen Unschädlichkeit für die
menschliche Gesundheit in zuverlässiger Weise bei der Einfuhr nicht
mehr festgestellt werden kann .

Die Agrarier , die angeblich da ? einzuführende Fleisch nur auS
sanitären Gründen unter scharfe Kontrolle gestellt wisse » wollen .
geben ihre Unzufriedenheit denn auch mit dem in Aussicht stehenden
Gesetz AnSdnick ; hatten sie doch erwartet , dast die Einfuhr durch
rigorose Bestiniimmgen gehemmt werden sollte .

Eine Bewegmig gegen die Zurkerprämien tritt in England
hervor . Am Montag Nachmittag fand in London eine sehr stark be .
suchte Versammlung der „ Anti - Sugar - Boinity - Lcague " statt . Alle
Zucker produzirenden englische » Kolonien . Indien und Kanada waren
vertreten . Die Redner tadelten die Unthätigkeit der Regierung in
der Zuckerprämienfrage . Es wurde einstimmig ein Beschlustomrag
angenonlmen , in welchem die Regierung ersucht wird , unverzüglich
ein Abkommen mit Deutschland , Oe st erreich -
Ungarn , Belgien und Holland abzuschliesten , durch welches
die Zuckeraussnhrprämien abgeschafft werben und den Zucker «
Produzenten Sicherheit auf den offenen britischen Märkten vor staat -
lich »nterstütztcm Wettbewerb garantirt wird .

Die deutsche » Zuckerfabriken und die mit ihnen verbündeten
Agrarier haben von der Ausfuhrpräntien - Wirthschaft zu grohe Vor -
theile , als dast die ihnen ivohlwollende Regierung ihnen die Ausfuhr -
vcrgütignngeii so leicht cutziehen würde . —

Zu dem Besuch des Kaisers bei dem französischen
Botschafter in Berlin , Marquis de Noailles , telegraphirt man
der „ Vossischen Zeitung " auS Paris :

Kaiser WilhelnVs Besuch bei dem Botschafter Marquis de Noailles
macht hier starken Eindruck und giebt zu hoffnungsvollen Deutungen
Anlast . Man behauptet , der Keffer habe sich abfällig über die Hal -
tung der englischen Diplomatie gegen Frankeich geändert , und glaubt
sogar , ein deutsch - französisches Einvernehmen wenigstens in China
sei in absehbare Nähe gerückt .

Auf ihre Richtigkeit sind diese Angaben schwer zu prüfen . —

Ter famose Autrag Lieber existirt also definitiv nicht . Herr
Lieber selbst lästt erklären , dast ihm von einem solchen Antrag nicht
das Geringste bekannt sei , und dast dafür entfernt kein Anlast vor -
liege . Die . Gennania " , die doch am meisten Anlast gehabt hätte ,
sich genau zu informiren , erklärt die Thatsache . dast sie gleichfalls
den Antrag gebracht bat . damit , sie habe ihn einem anderen Blatte
entnommen , dessen Pflicht es nun sei , die Quelle der Mystifikation
aufzuspüren . —

Zur Fleischuothfrage wird unS auS Dresden geschrieben :
Der Fleischkonsum in der Stadt Dresden hat nach amtlichen

Mittheilnngen im Jahre 1897 gegen das vorhergehende Jahr ganz
erheblich , nämlich 1,83 Kilogramm auf den Kopf der Bevölkerung

abgenommen . Dast diese Abnahme des Fleischkonsums fast
ausichliestlich auf die Wirkung der hohen Schlachtviehprcise zurück -
zuführen ist , und hauptsächlich die unbemittelten Einwohner betrifft ,
geht daraus hervor , dast der Rückgang des Verbrauchs von

Schweinefleisch allein 1,13 Kilogramm beträgt . Bei alledem
treten die sächsischen Agrarier , Ivie jüngst in der Versammlung des

Landesknlturrathes geschehen , für weitere Erhöhung der Viehpreise
ein . Wenn die Herren nur ihre Taschen füllen , andere Rücksichten
keimen sie nicht .

In welcher Weise übrigens die anhaltende Fleischtheuerung an
der sächsisch - böhmischen Grenze wirkt , zeigen die Berichte aus den

Grenzorten in der Lansitz . Die dortige arme Bevölkerung deckt

ihren Bedarf an Schweinefleisch in den böhmischen Grenzorten ,
weil dort das Pfund Schweinefleisch 52 Pfennig , in Sachsen
aber 70 Pfennig und mehr kostet . —

AnS dem Regen in die Traufe scheinen die Mittelstands -
Politiker mit ihrer Erdrosselungssteuer für Waaren -

ä u s e r zu kommen . In Beuthen ist , wie dieser Tage von uns
crichtet wnrde , der Kommunalbehörde die ministerielle Zustimmung

zur Einführuna einer Waarcnhausstcuer zugegangen . Diese Waaren -

steucr richtet sich hauptsächlich gegen die dort ansässige Firma Ge -
brüder Barasch , die jährlich dadurch zu einer Steuer von ca. 10000 M.

veranlagt werden dürfte . „ Der Confecttonär " hat sich nun an diese
Finna mit der Frage gewendet , was diese in dieser Angelegenheit
iiili , mehr zu thun gedenke . Darauf ist folgende Antlvort ein -

gegangen :
„ Antwortlich iFhreS Schreibens vom 7. Januar er . bemerken

wir Ihnen , dast wir bereits behufs Bergrösterung unseres
Beutbencr Etablissements Verbindungen angeknüpft haben ; wir

beabsichtigen , durch die Errichtung eines Waarenhauscs , wie es in

Schlesien noch nicht besteht und ' worin wir alles nur Erdenkliche
führen werden , unseren Absatz zu vergröstern , so dast wir
den Ausfall unseres Verdienstes dadurch decken . "

Wir wissen nicht , ob die Firma ihre Absicht erreicht . Aber wenn
sie sie erreicht, dann dürste der Benthener „Mittelständ " von dem
Erfolg seiner WaarcnhanSsteuer ja recht unbefriedigt bleiben . —

Für Kölker und Chiua bricht heute die . Kreuz - Feitung " eine
Lanze . Daß der „ Vorwärts " Preusten das europäilche Reich der
Mitte genannt , schmerzt ihr patriotisches Herz : aber sie tröstet sicb
bald . Ist es denn ein Vorwurf , chinesisch zu sein , und braucht
ein ehrliches Junkergcmüth sich chinesischer AnSiveisungSpraktikcn zu
schämen ? Mitnichten ! Im Gegentheil , die chinesischen Praktiken
Köller ' s sind eine Ruhmesthat , ans die Deutschland stolz
sein ninst . Und sind denn nicht auch alle anderen fort -
geschrittenen Länder für Absperrung gegen Fremde ?
Amerika , Frankreich und England — belehrt die

„Kreuz - Zeitung " uns — sind so chinesisch wie Deutschland .

- -

Amerika hat sich die Chinesen vom Hals gehalten . Frankreich eine

schärfere Fremdenpolizel eingeführt , �desgleichen England . Stinnnt .
Aber die Chinesen , die Amerika zu überschwemmen drohten , sind
doch den Dänen nicht zu vergleichen — und Amerika besieht ja
überhaupt durch die Einwanderung : und weder ans Frank -
reich noch aus England sind überhaupt Fremde ausgewiesen worden
— mit Ausnahme einiger Paupers , die den englischen Armen -

behördeii aufgehalst werden - sollten , und einiger Zciningskorrespoii -
denten und prenstischen Polizeispione , die sich der politischen Polizei
Frankreichs „lästig " gemacht hatten . Solche Ausweisungen kommen
in Deutschland zehnmal so häufig als in Frankreich vor .

Von solchen Ausweisungen ist jedoch hier nicht die Rede : sondern
von barbarischen , der niedersten Auffassung des NationalitätSprinzips
entspringenden Fremden - Austreibungen , wie die aus

Schleswig . Und diesen Ausweisungen hat lein anderer
Staat der Welt , autzer China , dem Deutschen Reich
AehnlicheS an die Seite zu setzen . Die . Kreuz - Zeitung "
hat also wieder einmal geflunkert .

Und da uns das Junkerblatt gerade in die Hände gelaufen ist ,
hier noch eine kleine Abrechnung . Vor einigen Tagen brachte die

„Kreuz - Zeitung " einen von Gift und Umvisscnheit strotzenden Artikel
über das « Kommunistische Manifest " , der mit der bekannte »

stereotypen Tirade schlost , die Sozialdemokratie verschleiere
ihre Ziele und habe nicht d e n M u t h , ihr wahres Gesicht zu
zeigen .

Das biedere Jnnkerblatt hatte vergessen , dast es Tags zuvor
ein sozialdemokratisches Wahlflugblatt abgedruckt hatte , von welchem
es — mit einem Seitenblick auf den Staatsanwalt — sagte , das

Flugblatt habe in z y n i s ch e r W e i s e die Ziele der Sozioldemo -
kratie blast - und klargelegt .

DaS ist die Moral des vornehnisten Organs der . Edelsten " der
Nasion — Moral mit doppeltem Boden . —

Köllcr ' S Tliliinphzng . Flaggenschmuck . Illumination . Feste
und Festreden in Hadersleben und anderswo . Und autos epha —
E r Selbst hat gesprochen , Köller der Groste I Wie jener römische
Gesandte den Karthagern in der einen Falte seiner Toga den Krieg ,
in der anderen den Frieden brachte — so trug Köller der Graste in
der einen Rocktasche den Krieg und die Ruthe , in der anderen den

Frieden und das Zuckerbrot .
Und also sprach Köller der Groste auf dem Huldigungsfest

in HadcrSlebcn vor feinen in Ehrftircht erschauernden Untcrthanen :
„ Er sei gerade jetzt gern nach Hadersleben gekommen , um

sich, persönlich davon zu überzeugen , wie die Verhältnisse der Stadt
lägen . Für die Weiterentwickelung der Stadt sei viel gethan , wofür
er den Kollegien danke . Wenn zur Zeit strengere Mast «
regeln nöthig geworden sei »it . uni Frieden
zu schaffen , so hoffe er , dast dies nur vorübergehende Mast -
nahmen wäre » , die zum Frieden ftihren würden . Die Mastregeln
seien nicht gegen die ruhig im Lande lebenden Ausländer gc -
richtet , sondern lediglich gegen die Leute , die durch
die Presse , Vereine und V e r s a m ni l u n g e n die
Gen , üthcr beunruhigten , das Vertrauen der
Bevölkerung zur Regierunq untergrüben und
keinen Frieden haben wollten . Das könne und
werde die Regiennig nicht dulden . Er hege die feste
Zuversicht , dast das Publikum sich lieber dem Wachsen
und Gedeihen der eigenen Verhältnisse widmen werde ,
als sich durch Hetzereien verbitten , lassen . « Ich richte
an Sie und Alle , oie dies lesen " , so schlost der Oberpräsident ,
«die Bitte : Weisen Sie alle an Sie herantretende Agitation
energisch zurück , dann wird Friede sein . Der Unterstützung
der Regierung seien Sie versichert ! "

So die Rede . Man merke l «Alle , die dies lesen " . Die
Rede Köller ' s war demnach schon gedruckt , wie eine Thron -
rede .

Nun wissen es die Schleswiger : wer sich nicht muckst und Alles

findet , was die Regierung thnt , der wird des Zucker -
der Köller ' schcn Gnade theilhaftig , wer aber sich muckst ,

und es nicht in der Ordnung findet , dast Köller Dutzende von
Menschen der Existenz beraubt , blas weil cS im Lande Leute giebt ,
die an die Gottähnlichkeit Köller ' s nicht glauben , der . fliegt hin -
aus " — also hat es in seiner unergründlichen Weisheit verfügt Köller
der Gröstte . —

Ein RechtSgntachten über den BnndeSrathSbeschlnff in
Sachen Lippe veröffentlicht in der Münchener „ Allgemeinen Zeitung "
M. v. Seydel . Er findet , dast die Formnlirnng deS Beschlusses
strengen juristischen Anforderungen nicht genüge !

« Der Beschlust ist aus dem Bestteben hervorgegangen ,
eine politische Schwierigkeit zu überwinden . Zu diesem Zwecke hat
man eine Fassung deS Beschlnffes gewählt , bei welcher polittsche
über den juristischen Gesichtspunkten , nicht zum ! Vortheil für die
Durchsichtigkeit des Gedankenganges , überwogen haben . "

Thatfächlich aber fei der Schaumburgtsche Anspruch mit
dem BundesrathSbeschluh endgiltig begraben . Denn dast
ein künstiger Spruch die Nichtigkeit Lippe ' scher Landesgesetze gegen -

über dem Veto deS Fürsten von Schaumburg - Lippe anerkennen sollte ,

sei geradezu undenkbar . —

Nationalliberale Politik . Auf dem soeben abgehaltenen
pfälzischen nationalliberalen Parteitag theilte Neichstags - Abgeordneter
Dr . Weinhardt mit , dast die nationalliberale Fraktion in wirth -

schaftlichen Frage » zu völliger Verständigung gelangt sei .
Der frühere Abgeordnete Dr . Bürklin warnte vor allzu raschem
Fortschreiten in der Sozialpolitik . Bei Berathnng der

Organisationsfroge sprachen fast alle Redner für eine Einigung
mit dem Bund der Landwirthe . —

Herr v. Kotze ist vom Kaiser wieder empfangen worden ,
und der „Fall Kotze " ist damit erledigt — so berichten die Zeitungen .
Der Fall Kotze mag erledigt sein , denn es mag sein , dast es Herrn
v. Kotze gelungen ist . seine volle Unschnld an der Herstellung jener
Briefe schmutzigsten Inhalts nachzuweisen , die vor Jahr und Tag
in der Hofgesellschaft knrsirten . Wenn aber Kotze unschuldig ist , wer

ist denn dann der Schuldige ? Und lebt etwa der Zotenschreiber noch
heute in der Hofgesellschaft ? —

Ei » grosiindusticllcr Gentleman . Herr Bueck hat in der

« D. Ind . - Ztg . " eine Berichtigung des Direktors der Berufsgenossen -

schaft der chemischen Jndnstrie Herrn Otto Wenzel so taktvoll be -

handelt , dast der letztere Herr sich genöthigt sieht , folgendes zu
erklären :

« Die an Herrn Bueck gerichtete Aufforderung , wegen der be -

keibigenden Ausdrücke entweder eine Ehrenerklärung oder die unter

Männern von Erziehung in solchen Fällen übliche Genugthuung

zu geben , wurde von ihm abgelehnt . Herr Bueck ist hiernach für

mich aus der Reihe der gesellschaftlich in Be -

tracht kommenden Personen ausgeschieden und

wird , wo er sich öffentlich betreffen lästt , dementsprechend von mir

behandelt iverden . " —

Chronik der MajestiitöbeleidigungS - Prozesse . Man schreibt
unS :

Wegen einer MajestätSbeleidigung,� angeblich be «

gangen beim Anblick eines Kaiserbildes , über das eine Fliege kroch .
wurde ein auS Oesterreich stammeilder Barbiergehilfe in Josefsdorf
bei Kattowitz verhaftet .

§u der Anzeige wegen M a j e st ät s b e l e i d i g u n g g- : gen
ohgebcr Fischeder in Wolfenbüttel wird dem „ KreiSblatt " mit -

getheilt , dast gegen den Logisivirth oder die Logisivirthin des F.

kürzlich behördlich wegen Holzdiebstahls vorgegangen ist und dast

diese nun in der Vcrmuthung , F. habe den Holzdiebstahl angezeigt ,
als Gegenzug Anzeige wegen M a j e st ä t s b e l e i d i g u n g er -

stattet haben . F. soll die Beleidigung im trunkenen Zustande aus -

gesprochen haben .
AuS Nürnberg wird unS geschrieben : Die Untersuchung gegen

den Redakteur des „ Nürnberger Anzeiger " wegen M a j e st ä t s -

b e l e i d i g u n g , die der Staatsanwalt in dem Abdruck des Ar¬

tikels „ Pudelmajestät " ans der „Zukunft " erblicken wollte , ist ein -

gestellt worden ,

Ausland .
Verbrecher oder wahnsinnig ?

Das ist die Frage , welche seit Jahrzehnten die gerichtliche
Medizin , die Psychiatrie und die Strafrechtskunde beschäftigt . Von
de » rohe » Nichtswisseru der „ Kreuz - Zeitung " und anderen Junker -
und Polizeiblättern ivird jedesmal ein Halloh erhoben , wenn die

Sozialdemokratie bei absolut sinnlosen Verbrechen die Zu -

rechnungsfähigkeit des Thäters bezweifelte . In Wahrheit
entspringt dieser Zweifel nicht sozialdemokratischer An «

schaumig , sondern der modernen Wissenschaft Als

Hödel 1878 zum Tode verurtheilt wurde , regten sich in den

höchsten wissenschaftlichen Kreisen Zweifel an seiner ZurechnnngS -
fähigkeit , jedoch ohne Erfolg . Hödel wnrde hingerichtet , und als
dann V i r ch o w beantragte , ihm dessen Kopf zur Untersuchung des

Hirns zu übergeben , wurde das Gesuch abgelehnt . Das Hirn
der zwei Anarchisten V a i l l a n t und Henry wurde krank be -

fluiden . Der Schädel C a s e r i o ' s , der Earnot ermordete , wurde

zwar nicht sezirt , aber er entsprach ganz genau dem Typus des

epileptischen Verbrechers . Den gleichen TyPuS hat
L u c ch c n i , der Mörder der Kaiserin von Oesterreich .

Und jetzt haben wir noch ein neueres , eklatantes Beispiel . In
Frankreich wurde voriges Jahr ein Scheusal namens Vach er ge -
sangen , der niindestcnS ein Dutzend Lustmorde unter den grenlichslen
Umständen verübt hat . Dast der Mensch nicht normal sein könne ,
Ivurde sofort verniuthet . Es schienen indest verschiedene Kriterien
der Geisteskrankheit zu fehlen und die französischen Gerichte nahmen
nach langen Untersuchlingen die Znrechnnngsfähigkeit an und ver -

urtheiltcn Bacher zum Tode . Vor vier Tagen wurde derselbe
in Bourg hingerichtet und eine oberflächliche Untersuchimg im

dortigen Hospital ergab , wie versichert wnrde , kein Anzeichen von
onnormalcr Hirnbildnng . Ein berühmter Irrenarzt , Dr . Toulouse ,
der in de », Prozest für die Unzurechnungsfähigkeit Vacher ' s plädirt
hatte , beruhigte sich dabei nicht ; er kaufte der Familie Vachcr ' s
dessen Köpf ab und untersuchte - das Hirn mikroskopisch an 12 Stellen .

Resultat ? A » allen 12 Stellen die Hirn materie
krank ! Dr . Toulouse hat präparirte Hirnausschnitte an die be -

rühintcsten Irrenärzte der Welt gesandt . Sein Bericht lästt keinen

Zweifel , dast in Bourg nicht ein Verbrecher , sondern ein G e i st e s -

kranker geköpf t ' ivor den ist .
Die bürgerliche Gesellschaft , oder sagen wir : der Staat hat also

in diesem Fall einen Mord begangen , und , weil in kaltein
Blut und entschieden bei Zurechnungsfäyigkeit begangen , einen Mord ,
weit abscheulicher als die Ermordung der Kaiserin von Oesterreich
dlirch einen Paralytiker . Und wäre Lnccheni nach dein Wunsch der

„ Kreuz - Zeituna " geköpft worden , so wäre das ebenfalls ein

schlimmerer Mord gewesen , als der von ihm verübte . Die

Unkenntnih de § Gesetzes schützt nicht vor Strafe , und die Un -

kenntnist der Wissenschaft schützt nicht vor Schuld . Die „ Krenz - Ztg . "
und ihre Prestknmpanc , die sich heiser schreien nach dem Blut

Irrsinniger , dürfen sich dcohalb nicht beschweren , wenn sie den
M o r d g e s e l l e Ii beigezählt iv e r d e n. —

In Bezug auf den Fall Bacher hat , nachdem Obiges geschrieben
war . ililser italienischer Genosse Ferri , der eine der ersten ivisscn -
schafilichcn Autoritäten auf diesem Gebiete ist , in einem von der

„ Petite Republique " veröffentlichten Aufsatz des Näheren dargelegt .
dast bei Vacher sich alle wesentlichen Kriterien des

Verbrecher - Wahnsinns und der Hirn - Paralyse vor -
finden . —

_

Oesterreich - Ungarn .
Tie Unterhandlimgcn mit der ungarischen Opposition

sind nun im Gang . Die Regierung parlamentirt mit den Führern
der liberalen Dissidenten . Auf Wunsch Banffy ' s , welcher sich darauf
berief , dast er zu diesen Verhandlungen von der Krone antorisirt
sei . holten die Führer der Diisidenlen von den einzelnen Opposirions -
Parteien Vollmachlen zur Führung der Verhaiidlnngen ein . Die Ge -

rächte von einer bevorstehenden Vertagung oder Anflösnng des

LicichstageS werden entschieden in Abrede gestellt . Tie Vertagung
deS Abgeordnetenhauses würde erst dann erfolgen , wenn Banffy die

Ueberzeiigniig gewonnen habe , dast die Verhandlungen zu keinem

Ergebnist führen . —

Fort mit dem ZeituugSstempcl ? — das ist gegenwärtig der
KampfeSruf der österreichischen Sozialdemokraten . Die Versanun -
lungen , welche am Sonntag im ganzen Lande stattgcftinden , haben
einen glänzenden Verlauf genommen . Die Resolution , in der die
„dreifache Fessel " der Presse , das Verbot der Kolportage ,
die Konfiskationswillkür und der Z e i t u n g s st e m p e l .
in schärffter Weise verurtheilt ivird , fand überall begeisterte An -
» ahme . — Wie wir die österreichische Arbeiterschaft kennen , wird sie
nicht eher ruhen , bis sie ihr Ziel erreicht haben wird .

Italien .
Italien scheint vorläufig von kriegerischen Verwickelungen in

Afrika verschont zu werden . Der König hat einen sehr freundschaft -



lt ( $en Brief des NeguS Menelik erhalten . Menelik erklärt in dem -
selben , nachdem er von dem Mimstcrresidenten die Wünsche des
dlonigs , betreffend die Grenzabsteckung , erfahren habe , werde er
üllles thun , was er vermöge , um den Wünschen des Königs nach -
zukommen , denn zum Wohle seines Volkes wünsche er
einen dauerhaften Frieden mit Italien , wie solchen der König
ebenfalls wolle . — Bei den Gerüchten von neuen kriegerischen Ver -
wicke�ngen soll es sich um Börsenmanöver gehandelt haben . Die
offiziösen Blätter sagen , die Regierungskreise hätten das bestimmte
Vertrauen , das ; nichts den Frieden in Erythrea stören werde , und
daß die jetzigen Ereignisse die Verhandlungen erleichtern werden ,
welche die Besserung der wirthschaftlichen Lage und die Sicherheit
vrythrea ' s bezwecken . Jeder Gedanke an die Sendung italienischer
Truppe » nach Afrika sei falsch . —

England .
London , v. Jannar . Die Generalkommission der Ver -

einigung zu Gunsten der Abrüstung berieth heute über
die Mittel zur Herbeiführung einer entspreckienden Bewegung in den
Ländern des Festlandes und erwog die Frage der Massen -

vertheilung bezüglicher Schriften auf dem Kontinent . Die Führer
der englischen Arbeiterpartei unterzeichneten einen Aufruf an die
Arbeiterklasse zu Gunsten des Friedens . Die Bewegung macht an -
dauernd große Fortschritte . In den hauptsächlichsten Provinzstädten
werden öffentliche Versammlungen organisirt , die sich mit der Frage
beschäftigen sollen . —

Bulgarien .
Der Mörder Stambulow ' s , ein gewisser H alu , ist jetzt in

Sofia , der Hauptstadt von Bulgarien , wieder aufgetaucht . Anstands -
balber mußte er anfangs flüchten ; mißverständlicher Weise von den
Serben verhaftet , wurde er auf Befehl „ Väterchens " sofort in Frei -
bcit gesetzt und verzehrt jetzt in Frieden feine russische Pension . Und
die Prorektoren dieses Mordbnben thun entrüstet über die Ennordung
der Kaiserin von Oesterreich ! —

Griechenland .
Ein Hohcnzollcrnprinz in Griechenland . Unter dieser lleber -

schrift berichten Athener Blätter Folgendes :
Die soldatischen Eigenschaften des S' /ejährigcn zu -

künftigen Kronprinzen Georg beginnen jetzt die Athener Garnisonen
in merklicher Weise zu beunruhigen . Mit großem Geschick weiß es
der kleine Prinz einzurichten , daß er bei seinen Spaziergängen und
Ausfahrten bei den uerschiedenen Wachtposten vorbeikonnnt , deren Dienst
in Athen bisher nicht gerade mit allzu großer Pünktlichkeit versehen
wurde . Besonders die Wache am Hinteren Eingang zum Schlotzgarten
pflegte diesen Dienst mehr als Erholungszelt zu benutzen . Dies
aber ist jetzt durch den kleinen Anwärter ans die Kronprinzenwürde
gründlich geändert worden ; denn Letzterer inspizirt täglich die ihm
irgend erreichbaren Posten und Wachstuben , und über jede von ihm
beiilerkte Unregelniätzigkeit erstattet er sofort Anzeige .

Mit großer Genauigkeit achtet er auch darauf , daß er bei
seinen Ausfahrten von den ihm begegnenden Offizieren vorschriftö -
mätzig gegrüßt wird . Dies hatte kürzlich ein in weiten Kreisen
angesehener Artilleriehauptmann unterlassen , indem er in ein
Gespräch mit einem Zivilisten vertieft , den kleinen Prinzen
unbeachtet vorüberfahren ließ . Sogleich mußte der Kutscher an -
halten , und der Prinz rief den Hauptmann an seinen Wagen heran .
„ Warum grüßen Sic mich nicht ? " fragte er zornig . „ Entschuldigen
Hoheit , ich hatte Sie nicht bemerkt " , erwiderte der Offizier . „ Na ,
dann ist es gut " , sagte der kleine Prinz und gab dem Kutscher das
Zeichen zum Weiterfahren .

Bei einer anderen Gelegenheit sagte der Prinz stolz : „ Wenn
mein Onkel einmal wieder nach Athen kommt , dann wird er sehen ,
daß wir es hier ebenso gut verstehen , wie in Berlin . " —

Amerika .

Zum Konflikt der Vereinigten Staaten mit den Philippinen
wird aus Washington gemeldet : Die Insel Guimaras werde wahr -
scheinlich die LperationSbasis für den Angriff auf Jlo - JIo bilden ,
falls die Feindseligkeiten unvermeidlich werden sollten . Die Regie -
rung der Vereinigten Staaten gebe indessen die Hoffnung auf fricd -
liche Lösung noch nicht auf .

In den amerikanischen RegierungSkreisen ist man mit
der abentener - und eroberungsluftigen "Regicruugspolitik keines¬
wegs überall einverstanden . Beispielsweise hielt der Senator Hoar
im Senat eine Rede gegen die von den Vereinigten Staaten aus -
geübte E xp a n si o ns p o litik . Er erklärte , die Regierung sei
verfassungsmäßig nicht berechtigt , fremdes Gebiet zu erwerben oder
Über einen fremden Volksfiomm zu regieren , jedenfalls aber nicht ,
ohne daß das fremde Volk seine Zustimmung hierzu gicbt . Er
werde gegen die Ratifikation des Friedensvertrages stimmen . Die
Monroedoktrin würde hinfällig werden und jede Nation und jede
europäische Kombination würde das Recht haben . Landgebiet auf der
westlichen Halbkugel an sich zu nehmen , wenn Amerika auf der an -
deren Halbkugel Landerwerbungen mache . Die Rede Hoar ' s rief
einen tiefen Eindnick hervor .

Nrw - | ) ork , 10. Januar . Wie ans Washington gemeldet wird .
nahm der Senat gestern die Gesetzesvorlage an , der zufolge als
Belohnung für die Vernichtung der spanischen Flotte 2 Mill . Dollars
an die Offiziere und Mannschaften vertheilt werden sollen . - -

Dsvlamenksvifches .
Der verein Berliner Lokomotivfuhrcr hat dem vnndesrath

und dem Reichstage eine Petition zugehen lassen , in der die gefctz -
gebenden Körperschaften ersucht werden , bei der bevorstehenden
Revision des Strafgesetzbuches eine Abänderung des ß 31S dahin zu
bewirken , daß an Stelle der Gefängniß strafe in
leichteren Fällen der Gefährdung von Eisen -
bahn - Transporten eine Geld st rase zugelassen
werde .

Der § 31S bedroht u. A. die Lokomotivführer , welche durch
Vernachlässigung der ihnen obliegenden Pflichten einen Eisenbahn -
Transport in Gefahr setzen , mit Gefängniß bis zu einenr Jahre und ,
wenn der Tod eines Menschen dadurch verursacht worden ist , mit

Gefängnißstrafe von einem Monat bis zu drei Jahren .
Welche Strafart eintreten soll — Gefängniß - oder Geldstrafe

wenn nicht derTod einas Menschen , sondern fahrlässige Körperverletzung
dem angeklagten Beamten zur Last gelegt wird , darüber enthält der

8 313 keine Bestiinmnng . Es wurde deshalb von den Lolomotiv -
sührern mit großer Freude begrüßt , als der zweite Strafsenat des
Reichsgerichts in seinem Urtheil vom 26. März 1835 in der Straf -
fache gegen den Lokomotivführer Genicke den Rcchtssatz aufstellte ,
daß die fahrlässige Gefährdung eines Eisenbahn - Transports ,
wenn mit derselben fahrlässige Körperverletzung konkurrirt ,
mit einer Geldstrafe geahndet werden dürfe . Seitdcni

haben die Strafgerichtshöfe in solchen Fällen vielfach
ans Geldstrafe erkannt , während sie nach Z 316 gezwungen
waren . bei Gefährdung von Eisenbahn - Transporten , welche
glücklicherweise ohne Tödtung oder Verletzung eines Menschen
durch Vernachlässigung der dem betreffenden Beamten obliegenden
Pflichten verliefen , auf Gefängnißstrafe zu erkennen .

Die vorjährigen Petitionen wurden dem Reichskanzler als
Material für die Gesetzgebung überwiesen . Es wäre dringend zu
wünschen , daß die verlangte Aenderung des Strafgesetzbuches recht
bald erfolgt , da der jetzige Zustand ein durchaus unhaltbarer ist .

Ein Antrag der freisinnigen und süddeutschen Volköpartei
ist im Reichstag eingegangen , der die Ucbcrtragung der juristischen
Rechte auf die Berufsvereme verlangt .

LandtagSeröffnnng . Der Minister des Innern , Freiherr
b. d. Recke , hat die amtliche Mittheilung erlassen , daß der Kaiser
den preußischen Landtag am 16. d. St . , 11 Uhr Vormittags , er¬

öffnen wird .

Die erste Sitzung deS Herrenhauses ist auf Montag , den
16. Januar , Mittags P/ , Uhr , anberaumt . Auf der Tagesordnung
steht neben der Konstituirung des Hauses die Wahl des Präsidiums .

Nach Schluß der Plenarsitzung werden die Abtheilungen konstituirt
und je drei Mitglieder für die acht Fachkommissionen gewählt .

Ein neues Handbuch für das Herrenhaus ist von dem
Burcaudirektor des Herrenhauses , Herrn Reitzig , ausgearbeitet worden .
Das Buch bringt in seinem ersten Theil die Berfa ssungsurkunden
des Reichstags und Preußens , sowie mehrere interessanre geschichtliche
Urkunden zum Abdruck ; daran schließen sich die Geschäftsordnung
des Herrenhauses und sodann der personelle Theil und Situations -
Pläne über das jetzige HerrenhauSgebäude . Beigefügt sind Ansichten
des alten und des neuen Gebäudes , wie dieses fich nach der Fertig -
stellung präsentiren soll . _

NKvkei - Machviltzken »
Polizeiliche », Gerichtliche » u . s. w .

— Wegen Beleidigung deS Bürgermeisters Reinhardt in
Stastfnrt wurde der Parteigenosse Karl Fritsche daselbst vom
Magdeburger Landgericht zu 20 M. Geldstrafe verurtheilt .
Die Anklage hatte noch auf Beleidigung des Magdeburger Land -
gerichts gelautet und für beide Vergehen zusammen hatte der
Staatsanwalt ein Jahr Gefängniß beantragt ; das Gericht
erkannte aber betreffs der Richterbeleidigung auf Freisprechung , da
der Strafantrag un giltig war . Die betreffende ». Magdeburger
Richter , die beleidigt worden sein sollten , sind seit dem Jahre 1832
sämintlich an andere Gerichte versetzt , bilden also gar nicht mehr
das Magdeburger Landgericht .

— AnS Oberschlestcn . Gegen den Polizei - Jnspektor Bender
in Beuthen , sowie gegen den Polizei - Kommissar und mehrere
Polizei - Sergeanten dieser Stadt , in der sich jetzt die bekannte Lokal -
angelcgenheit abspielt , sind Strafanzeigen wegen Mißbrauchs der
Amtsgewall , Hausfriedensbruchs , Beleidigung und Bedrohung ein -
gereicht worden . In der Sache gegen Bender wurden bereits
Zeugen vernommen ; in der Sache gegen Polizei - Sergeant Spelle !
wegen Beleidigung und Bedrohung ( des Genossen Winter ) hat der
Beuthener Oberbürgenncister dem Betheiligten mitgetheilt , daß er
Spelle ! „ Vorhaltungen gemacht " habe .

— Das „ Bolksblatt für Anhalt " hatte im Jahre 1838 zwei
gerichtliche Bestrafungen zu verzeichnen . In beiden Fällen
handelte es sich um Beleidigungsprozesse . Das Urtheil lautete auf
1 Monat Gefängniß und 30 M. Geldstrafe .

Zweiter deutscher Seemauus-Kougreß.
Hamburg , 3. Januar 1883 .

Zum 1. Punkt der Tagesordnung : Die Lage der Seeleute an
Bord und an Land , nimmt T ö r m e r das Wort : Der Schifffahrts -
betrieb hat sich in den letzten Jahren gewaltig verändert . Während
früher die Seeleute nur der Küstcnbevolkerung entstammten , ist dies

jetzt ganz anders geworden . Die Landhaie — Heuerbaase — erlassen
m den inländischen Blättern verführerische Anzeigen , auf welche viele
junge Leute hineinfallen . Nach einer von Kapitän Klenke « Bremen
aufgestellten Statistik kommen auf 100 auf dem Lande tödtlich ver -
nnglückte Arbeiter 375 Seeleute , welche auf See in Folge
Unfalles umkommen . Dies ist ein Beweis , daß der See -
mannSbernf der gefahrvollste ist . Auf den Kommandobrücken
der Schiffe stehen Leute , welche zum Theil nur durch Streberthum
in die Höhe gekommen sind . Die Logis für die Seeleute sind schlecht ,
unrein und dienen auch als Aufbewahrungsräume für allerlei Gc -
räthschaften . Redner verbreitet sich eingehend über die Kost und
deren Zusammensetzung , sowie über die Beschaffenheit des Wassers .
Die Behörde muß sich um diese Angelegenheiten kümmern . Es giebt
doch ein Nahrungsmittel - Gesetz , das oie Fälscher an den Kragen
nimmt . Bei der Berechnung der Unfallremcn kommt die Kost mit
60 Pf . in Anrechnung , so viel soll sie nach Angabe der Rheder
Werth sein . Als die Seeleute höhere Löhne verlangten , be -
rechneten die Rheder die Kost mit 1 Mar ! bis 1,20 Mark
pro Tag . Die Kontrolle über Logis und Kost muß eine
andere bezw. erst geschaffen werden . Nach tz 31 der Seemanns -
Ordnung soll die Arbeitszeit , wenn das Schiff im Hafen liegt , pro
Tag 10 Stunden betragen . Aber auch dies wird nicht inns ge¬
halten . Der Wachtdienst im Hafen , sagt man , sei keine Arbeit .
Wenn man in der Nachtruhe gestört wird , um 1 —2 Stunden Wache
zu halten , dann heißt diese Arbeit „Schiffsdienst " . Diese Neberarbeit
muh bezahlt und der Unfug „ Notharbsit " beseitigt werden . Nur die
Vertreter der Arbeiter , die Sozialdemokraten , traten für unsere
Wünsche und Forderungen ein . Der Freisinnige Frese ist wohl für
die Interessen des Lloyds eingetreten , aber nicht für die der See -
lcute . Redner bespricht die Prosperität der großen Hamburger
Dampferlinicn und weist nach , daß eine Besserstellung der Seeleute
erfolgen kann . In England erhalten die Matrosen 30 M. Heuer pro
Monat ; außerdem wird für die Kost 40 M. angesetzt .

Sccmanns - Pastor Büttner aus Bremerhaven , der noch er -
schienen ist , erhält auf seine Bitte das Wort . Meine Herren , ich
sage Ihnen meinen verbindlichsten Dank , daß Sie mich hier sprechen
lassen . Die Scemanns - Mission ist entstanden durch die Eigenart des
Berufs der Seeleute . Der Seemann ist lange Zeit abgeschlossen
von allen familiären und religiösen Einflüssen . Da hat die übrige
Menschheit , für die die Seeleute doch arbeiten , die Pflicht , ihnen
einen Ersatz zu schaffen . Die Seemanns - Mission hat dasselbe Recht ,
an die Seeleute heranzutreten , wie die Verbandsmitglieder mit ihrer
Ueberzeugnng an die Seeleute herantreten , die sie nicht gerufen
haben . Lassen Sie , wie das von der Sozialdcmokratte stets gesagt
wird , die Religion Privatsache , inttmste Privatsache sein . Und lassen
Sie unS auf unserem Wege fortschreiten , zumal wir Ihren Be -
strebungen dabei garnicht in den Weg treten .

Kohle - Bremen : Recht traurig sind die Wasterverhältnisse auf
den Schiffen . Da » Wasser , das die Bremer Hansalinie benutzt , ist
nach dem Gutachten eines Chemikers nur zu gebrauchen , wenn es
stark filtrirt wird .

S ch w a r tz - Lübeck : Man mag über die SeemannSheime
denke », wie man will . Ich habe schon sehr gute Heime kennen
gelernt , allerdings in England . Die ScemannS - Mission sollte sich
mehr an die Rheder wenden , als an die ivtannschaft . Um bessere
Verhältnisse an Bord zu erzielen , muß man die Seeleute veranlassen ,
daß sie sich nicht alles gefallen lassen , was ihnen geboten wird .
Früher ließ man sich nicht so viel gefallen. Heute kommt das da -
von , daß so viel unbefahrene Leute fahren . Die guten Seeleute
fahren bei anderen Nationen .

Es ist ein Schreiben von dem Vorsitzenden der See - BerufS -
genosfenschaft , Rheder LaeiSz , eingelaufen , in dem mitgetheilt
wird , daß es zeitlich nicht möglich gewesen sei , die Beschickung deS
Kongresses zu beschließen . Für die Folge soll Vorsorge getroffen
werden , daß der Borsitzende einer eventuellen Einladung folgen
kann . L i l I - Kiel : In Kiel find in dem letzten Jahre 14 alte
Schiffe - aufgekauft , von denen 6 Stück verloren gegangen sind .
Derartige Beispiele wie der UntergangZder „ Adele " , können da nicht
mehr wundern .

Es sprechen noch K i r s ch n i ck - Berlin , W a a ck - Flensburg .
Dillenberge r - Hambnrg , W. Mülle r - Hamburg , Schul tz - Stettin , die
die Ausführungen des Referenten ergänzen . Eine recht interessante Mit -
theilung machte Schultz - Stettin . Die Kapitäne , führte er aus ,
drängen bei den Köchen förinlich darauf , nriserables Essen zu liefern ,
und wenn eS im Ausland nöthig sei , schlechten Proviant einzu -
kaufen . Wenn Schisse von den Ostseehäfen nach Rußland fahren , so
kaufen die Kapitäne dort das billigste Fleisch ern , und zwar in fo
großen Mengen , daß eS nicht nur bis in den Heimathhafen , sondern
auch noch für neue Reisen nach Dänemark , Schweden und Norwegen
verwandt wird . Nach einenr Schlußwort deS Referenten findet
olgende Resoliitton . vom Referenten eingebracht . einstimmige

Annahme :
„ Der 2. Deutsche SeemannS - Kongreß erklärt : „ In Anbetracht

der offenkundigen Thatsache , daß der Seemannsbenrf in der Gefahven -
klaffe die erste Stelle einnimmt und demgegenüber sein Lohn als
ein recht geringer bezeichnet werden muß ; daß ferner die für den
Seemann heute geltenden Gesetze seine schrankenlose Ausbeutung
sowohl an Bord der Schiffe als auch an Land skrupellos gestatten

und ihm weit mehr Pflichten auferlegen , als Rechte einräumen ;
in weiterer Hinsicht , daß diese Ausbeutung von einer großen Anzahl
von Personen in der rücksichtslosesten Weise unter oft thierischer Be -

Handlung , mit sogar nachfolgender schwerer Bestrafung , auch vielfach

thatsächlich ausgeführt imrd ; ist die Lage der Seelente , speziell der

niederen Chargen , als eine äußerst traurige und miserable zu be -

zeichnen und verdient daher seitens der Behörden die größtmöglichste
Beachtung und Kontrolle . Sache der so schlecht gestellten und anderen

Berufen gegenüber weit zurückgesetzten Seeleute ist es aber , auch

selber dieser menschenunwürdigen Ausbeutung einen Damm

entgegenzusetzen und selbst Hand anzulegen an die Ver -

besserung ihrer so ttcfelenden Lage , und da ist es nicht die Seemanns -

Mission , d,e als Heilmittel „ Beten und Fügen " verordnet , welche

Beachtung verdient , sondern es ist der Seemanns - Verband , der eS

sich zur Aufgabe stellt , dem seemännischen Proletarier seine

Menschenrechte zu erkämpfen , und dem daher beizutreten und für
den unermüdlich zu agitiren jedes einzelnen Schiffsmanns wahrlich
höchste Pflicht ist . "

Zum 1. Punkt der Tagesordnung , „ Die Seemanns -

Ordnung " , ergreift als erster Referent Reichstags - Abgeordneter
Metzger - Hamburg daS Wort : Ich bin zwar kein Seemann , ich
habe mich aber mit dieser Frage eingehend beschäftigt . Seit 1831
wird von der sozialdemokratischen Fraktion unausgesetzt darauf hin -
gewirkt , daß eine zeitgemäße Abänderung der Seemanns - Ordnung
erfolge . Zwischen der Regierung und der Fraktion der Sozial -
demokratie hat sich in dieser Angelegenheit ein Frage - und Antwort -

spiel entwickelt . Eine technische Kommission ist zwar eingesetzt und
der Nautische Verein um ein Gutachten angegangen worden , aber
weiter ist noch nichts erfolgt . Etwas wird ja geschehen und ist ja auch
schon geschehen ; so erinnere ich daran , daß schon ein Prcdigtduch für
Seeleute herausgegeben worden ist . ( Heiterkeit . ) Die Seemanns -

Ordnung muß umgehend abgeändert werden . Redner bespricht ein -

gehend die der Abänderung bedürfttgen Punkte der aus dem Jahre
1872 stammenden Seemanns - Ordnung . Bei der Untersuchung von

Schiffen , die sich im Auslande befinden , muß ganz anders verfahren
werden . Nach dem § 47 der Seemanns - Ordnung ist der Konsul
mit der Untersuchung zu beauftragen . Nun wissen wir aber

auch , daß in vielen Fällen der Konsul zugleich der

Agent der betreffenden Rhcderei ist . Was bei einer solchen
Untersuchung herousspringt , brauche ich nicht weiter auszuführen .
Dieser Paragraph muß in der Weise festgesetzt werden , daß auch Ver -
treter der betreffenden Schiffsmannschaften zur Untersuchung heran -

gezogen werden . Festgesetzt muß werden die Höchstzahl der un -
befahrenen Leute . Des Weiteren muß die Mannschaft derartig zu -
sammengesetzt sein , daß jeder die Kommandos versteht . Auf einem
Bremer Schiff bestand die Mannschaft aus solchen Leuten , die über -

Haupt kein Deutsch verstanden ; nur wenige verstanden englisch .
Welche Gefahr für die Sicherheit hierin liegt , weiß jeder von Ihnen .
Ein weiterer Punkt betrifft die größere Sicherheit im Schifffahrts -
betriebe . Hier müssen strenge Vorschriften erlassen werden .
Wenn das Schiff den Hafen verlaßt , muß eine strenge Konttolle er -

folgen , so ans Seetüchtigkeit , Beladung , Güte deS Proviants ,
Wasser u. s. w. Die Disziplinar - Gewalt der Schiffer mutz von
Grund aus reformirt werden . Redner streift hierauf das Kapitel
S e l b st m o r d e auf deutschen Schiffen und die Ursachen derselben .
Die jetzige Seemanns - Ordnung ist durch die technische EntWickelung
schon längst überholt . Redner führt dies näher aus . Die freien

Vereinbarungen zwischen Rhedern und Schiffsleütcn müssen un -
bedingt aufhören . Der Referent streift hierauf das Anhenerungs -
Wesen und fordert die Sichcrstellung deS Koalitionsrcchts für die See -
leute . Des Weiteren fordcrtRedner die Einsetzung eines Ober - Seemanns -
amtes , sowie von Seegerichten , eine andere Verwendung der

Strafgelder , und ersucht zum Schluß die Seeleute , sich fest zusammen -
zuschließen und mit lauter Stimme ihre berechtigten Forderungen zu
erheben . Redner empfiehlt folgende Resolution :

„ In Erwägung , daß die in jüngster Zeit zu einer brennenden

trage gewordene Herbeiführung emer größeren Sicherheit im

chifffahrtsverkehr im engsten Zusammenhange mit der Frage einer
Revision der durch die Entlvickelung der Sccschifffahrt längst über -

holten Seemanns - Ordnung von 1872 steht , die ReichSregierung aber ,
trotz wiederholter Versprechungen ihrerfeiis , es bisher nicht der
Mühe Werth gehalten hat , die allseitig als nothwendig anerkannte
Abälldenma dieses veralteten Gesetzes zum endlichen Abschluß zu
bringen , beschließt der Kongreß , an die Regierung daS Ersuchen zu
richten , das Versäumte nachzuholen und dem Reichstage noch während
der gegenwärtigen Tagung eine diesbezügliche Vorlage zu unter -
breiten .

Ferner beschließt der Kongreß : „ in Erwägung , daß von sämmt -
lichen im Reichstage vertretenen Parteien einzig und allein die Ver -
treter der Sozialdemokratie durch ihr Eintreten für die Anerkennung
der Menschenwürde und der staatsbürgerlichen Rechte und Freiheiten
sowie für den Schutz der Gefundheit und des Lebens der 44 000 auk
der deutschen Handelsmarine thätigen Seeleute sich des vollen Ver -
traucns derselben würdig erwiesen haben , die lozinldemokratische
Reichstags - Fraktton zu ersuchen , fich auch ferner der Seeleute anzn -
nehmen

'
und die Lösung der beregten Frage uvährend der gegen -

wärtigcn Tagung des Reichstages mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln anzustreben . "

Der Korreferent Reichstags - Abgeordneter Schwartz « Lübeck
führte aus : Am Anfang der 80cr Jahre trat ein ganz neuer
SchiffSthp in die Erscheinung : an Stelle deS 800 Tons - Schiffes trat
daS 1500 Tons - Schiff , was eine große Umwälzung in der Technik
hervorrief . Früher blieb der Seemann lange Jahre unterwegs ,
weshalb keine Organisation aufkommen konnte . Im Jahre 1832
haben wir im Reichstage eine Novelle zur Seemanns - Ordnung ein «

Gereicht, welche jedoch nicht zur Verhandlung gelangte , da im
ahre 1333 der Reichstag aufgelöst wurde . Im Jahre 1836 wurde

ein neuer Entwurf eingereicht, aber auch dieser gelangte nicht zur
Berathung . Wir stehen nun vor der Frage , ob der Entwurf noch -
mals eingereicht werden soll . Redner bespricht alsdann den
Nautischen Bcreinstag vom Jahre 1834 , der ebenfalls die Roth -
wcndigkeit der Abändernng der Seemaiins - Ordnung betonte , aber ans
anderen Gründen . Auch die eingesetzte Technische Kommission hat
einen Entwurf ausgearbeitet , so daß jetzt deren drei vorhanden sind .
Wir werden die Regierungen bei der Etatberathnng abermals
fragen , wie weit die Anaelegenbeit gediehen sei . Es handelt sich
nun darum : wollen wir oen Entwurf von 1896 wieder einbringen
oder sollen wir die Fraktion beauftragen , eine Kommission zu
wählen , welche unter Heranziehung von Fachleuten die drei Ent -
würfe durchberathen und einen neuen Entwurf ausarbeiten soll ?
Diese Frage kann nur in Betracht kommen .

In der Diskussion werden von mehreren Rednern weitere Uebcl -
stände in den Rechtsverhältnissen der Seeleute besprochen , vor allem
die Festsetzung einer Arbeitszeit verlangt und über die Höhe der
Strafgelder geklagt .

Metzger schlägt in seinem Schlußworte vor , die Stellung -
nähme der Regierung abzuwarten . Hierauf wurde die vom
Roferenten vorgeschlagene Resolutton angenommen .

Gemevks ' chÄftltches .
Berlin und Umgegend .

Berichtigung . In Nr. 8 des „ Vorwärts " vom 10. d. M. , be -
treffend den Streck bei der Finna Nathan Guttseld u. Ko. . Andreas »
straße 32. Berlin , mutz eS heißen anstatt Mechanische Stickerei —
Mechanische Strickerei .

Deutsches Reich .
Unter den Textilarbeitern in Luckenwalde droht eine

Lohnbewegung auszubrechen . Es wird deshalb vor Zuzug gewarnt .
Die Lohnbewegung der Krefrlder Weber . Zur Ergänzung

unseres Berichts Über die Versammlung am Sonntag wird uns ge -
schrieben : Die Versammlung war Überaus stark besucht und dürfte
Krefeld eine derartige Kundgebung seit Langem nicht gesehen haben .
Nach dem Referat des Genossen Dr . Quarck , das mit lebhafter

Zustimmung aufgenommen wurde , gelangte folgende Resolution zur
Annahme :



Die von 12 —1500 Krefelder Sammetwebern am 8. Januar in
der Zentralhalle abgehaltene Versammlung beschließt :

�
1. Es steht nntviderlcglich fest , daß die neue , einseitig von den

Fabrikanten unter dem Vorwand einer Extrabezahlung der Neben -
arbeiten aufgestellte Lohnliste eine weitere Erniedrigung der Lohnsätze
um 10 — 15 pCt . bringt .

2. . Die Lohnsätze sind aber schon in den letzten 10 Jahren wesend
lich gedrückt worden , so daß sie auch ohne die neue Lohnliste bereits
um 20 — 30 pCt . gegen damals gesunken waren .

3. Eine weitere Herabdrücknng der Lohne durch die neue Lohn
liste kann deshalb von den Arbeitern um keinen Preis ertragen
werden , zumal sie ohne jede Vereinbarung mit den Arbeitern und
uiit der Drohung der allgemeinen Aussperrung eingeführt
werden soll .

4. Die Arbeiter schlagen folgenden Weg zur Verständigung vor
a) Die Unternehmer und Arbeiter rufen gemeinsam das

Gewerbegericht unter dem Vorsitz des Rechtsanwalts Dr . Menge !
berg als Einigungsamt an , wenn dasselbe Fachleute aus den
Sammetwebern als Beisitzer zuzieht .

d> So lange die Verhandlungen vor dem Einigungsamte
dauern , zahlen die Untenrehmer die Löhne und alle Vergütigungen
für Nebenarbeiten , welche bis zum 1. September 1898 gezahlt
wurden . Die Arbeiter nehmen die Arbeit überall wieder auf .

c) Die Versammelten verpflichten sich , für Annahme des
Schiedsspruches des Einigungsamtes auf die Sammetweber mit
allen Kräften zu wirken und mit dem Versahren vor dem Gewerbe -
gericht den Konflikt nach Möglichkeit zu beendige ».

Am Dienstag traten 130 Weber der mechanischen Sammet -
Weberei der Firma Möttau u. Leendertz in den Ausstand ein , da die
lltägige Kündigungsfrist abgelaufen ist . Auch die Weber anderer
Fabriken werden voraussichtlich in den nächsten Tagen nach Ablau "
ihrer Kündigungsfrist die Arbeit niederlegen .

Der Konflikt über die Lohnabzüge der Firma Krahncn u. GobberS
stand am Dienstag zur Entscheidung vor dem Gewerbegericht . Die
Firma hatte Abzüge verfügt , weil angeblich ihre Arbeiter kontrakt -
brüchig geworden sind . Die Streitfrage resultirt noch aus dem Streik
der Stoffweber , und ist bei den Vereinbarungen die Entscheidung in
dieser dem Gewerbegerichte übermittelt worden . Wie uns ein Privat -
telegramm meldet , wurde die Firma Krahne » u. Gobbers ver -
urtheilt , die Abzüge zurück zu erstatten . Damit ist noch keine end -
giltige Entscheidung getroffen , da die Firnia keinen Klageantrag zur
Geltendmachung ihrer Forderung betreffend die Entschädigung für
den Kontraktbruch stellte , sondern eigenmächtig sich an den Restlöhnen
schadlos hielt . Erfolgt der Antrag , so wird das Gewerbegericht
nochmals in der Sache zn entscheiden haben .

Ausland .

Gegen den „ Terrorismus " der Arbeiter richtet sich , so wird
uns geschrieben , wieder einmal ein Urthcil des Schöffengerichts zu
D r esd en , das ganz offenbar den Charakter des Zuchthauskurses
trägt . Der Maurer Horter und der Schuhmacher Heimann wurden
wegen „ Bedrohung " und Beleidigung eines Maurers Franke ,
ersterer zu zwei Monaten , der andere zu drei Wochen
fängniß verurtheilt .

Nach den übereinstimmenden Angaben der Angeklagten ist Franke
früher Mitglied des deutschen Maurerverbandes gewesen, dann aber
wegen Schädigung der Verbandsinteresscn ausgeschlossen ivordcn .
Bezeichnend ist es auch , daß der nunmehr „ Beleidigte " früher ein
sehr kouragirter „Streikhetzer " gewesen ist . Bei der letzten Lohn -
bewegung der hiesigen Maurer suchte er eine erfolgte Verständigung
( durch welche ein Streik vermieden wurde ) zwischen Lohnkommiffion
der Arbeiter und Unternehmer zu hintertreiben . Diese
Vorgänge führten in einer Restauration zu Differenzen zwischen
Franke und den Angeklagten . Die Anklage behauptet nun , daß
Franke durch Horter hätte überredet werden sollen , wieder in den
Verband einzutreten . Weil das nicht gelungen sei , habe ihm Horter
mit Schlägen gedroht . Diese Angaben der Anklage wurden einzig
und allein von dem „ Zeugen " Franke bestätigt . Das Gericht
schenkte diesem aber vollen Glauben . In der
gründung des Urtheils hieß es , daß so „ ungeheurer
Terrorismus " besonders „ scharf geahndet " werden
müsse . Das Urtheil soll im „ Dresdener Anzeiger " publizirt werde »
damit die Bekanntmachung recht wirksam sei . Für die weiteste
Bekanntgabe solcher Urthcile werden die Arbeiter schon selbst sorgen .
— Der Vorsitzende des Gerichtes war ein junger als Hilfsrichter
amtirender Assessor .

In München - Gladbach befinden sich sämmtliche Arbeiter der
Baumwoll - Weberei von Hellendall im Ausstand . Die Ausständigen
fordern eine Lohnerhöhung .

„ Die Arbeiterbewegung " nennt sich ein Organ , von dessen
erstmaligem Erscheinen wir im vorigen Jahre bereits Notiz nahmen .
Das Blatt hat sich die Aufgabe ' gestellt , den Arbeitgebern ihren
Zusammenschluß zu erleichtern und sie eingehend und sachlich über
alle Vorgänge auf dem Gebiete der Arbeiterbewegung zu unter -
richten . Wie sachlich dieses geschieht , berichtet das Blatt in seiner
NeujahrSnummer . Hier werden die Arbeiter mit organisirten
Räuberbanden so ziemlich auf eine Stufe gestellt , indem die je
weiligen Lohnbewegungen als jähe Ileberfälle bezeichnet werden ,
gegen die sich der arme Unternehmer gar nicht früh und energisch
genug schützen könne . Trotzdem aber wird an einer anderen Stelle
desselben Artikels beiläufig zugegeben , daß auch die Theuerung
der Nahrungsmittel , die unserem gegenwärtigen Zollsystem
zur Last fällt , mit daran ( an den Lohnbewegungen ) schnld sei . Es
wird dann auf England verwiesen , welches von der Krisis , in welcher
sich angeblich das deutsche Unternehmerthum zur Zeit befindet , ver -

schont geblieben ist : „ es hat keine Zölle auf Getreide und Fleisch ,
noch auf die meisten anderen Lebensbedürfnisse . . . Billiges Brot ist die

Vorbedingung billigerArbeitskräfte . " Es ist also demBlatt völlig unbekannt
oder aber es verschweigt es geflissentlich , daß trotz der bedeutend

billigeren Lebensmittel der englische Arbeiter für seine Lebenshaltung
bedeutend größere Aufwendungen macht , als der deutsche Arbeiter
bei den theuren Preisen zu machen im Stande ist . Freilich , würde
das Blatt dieses zugeben , dann gäbe es damit auch seine Existenz -
berechtigung auf . _

Soziales .
Qeffentlicher Arbeitsnachweis in Bayern . Das bayerische

Ministerium des Innern hat die Regierungsbehörden seines Ressorts

angewiesen , die Errichtung von kommunalen Arbeits -
ä m t e r n an den hierzu geeigneten Orten und unter Hinweis auf
die hohe volkswirthschaftliche

'
Bedeutung einer gut organisirten

Arbeitsverniittelung nachdrücklich st anzuregen . Die Arbeits -

vermittelung werde sich immer ersprießlicher gestalten , wenn die

Zahl der bestehenden Arbeitsämter insbesondere in den größeren
industriellen Städten wächst und zwischen diesen und den Zentralen
ein intensiver Verkehr sich herausbildet . Auf der letzten Konferenz
der Vertreter der Gemeinden , deren Arbeitsäniter als Zentralen der

Arbeitsvermittelung fungiren , ist , wie das Ministerium weiter mit -

theilt , festgestellt worden , daß sich die nach den Ministerial -

entschließungen vom 1. Mai v. I . organisirte Zentralisirung des

Arbeitsnachweises gut bewährt hat und daß zu einer grundsätzlichen
Aenderung kein Anlaß besteht .

Soziale Mechksxflejge .
Ein Nrthcil , das für Former von Bedeutung ist . wurde

dieser Tage von der Kammer V des Berliner Gewerbegerichts

gefällt . Die bei der Firma Grünauer beschäftigten Former H.

und K. hatten ein Gehäuse , das an Arbeitslohn 67 M. ausmachte ,

als Ausschuß gegossen , worauf die Firma die Bezahlung der

Arbeit mit der Aufforderung ablehnte , die Arbeiter möchten vor dem

Gewerbegericht klagbar werden . In der Zeugenvernehmung . - die

das Gewerbegericht auf Antrag der beiden Fonner vornahm ,

setzte der Zeuge Former I . die Umstände auseinander ,

unter denen die Arbeit zu Ausschuß geworden war . Die

Kläger seien gezwungen gewesen , das in Betracht kommende

Stück , welches nur 39 Zentner wog , mit einer 100 Zentner halten -
den Gießpfanne zu gießen ; außerdem wäre die Pfanne derartig ver -
schlackt gewesen , daß es den Formern nicht möglich gewesen sei , den
Eintritt von Schlacke in das Gußstück zu verhindern . Die als Ver -
treter der Firma erschienenen Herren Georg Grünauer und
Formermeister Venus machten dem gegenüber geltend , daß die
Former unter solchen Umständen die Pflicht gehabt hätten .
den Guß zu verweigern und das Eisen zurückzuweisen . Der Che
der Firma , Herr Georg Grünauer , erklärte in der Verhandlung
noch , daß ihm weniger daran liege , den Klägern die 64 M. Lohn
vorzuenthalten ; ihm komme es hauptsächlich darauf an , im Interesse
des Verbandes der Berliner Mctallindustricllen einmal vom Gewerbe
gericht bcurtheilcn zu lassen , ob der Unternehmer ver -
pflichtet wäre , für solchen Guß , der nachweislich ohne
Schuld des Fonners zu Ausschuß geworden sei , den
Arbeitslohn zu zahlen . Au § diesem Grunde könne er sich auch
nicht auf einen Vergleich mit den Formern einlassen , wie er anderer -
seits auch nicht die Absicht habe , die Kläger wegen des Prozesses
zu maßregeln . ( Wie gnädig ! ) Das Gewerbegericht v e r u r t h e i lt e
die Firma , den Klägern die für den Ausschuß verlangten 64 M. zu
zahlen . _

Gcvichks - Bcif rntfl »

AlS ein Schlag gegen die Wahlagitation auf dem Lande
ist eine Entscheidung aufzufassen , die gestern das Kammergericht
gefällt hat . Der Regierungspräsident in Kassel hat am
31. Dezember 1896 für seinen Bezirk eine Polizeiverordnung erlassen ,
Ivorin zum Zwecke der Sicherstellung der äußeren Heilighaltung der
Sonn - und Feiertage bestimmt wird , daß das öffentliche Aus

tragen utid Vertheilen von Flugschriften an
Soiin - und Festtagen verboten sei . Wegen Vergehens
gegen diese Bestimmung wurden vom Schöffengericht und später vom

Landgericht eine Anzahl Parteigenossen zu Geldstrafen verurtheilt ,
und zwar auf grund der Feststellung , daß sie an einem Sonntage ,
wenn auch während der Wahlperiode , auf den Dorfstraßcn
Flugblätter offen in der Hand getragen hätten und
damit von Haus zu Haus gegangen seien . Die Angeklagten legten
Revision ein , in der ihr Vertreter Folgendes geltend machte . An

jenem Sonntage sei bereits die Wahl ausgeschrieben und der Wahl -
tag bekannt gegeben gewesen ; es komme hiernach der ß 43 der Gc

wcrbe - Ordnnng zur Anwendung , die für die Zeit der Wahlen ,
und soweit es sich um Wahlzwecke handele , die polizeilichen
Beschränkungen inhibire , die sonst der ö f f e n t l i ch e n Druckschriften -
Verbreitung entgegenständen . Die angezogene Bestimmung der

Polizeiverordnun ' g über die Heilighaltung der Sonn - und Feiertage
stehe mit den rcichsgesetzlichen Bestimmungen des § 43 in Wider -
spruch , sie sei deshalb ungiltig . Das Kanimergericht erklärte
die Zicgicrungs - Polizeiverördnung vom 31 . Dezember 1896 jedoch

für giltig ' und wies die Revisionen der Angeklagten als un -

begründet zurück . Der Präsident führte aus : Die Verordnung
werde rechtlich gestützt durch den 8 137 des Landcs - Verwaltungs
gesetzes und durch das Gesetz vom 9. Mai 1892 , welches den

Regierungspräsidenten die Befugniß gebe , Polizeiverordnungen
über die äußere Heilighaltung der Sonn - und Feiertagen z » er -
lassen . Das in der Verordnung enthaltene Verbot stehe nicht in

Widerspruch mit der Reichs - Gewerbe - Ordnung . Der Z 43 entbinde
nur für die Wahlzeit hinsichtlich der öffentlichen Verbreitung von

Wahlflugblättern und Stimmzetteln von der gesetzlichen Verpflichtung ,
sich einen polizeilichen Erlaubnißschein zu beioraen . Aus der That -
fache, daß nian in der Mahlzeit zum öffentlichen Vcrtheilen
von Wahlfluglättern einer polizeilichen Erlaubniß nicht be¬

dürfe , folge aber noch nicht , daß ein Verbot , an Sonn -
und Festtagen Flugblätter öffentlich auszutragen und zu
vertheilen , ungiltig sei . Im Interesse der äußeren Heilighaltung der
Sonn - und Feiertage sei ein solches Verbot durchaus zulässig .

Als unter dem Sozialistengesetz eifrige Polizei - Organe es fertig
brachten , sozialdemokratische Stimmzettel als sozialdemokratische
Druckschriften zu konfiszircn , mußte der Reichstag Remedur schaffen .
Möglicherweise wird auch die neueste vom Kamniergcricht sanktionirtc

Polizeiniaßregel im Reichstag gebührend zur Sprache gebracht
werde » .

Erbauliche Szenen a » S dem Thiergarten beschäftigten
gestern das Schwurgericht am Landgericht I , vor welchem sich die
Brüder Portier Konrad Heinrich W i n k l e r und Schlosscrgejcllc
Johannes Gerhard W i n k l e r wegen Raubes , Nothzucht ,
Bedrohung , Mißhandlung und unbefugter Ausübung eines

öffentlichen Amtes zu verantworten hatten . Im Laufe der letzten
beiden Jahre sind bei der Polizei wiederholt Anzeigen über

Gcwaltthaten eingegangen , die nächtlicher Weile im Thier -

garten gegen dort lustwandelnde Pärchen und einzelne Personen
verübt worden sind . Im September vorigen Jahres gelang es , die beiden

Angeklagten , die zu den Unholden gehören sollten , festzunehmen .
Bon den zahlreichen zur Anzeige gelangten Fällen werden ihnen

sechs zur Last gelegt . In einer ' scbönen Augustnacht des Jahres 1897

ging ein Mädchen mit ihrem Bräutigam die Kurfürsten - Allee ent -

lang . Ungefähr 5 Minuten vor der verlängerten Joachimsthaler -
stra ' ße, in der Nähe der Stadtbahnbrücke , setzten sich beide auf eine
Bank . Plötzlich standen drei Männer vor ihnen , welche sich unter

Vorzeigung einer Blechmarke als Kriminalbtanite ausgaben und

sie unter der Beschuldigung , daß sie unzüchtige Handlungen

hätten vornehmen wollen , aufforderten , ihnen zwecks Feststellung
ihrer Personalien zur Polizeiwache zu folgen . Beide erklärten sich
hierzu bereit , merkten jedoch bald , daß die drei Männer , anstatt zur
Polizeiwache , sie mitten in den Thiergarten führen wollten und

weigerten sich deshalb , weiter mitzugehen . Nunmehr ließen die an -

»»blichen Kriminalbeamten durchblicken , daß sie von der Sistirung
Abstand nehmen würden , wenn sie Geld erhielten . Als ihnen dies

verweigert wurde , schlugen sie auf das Mädchen und dessen Be -

gleiter ein . Das Mädchen entfloh quer durch den Thiergarten , sie
wurde jedoch von zwei der Männer , in denen sie die Angeklagten
wieder erkennen will , eingeholt , auf eine Bank niedergedrückt und

vergewaltigt , wobei ihr der Mund zugehalten wurde . Der erste

Angeklagte nahm ihr dabei mir Gewalt ihr Portemonnaie aus
der Tasche , warf es aber , nachdem er sich überzeugt , daß
kein Geld darin enthalten war , mit höhnischer Geberde von sich.
Dann verschwanden die beiden Attentäter im Dunkel der

Nacht . — Ganz ähnlich erging es im Juni v. I . einem Mädchen ,
das Nachts gegen 12 Uhr mit einem Manne durch den Thiergarten
nach der Fasanenstraße zu ging . Als sie sich zum Ausruhen auf
eine Bank niedergesetzt hatten , bemerkten sie . daß ihnen drei Männer
in verdächtiger Weise gefolgt waren . Als sie von der Bank auf -
tanden und weiter gehen wollten , traten ihnen die Männer

mtgegen , gaben sich als Kriminalbeamte aus und beschuldigten
ie gleichfalls einer strafbaren Handlung , wobei sie durch -

blicken ließen , daß die Sache durch Geld todt gemacht werden könnte .

Der Begleiter des Mädchens war ein Hasenfuß und lief weg , das
Mödcbcii selbst weigerte sich, zur Wache zu folgen und wurde nun

gemitzhandelt und einer der Männer , welcher nicht ermittelt worden

ist . nahm ihr gewaltsam ihr Portemonnaie mit 7 M. 50 Pf . In -

halt ab , während der Angeklagte Konrad Winkler sie festhielt . — In
einem anderen . ganz ähnlichen Falle ist da « belästigte Pärchen

dadurch vor weiteren unangenehmen Auftritten bewahrt worden , daß
es den beiden angeblichen Kriminalbeamten auf ihr Ersuchen 3 M.

gab . — Charakteristisch ist auch folgender Vorfall . Im April v. I .
ging ein Mann mit seinem Bruder und einer weiblichen Person vom

Zoologischen Garten auf dem Reitweg entlang nach dem Hippodrom

zu. Der Mann mußte austreten ; plötzlich ' tauchte hinter einem

Baume ein Wegelagerer , in welchem er den Angeklagten Konrad Winkler

zu erkennen verinemt , auf . der ihn zur Rede stellte und ihn ohne
Weiteres mit einem harten Gegenstande gegen den Kopf schlug , daß
er blutete . Auf sein Hilfegcschrei verschwand der Wegelagerer . Eine

ganze Reihe von anderen Fällen , in denen die Angeklagten auch der

That verdächtig sind , hat nicht zur Anklage geführt , weil die Rekog «
nition ihrer Person durch die Belästigten nicht ausreichte . — Beide

Angeklagte bestritten ihre Thäterschaft , Konrad Winkler wurde jedoch
von den Belastungszeugen mit ziemlicher Sicherheit wiedererkannt ,

während Johannes Wi' nkler nicht mit derselben Bestimmtheit als

Thäter festgestellt werden konnte . Rechtsanwalt Leonh . Frie dmann

legte daher das Hauptgewicht seiner Vertheidigung auf die Ent -

la ( tung des zweiten Angeklagten und bekämpfte im Üebrigen einige
Punkte der Anklage aus rechtlichen Gesichtspunkten . Die Ge -

schworenen erkannten nur Konrad Winkler für schuldig , worauf der

Gerichtshof diesen zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilte uud

Johannes Winklcr freisprach .

Die letzte Stadtverordnetenwahl im Hamburger Stadtviertel
hat eine Privatklage des Fabrikbesitzers Otto Weigert gegen
den Klempncrmcister Stadtv . R a st gezeitigt , die demnächst das

hiesige Schöffengericht beschäftigen soll . Der Kläger beabsichtigte
für die Stadtverordncten - Versammlung zu kandidiren , es machte sich
jedoch in der Wählerschaft eine Strömung gegen ihn geltend und

auch Herr Rast , der Vorsitzende des Hamburger Thor - Bezirks -
Vereins , agitirte gegen ihn . Vor 25 Jahren war Herr Weigert
Direktor der Hamburger Dampfziegelei , gegen deren �Geschästs - �
Praxis der verflossene Redakteur Johannes Hollander in seiner
„ Allgemeinen Börscnzeitung " eine Reihe angreifender Artikel ver -

öffentlicht und diese zu einer Broschüre zusammengestellt hatte .
Diese Broschüre , welche ihm während der Wahlagitation zufällig in
die Hände gefallen war , hatte Herr Rast mehreren Vertrauens -
männern gezeigt , ohne zu wissen , daß Hollander seiner Zeit wegen
der darin enthaltenen unbegründeten Beleidigungen des Herrn
Weigert zu empfindlichen Geldstrafen verurtheilt worden ist .
Durch diese Verbreitung der Broschüre fühlt sich Herr
Weigert beleidigt , außerdem durch eine Zwischenbemerkung , die

Herr Rast in einer Wählerversammlung auf eine Ausführung des

Herrn Weigert gemacht hat . Er hat die Hilfe des Justizraths Adel
und des Rechtsanwalts Dr . W e r t h a u e r bei Beschreitung des

Klagcweges in Anspruch genommen . Stadtv . Rast , der durch
Rechtsanwalt Cassel vertheidigt wird , bestreitet die Absicht und
das Vorliegen einer Beleidigung und hält es für sein Recht und

seine sittliche Pflicht , den Vertra ' uensmannskörper über den Ruf eineS
Kandidaten auf dem Laufenden zu halten .

Vom AdlerShofer Kriegsschauplatz . Die d r e i ß i g st e

Gerichtsverhandlung seit einem halben Jahre hatte Gastwirth
Lindenhayn in Grünau gestern vor dem Schöffengericht in

Köpenick zu bestehen . Dem Amtsvorsteher v. Oppen war es aus
den bekannten Gründen am 23 . Oktober v. I . abermals eingefallen ,
ein bei Lindenhayn abgehaltenes Vereinsvergnügen zu einem öffent -
lichen zu stempeln . Selbstverständlich mußte auch diesmal Frei -
sprechung erfolgen . Wie viele Niederlagen mag sich der Amts -
Vorsteher von Adlcrshof noch weiter holen wollen ?

Gebühren für die Benutzung des Luftraums über der
Straffe . Die Gebührenordnung der Stadt Kottbus für die Benutzung
öffentlicher Straßen bestimmt , daß für einen über das übliche Maß
hinausgehenden Gebrauch der öffentlichen Verkehrswege unter Um -
ständen Gebühren zn erheben sind . Auf Grund dieser
Bestimnmng wurde der Kaufmann Wegner wegen eines Balkons ,
eineF Erkers und einer Telephonanlage , die in dem Luftraum über
der Straße hineinragen , zu Gebühren herangezogen . Auf seine
Klage hob jedoch der Bezirksausschuß die Verfügung des Kottbuscr
Magistrats wieder auf und erklärte die Auferlegung der Gebühr für

unzulässig . Das Ober - Verwaltungs gericht hat jetzt
im gleichen Sinne entschieden .

Die Wirren in Frankreich .
?Zaris, 9. Januar .

ich an den Zwischen -
fall Quesnay de Beaurepaire , um den KassationShof zu verdächtigen .
Aus den Berichten des Präsidenten des KassationshofeS , Mazeau ,
geht ziemlich klar hervor , daß die Beschuldigungen Beaurepaire gegen
Loew und Bard unberechtigt sind . Mazeau ist bestimmt , im eigent -
lichen Revisionsverfahren den Vorsitz zu führen .

In der Kammer sowie im Senat wird die Angelegenheit zur
Besprechung konimen .

Mittlerweile ist die Depesche aus Eahenne eingetroffen ,
welche die Antwort DreystiS ' auf alle Fragen des KassationshofeS
enthält . Dreyfus versichert darin , er habe niemals Lebrun -
Renault gegenüber ein Geständniß abgelegt . Er
erklärte es für ebenso unbegründet , daß er dem Vorsteher des Ge -

fängnisscs. in welchem er nach seiner Verurtheilung internirt war ,
Geständnisse gemacht habe . Er habe dort den Besuch du Paty
de ElanVs erhalten , welch ' letzterer zu ihm gekommen sei . um ihn

zu fragen , ob er nicht gewisse Schriftstücke ausgeliefert
habe , um dafür andere zu erhalten . Dreyfus versichert , er habe
du Paty de Clam erklärt , daß er kein Schriftstück ausgeliefert habe .
Endlich erklärt Dreyfus , daß er kein Geständniß abgelegt habe , weder
einem Garde republicaine noch einem Gendarmen gegenüber . Am

Schlüsse seiner Vernehmung hat Dreyfus wiederholt , daß er immer

überzeugt gewesen sei , seine Unschuld werde innerhalb
ein es Zeitraumes von zwei oder dreiJahrenzu
Tage treten .

Paris , 10. Januar .
Die Sitzung in der Deputirtenkammer eröffnet

der Alterspräsident B o y s s e t mit einer Ansprache� in welcher er
Alle auffordert , den gegenwärtigen schmerzlichen und gefähr - ,
lichen Spaltungen ein Ende zu machen und wieder ruhig zu
werden im Vertrauen auf die tapfere Armee . ( Beifall . ) Bei der

hieraus vorgenommenen Wahl eines Präsidenten wurde Deschanel
mit 323 Stimmen gewählt . B r i s s o n erhielt 187 Stimmen .
Sodann wählte die Kammer die bisherigen Vizepräsidenten A y n a r d.
Firmin Faure , Cochery und Mesureur wieder . Nach
Beendigung der Wahl des Bureaus vertagte sich die Kammer bis

Donnerstag . Die mit großer Spannung erwartete Besprechung der

Angelegenheit Beaurepaire wird voraussichtlich an diesem Tage
stattfinden .

Der KaffationShof setzte heute die Enquete über die Revision
des Dreyfus - Prozesses bei verschlossenen Thüren fort . — In den

Wandelgängen des Justizpalastes herrschte allgemein die Ansicht , daß
die Gründe , welche Beaurepaire für seinen Rücktritt von dem Vorsitze
der Kriminalkammer angeführt habe , nicht stichhaltig zu sein scheinen .

Uetzke Mschrichten und Vepefchen .
Plauen i . B. , 10. Januar . ( B. H. ) Der „Voigtl . Anz . " ver -

öffentlicht einen Erlaß der österreichischen Regierung an die Grenz «

Bezirksämter , welcher diese bereits unter dem 21 . September 1898

anweist , Material zu erfolgreicher Reklamation wegen des konventions -

widrigen Verhaltens der deutschen Regierung in Bezug auf die Aus -

Weisungen erkrankter Oesterreicher zu sammeln .

Memel , 10. Januar . ( 23. T. 23. ) Der Memeler Dampfer
„ Agathe " mit Salz von England nach Memel bestimmt , ist bei

Nimmersatt im starken Nebel gestrandet . Die Lage des Schiffes
ist gefährlich . Die Mannschaft hat das Schiff verlassen .

Ruhrort , 10. Januar . ( W. T. B. ) Auf einem im Hafen liegenden
holländischen Getreideschiffe wurden am Sonnabend bei einer weib «

lichen Person die schwarzen Pocken festgestellt ; das Schiff wurde

"ofort vom Hafen in die Ruhrmündung geschleppt und unter Qua «
rantäne gestellt .

Stuttgart , 10. Januar . ( W. T. B. ) Die Kommission der
Kammer der Standesherren beantragt , dem „ Schwäb .
Merkur " zufolge , auf das Ortövorsteher - Gesetz mit Abschaffung
der Lebenslänglichkeit unter den obwaltenden Umständen nicht ein -

zugchen .
Manila , 10. Januar . ( Meldung des „ Reuter ' schen BureauS " . )

Die Lage wird immer kritischer ; jedoch ist die Möglichkeit einer
riedlichen Lösung nicht ausgeschlossen . Die Behörden treffen indessen
Vorsichtsmaßregeln und die Truppen stehen unter Waffen . Viele
Eingeborene verlassen ' die Stadt . General Otis hat die Lage voll -
kommen in der Hand . In einer neuerlich erlassenen Proklamation
droht Sl g u i n a l d o , er werde die Amerikaner von den Inseln ver -
treiben , und ruft Gott zum Zeugen an , daß , wenn Blut fließen
sollte , die Amerikaner die Verantwortung tragen würden .

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobeh w Berlin . Für den Jnseratentbeil verantwortlich - Th . Glocke i » Berlin . Druck und Verla , von Mar Babing in Berlin . Hierzu ä Beilagen u. Unterhaltung » « - « .
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7. Sitzung , D i e n st a g . 10. Januar 1899 , 2 Uhr .

Am Bundesrathstische : Graf Posadowsky .
Präs . Graf Ballestrrm spricht sämmtlichen Herren KaHegen

seine aufrichtigsten Glück - und Segenswünsche zum neuen Jahre aus .
Hierauf wird die Sitzung eröffnet .
Präs . Graf Ballestrrm macht Mittheilung von dem am 28 . De -

zember vorigen Jahres erfolgten Ableben des ältesten Mitgliedes
des Hauses , des Abg . Dieven .

Das Haus erhebt sich zu Ehren des Verstorbenen von den
Plätzen .

�
Als erster Punkt der Tagesordnung erfolgt die Wahl des

Präsidenten und der beiden Vizepräsidenten für die Dauer der
Session ; das bisherige Präsidium wird auf Antrag des Abgeordneten
v. L e v e tz o w per Akklamation wiedergewählt .

�Es folgt die erste Bcrathung des Entwurfs eines Gesetzes , be -
treffend die Kontrolle des Reichshaushalts , des Landeshaushalts
von Elsaß - Lothringen und des Haushalts der Schutzgebiete fiir das
Rechnungsjahr 1898 . Eine Debatte findet nicht statt . Der Gesetz -
eutwurf wird in zweiter Lesung debattelos genehmigt .

Die Uebereinkunft zwischen Deutschland und den Nieder -
landen , betreffend die Ausdehnung der über die gegenseitige Zu -
lassung der in den Grenzgemeinden wohnhaften Acrzte , Wundärzte
und Hebammen zur Ausübung der Praxis unter dem 11. November
1873 getroffenen Uebereinkunft auf die Thierärzte vom 23. Februar
1898 wird in erster und zweiter Lesung debattelos genehmigt .

Es folgt die Interpellation des Abg . Frhrn . v. Tdangen -
heim (k. ) über die Fleischnoth . Sie lautet :

. Ist der Herr Reichskanzler dereit , Auskunft über die Er -
aebnisse der Enqueten zu ertheilen , die in den verschiedenen Bundes -
stoaten über die angebliche Fleischnoth stattgefunden haben ?"

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt sich namens der Re -
gierung bereit , auf diese Interpellation sofort zu erwidern .

Abg . Frhr . v . Wangenheim sk. )
begründet die Interpellation : Im Interesse der Sache ist es nicht
sehr erfreulich , dah man diese ganze Frage zu einer parteipolitischen
gemacht hat . Ich will sie vollständig sachlich vom Standpunkt der
Laudwirthschaft aus beurtheilen . Die ersten Angriffe , die gegen die
deutsche Laudwirthschaft in dieser Sache erhoben wurden , sind von
Händlern in Obcrschlcsien ausgegangen , die gegen die Verschärfung
der Grenzsperre protestirten . Ihnen haben sich dann weitere Kreise
angeschlossen . Dreierlei Vorwürfe sind gegen die deutsche Land -
wirthschaft erhoben worden : 1. Die deutsche Laudwirthschaft hat ihr
Versprechen nicht gehalten , die Vieh - Erzcugnng so zu steigern, dal
sie dem Bedarf des gesammten deutschen Volkes genügen kam .
2. Die Grenzsperre hat keine Berechtigung mehr Ivegen der jetzigen
Ausdehnung der Vieheinfuhr . 3. Die deutschen Landwirthe treiben
Fleischwucher .

Was den ersten Punkt anlangt , so will ich erwidern , das ; in der
That eine ganz erhebliche Vermehrung der heimischen Fleisch -
Produktion stattgestmden hat : der Konsum der Bevölkerung hat seit
der vorletzten Viehzählung um 26 Kilo pro Kopf steigen können .
Redner sucht dies an der Hand einer ausführlichen Statistik näher
nachzuweisen . Ist somit die Fleischvqxsorgung für das Inland eine
durchaus befriedigende , so liegt durchaus keine Veranlassung zur
Aufhebung der Grenzsperre vor , zumal aus dem Ausland immer
noch die gefährlichsten Seuchen eingeschleppt werden können . Die
Maul - und Klauenseuche herrscht immer noch i » Oesterreich , Rußland
Belgien und Dänemark . Eine Oeffnung der Grenzen würde durch
die Verseuchung unseres gesammten Viehstandes nicht nur unsere
Landwirthschaft , sondern unsere gesammte Bevölkerung schwer schä -
digen . sBeifall rechts . ) Der Werth des durch Seuchen zu Grunde
gegangenen Viehes beläust sich jetzt schon auf 11 Millionen Mark
jährlich . Geht das so weiter , so ist die Landwirthschaft allerdings
nicht mehr im Stande , den Fleischbcdarf zu decken .

Was nun endlich den Vorlvurf des Fleischwuchers anlangt , so er -
giebt eine einfache Zusammenstellung der Preise zu den verschiedenen
Perioden , daß diese für die meisten Viehkatcgorien gesunken sind .
Die Schwierigkeiten der Fleischbcschaffung müssen deshalb ganz
andere Ursachen haben , als die angeblich zu geringe Vichproduktion .
Am meisten klagt man über die zu hohen Fleischpreise in den
Jndustriegcgenden , ohne zu bedenken , daß ja die Jndustriclöhne
ganz bedeutend gestiegen sind , daß man daher doch auch von der
Lanowirthschaft nicht verlangen kann , daß sie zu billigerem Preise
verkauft . Wir wollen anerkennen , daß man jetzt im Allgemeinen für
die hohe Bedeutung der Landwirthschaft mehr Verständniß zeigt
als bisher , daß insbesondere von der Regierung unsere Interessen
mehr gefördert werden , als dies früher der Fall ' war . Das haben
wir vor allem zu verdanken dem thatkräftigen Eingreifen des Herrn
Landwirtbschaftsministers Frhrn . v. Hammerstein . ( Zuruf links : Der
Null ? Große Heiterkeit . ) Auch wenn die Grenzsperre aufrecht er -
halten wird , kann die Fleischversorgung der Bevölkerung in vollem
Maße stattfinden , eben durch die heimische Landwirthschaft . Und
damit dies über jeden Zweifel erhoben wird , haben wir unsere An -
frage an die Neichsregicrung gerichtet. (Lebhafter Beifall rechts . )

Staatssekretär Graf Posadowsky :
In der Presse sowie in Petitionen an den Reichstag ist der

Gedanke zum Ausdruck gekomnien , daß die Fleischversorgung zur
Zeit eine außerordentlich schwierige , ja sogar eine unzureichende gc -
worden sei und damit zusammenhängend die Volksernährung eine
ungenügende . Auch die amtlichen Notirungcn ließen eine gewisse
Steigerung der Vieh - und Fleischpreise erkennen , wenn auch nicht
für alle Vieh - und Fleischsorten . Diese Verhältnisse ver -
anlaßten den Herrn Reichskanzler , sich mit dem Herrn
LandwirthschaftSminister in Verbindung zu setzen zwecks einer Um -
frage , inivieweit diese Behauptungen berechtigt seien . Diese Umfrage
erstreckt sich unter Anderem auf folgende Punkte : Hat die Konsum -
kraft der Bevölkening zugenommen , und ist hierbei eine starke Nach -
frage nach Fleisch zu Tage getreten ? Ferner : Ist die Viehzucht in

Abnahme oder Zunahme begriffen , genügt die eigene Vieherzeugung
zur Versorgung des deutschen Fleischmarktes , oder muß eine

regelmäßige Zufuhr von außen erfolgen ? Hat diese Zufuhr ab -

genommen oder zugenommen , woher kommt sie ? u. f. w. u. s. w. Die

Beantwortung dieser Fragen ist zum Theil erst in den letzten Tagen ein -

gegangen , meist unterstützt mit einem sehr reichhaltigen statistischen
Matena ! , welches eine eingehende Durchprüfung verlangt . Der

Herr Reichskanzler ist daher heute nur in der Lage , den allgemeinen
Eindruck wiederzugeben , welchen er aus diesen Aeußenmgen er -

halten hat .
Die Preise für Rindfleisch zunächst sind in den letzten Jahren

in einzelnen Gegenden allerdings etwas gestiegen , in anderen da -

gegen stabil geblieben oder sogar gefallen . ( Hört , hörtl rechts . )
So sind die Preise für Rindfleisch ,n Berlin , Breslau , München ,
Straßbnrg im November 1898 niedriger gewesen als im Jahre 1897 .

( Hört , hört !) 1391 betrug der Preis 128 Pf. pro Kilogr . ,Zseitdcm hat
er zwischen 121 und 126 Pf . geschwankt und betrug im November
1898 12ö Pf . , aber 3 Pf . weniger als 1891 . Anders liegen die

Verhältnisse allerdings in Bezug auf Schweinefleisch . Hier sind
die Preise fast durchweg erheblich gestiegen. Man darf aber hierbei

nicht vergessen , daß die Preise für lebende Schweine 1893 einen

ganz ungewöhnlichen Tiefstand erreicht hatten ( Sehr richtig ! rechts )
wenn man die jetzigen Preise mit denen der Vergangenheit ver -

gleicht . Die Durchschnittspreise betrugen für Preußen 1891 pro

Kilogramm 130 Pf . , seitdem haben sie zwischen 120 und 144 Pf .

geschwankt und gingen im Oktober 1898 auf 143 . im November auf
142 Pf . zurück . Speck und Fett sind nicht im gleichen Maße im

Preise gestiegen wie das Schweinefleisch , in Sachsen im Gegensatz
zu diesem gefallen .

Was nun den Fleischbedarf betrifft . so ist dieser unzweifelhaft
sowohl absolut wie relativ gestiegen . Es hängt das zusammen mit

Ks „ UnMs "
dem Wachsthum der städtischen Bevölkerung , der Wohlhabenheit der -

selben , der Steigerung der Jndustrielöhne . Ans einer Reihe von Städten
wird nun allerdings ein Rückgang in der Zahl namentlich der

Schweineschlachtungen gemeldet , aber nur ausnahmsweise ist dabei
ein Rückgang des allgemeinen Fleischverbrauchs beobachtet , es wird

vielmehr darauf hingewiesen , daß dafür die Schlachtung von Rindern
und Hammeln gestiegen ist und namentlich der Genuß von aus -
ländischem Fleisch zugenomnien hat . Auch wird vielfach in Frage
gestellt , ob die durch die Steigerung der Preise zurückgegangene
Schweineschlachtnng eine Ursache der ausländischen Einfuhr oder

nicht vielmehr eine Folge der Steigerung derselben ist . Vereinzelt
wird auch eine Zunahme in der Schlachtung von Pferden gemeldet ,
die prozentual in den einzelnen Städten recht erheblich ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemokraten ) , aber prozentual zu dein gesammten
Fleischbedarf der deutschen Bevölkerung verschwindend klein ist . Aus
fast allen Gebieten wird dagegen eine erhebliche Zw ihme der

Ziegen - und Schweinezucht gemeldet .
In einem Bericht wird hervorgehoben , daß das Schwein immer

mehr das Hausthier des kleinen Mannes , auch des Arbeiters wird .
Aber auch die Großproduktion an Schweinen nimmt zu : Schweine -
Mästereien sind neu erstanden . Die günstige Kartoffelernte ist ein

Anreiz zur Vermehrung der Schweinehaltungen . Das sagt auch die

bayerische Denkschrift , die für die nächste Zukunft ein steigendes An -
gebot von Schlachtschweincn voraussagt . Der sächsische Laudeskultur -
rath und das württembergische statistische Amt heben eine starke Zu -
nähme der Schweineproduktion hervor . Die Steigerung der Vieh -
zucht wird auch von der oldenburgischen Regierung bestätigt .

Nur in Baden wird sich das Angebot von Schweinen in nächster
Zeit nicht steigern , weil Baden eine ungünsttge Kartoffelernte hat .

Klagen über die Qualität der Schweine werden von großen
Wurstproduzenten erhoben , doch dieser Mißstand ist nur vorüber -

gehend und verursacht durch schlechtes Futter und durch das Drängen
der Händler , auch noch nicht schlachtreifes Vieh auf den Markt zu
bringen . Von allen Seiten wird aber hervorgehoben , daß die
Stäudigkeit der Viehsperre die Voraussetzung für die günstige Er
Wickelung der deutschen Vichproduktion ist . ( Hört , hört ! rechts . )

Was Angebot und Nachfrage auf den Vichmärkten anlangt , so

herrscht da nach amtlichen Meldungen durchaus Gleichgewicht , Mehr -
fach wird sogar gemeldet , daß das Angebot die Nachfrage übersteigt ;
wo das nicht geschieht , da nimmt man an . daß sehr bald eine Steige -
rung des Angebots stattfinden wird , im Speziellen auch gerade bei

Schlachtvieh , lieber die Bildung von Händlerringen zur Beeinflussung
der Viehpreise liegen genaue Meldungen nicht

'
vor ; nur vorüber -

gehend wird uns aus einzelnen Gegenden berichtet , daß größere
Händler mit einander ein Abkommen getroffen haben , einander nicht
as Gehege zu konimen ( Hört ! hört ! ) , daß sie , wodas Angebot ein zu starkes

ist , das Vieh von den Lnndwirthcn zu sehr niedrigen Preisen aufkaufen
und es dann so lange absichtlich zurückhalten , bis die geeignete
Marktkonjunktur zu günstigem Verkauf sich ergeben hat . ( Hört ! hört ! )
Aus Württemberg und Thürinoen berichtet man uns sogar von
einem theilweiscn Zusammeiu n von Händlern und Schlächtern
zum Zweck der Preissteigerung ; doch sind das alles nur vereinzelte
Erscheinungen .

Jnsgesnmmt kann man Wohl sagen , daß von einer wirklichen
Flcischtheuernng nicht die Rede sein kann . Zu einer Begünstigung
des Auslandes liegt daher für uns kein Anlaß vor . ( Bravo ! rechts . )

Nur noch ein paar Worte über die Abwehnnaßregeln : In einer
Petition des Berliner Magistrats wird darauf hingewiesen , daß die
Niederlande jetzt frei von Maul - und Klauenseuche sind . Die amt -
lichcn und im „ Rcichs - Anzeiger " vcröffcntlicheu Zahlen beweisen aber
gerade das Gegentheil . Achulich steht es mit Nordamerika . Der
Hinweis auf die inländischen Semben ist vollständig hinfällig . Die -
selben würden ja gerade durch das Ausland beständige neue Nahrung
erhalten .

Ich will nun mit dem Wunsche schließen , daß die deutsche
Landwirthschaft das hohe Ziel , das sie sich gesteckt , den Fleischbedarf
des gesammten Volkes zu decken , auch wirklich und in beständig er -
höhtcm Maße erreichen wird . tLebhaftcr Beifall rechts ) .

Das Haus tritt sodann auf Antrag des Abg . F i s ch b e ck in eine
Besprechung der Interpellation ein .

Abg . Fischbcck (fr . Vp. ) :
Der Herr Abg . v. Wangenhcim hat den politischen Parteien vor -

geworfen , daß sie die Frage der Fleischnoth zu einer parteipolitischen
gemacht haben . Da muß ich doch bemerken , daß die Behandlung
dieser Sache durch die Agrarier den naktestcn und engherzigsten
Juteressenstandpunkt zeigt . Ursprünglich hat die Jutcrpcllätiou ganz
anders gelautet ; und wer sie so vertreten wollte , wie sie da lautete ,
dem steht es schlecht an , sich über parteiische Gesinnung zu be -
schweren . ( Beifall links ; Unruhe rechts . )

Von einem Verbot der russischen Schwciue - Einfuhr , wie es die
enragirten Agrarier wollen , kann keine Rede sein . Das verhindern
schon die Verträge nnt dem Ausland . Verträge zu halten aber ist
Sache der Ehre , und Sache der Ehre ist Sache der Nation . ( Beifall
links ; Unruhe rechts . ) Daß die Fleischspcrre nnlder gchandhabt
werden kann , dafür liegen Beweise von der russischen Grenze vor .
Der Landlvirthschaftsminister von Hammersteiu , dem ja Herr
v. Wangenhcim nicht die Eigenschaften zuschreibt , die ihm Herr v. Gröben
zutraut ( Unruhe rechts ) hat im Abgcordnctenhausc selber hervorgehoben ,
daß in Rußland die Schweine sorgfältig untersucht werden , die über
die Grenze kommen . Wenn nian aber 70 000 russische Schweine
über die russische Grenze kommen läßt , warum dann nicht 120000
wie früher . Es sind eben nicht allgemein Veterinär polizeiliche
Gründe , die bei der Handhabung der Bichsperre entscheiden : man
will den Agrariern entgegenkommen , um die Fleischpreise zu heben .
Wenn der Arbeiter in Oberschlesicn jetzt höhere Löhne
verdient , so muß er um so mehr Geld für seine
Fleischnahrung ausgeben . Es liegt gewiß ein Nothstand vor .
wenn in Oberschlesien für ein Pfund Sckweinefleisch , das
vor 10 Jahren 26 Pfg . kostete , heute 70 und 75 Pfg . gezahlt werden
müssen . Herr v. Wangcnheim hat uns sehr viel Zahlen vorgetragen ,
um das Nichtvorhandensein einer Steigerung der Flcischpreise zu be -
weisen ; aber was nützen uns alle diese Zahle » , wenn von allen
Städten übereinstimmend gemeldet wird , daß das Fleisch theurcr
geworden ist . In Dresden ist der Fleischverbrauch um 1,83 Kilo pro
Kopf gesunken . Aehnliche Klagen kommen aus Breslau , aus Karlsruhe .
Der Abg . von Wangcnheinr hat eine Statistik aufgemacht , wonach
der Fleischkonsum der Bevölkening gestiegen sei . Nun , diese Statistik
hat wohl nicht den Werth , den ihr der Herr Abgeordnete beilegt .
Andere Sachverständige haben unzweifelhaft nachgewiesen , daß die
Permehning des Viehbestandes mit der Vermehrung der Bevölkerung
nicht entfernt gleichen Schritt gehalten hat , namentlich ist das in
Sachsen koustatirt worden . Herr von Wangenhcim sagt , die Land -
wirthc selbst bekommen keine höheren Preise , und macht ganz andere
Ursachen für die Höhe der Fleischprcise verantwortlich . U. A. wird
die Schlachtgebühr dafür verantwortlich gemacht . In Berlin beträgt
diese Gebühr fiir ein Pfund Ist » Pf . , also für 5 Pfund 6 Pf . , das
kann doch wirklich nicht die Fleischpreise in die Höhe treiben . Die
Hauptschuldigen sollen aber die Händler sein . Es mag hier und da
der Versuch von Fleischern gemacht worden sein , die Preise zu
forcircn . aber eine Ringbildung ist nicht vorgekommen , und daß der
Vorwurf im Allgemeinen berechtigt sei , das glaubt Ihnen doch kein
Mensch . Wenn es der Fall wäre , warum ziehen es dann die Land -
wirthe nicht vor , selbst den Bortheil einzuheimsen , indem sie mit
ihrem Vieh selbst auf den Markt kommen . Wie kommt es
denn dann , daß zum Beispiel die Genossenschaft von Land -
wirthen in Rosenberg ein Zirkular an ihre Kunden verschickt , in
welchem es heißt : „ In andetracht der anhaltend hohen Fleischprcise
sind wir gezwungen , auch mit unseren Fleischpreisen etwas in die
Höhe zu gehen . ES wird hier also ausdrücklich von anhaltend
hohen Fleischpreisen gesprochen . ( Hört , hört , links . ) Nein ,
dem Fleischereigewerbe ist im Allgemeinen nicht der ge -
ringste Vorwurf zu machen , selbst in agrarischen Blättern

(
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ist . hier und da so�ar von einer Fleischernoth gesprochen worden .
Werfen Sie doch einen Blick auf die Grenzbezirke . Der Unterschied
in den Fleischpreisen diesseits und jenseits der Grenze ist ein ganz
enormer . Er ist so groß , daß die Bevölkerung in Massen von der

Vergünstigung des Zolltarifs , kleine Quantitäten Fleisches zollfrei eiy -
fiihren zu dürfen , Gebrauch macht und den weiten Weg nicht scheut , unx
die paar Pfund über die Grenze zu holen . Ich hoffe , die Verhandlungen
werden dazu beitragen , der Regierung klar zu machen , dah that -
sächlich eine Fleischnoth existirt und man wird dann hoffentlich dazu
kommen , den Ansprüchen namentlich der ärmeren Bevölkerung auf
Fleischkonsum mehr wie das jetzt geschieht , Rechnuiig zu tragen .
( Beifall links . )

Abg . Gerstenberger (Z. ) :
Der kleine Bauer ist auf hohe Viehpreise angewiesen . Das bat

man selbst von frcihändlerischer Seite bei Berathung der Getreide -

zölle zugegeben . Damals sagte man , was sollen dem kleinen Land -

wirth Getreidezölle nützen . Er hat ja kein Getreide zu verkaufen .
Jetzt , wo die Viehpreise in Frage stehen , sagt nian auf jener Seite
wieder , was soll der kleine Laudwirth mit hohen Viehpreisen ,
er hat ja gar kein Vieh zu verkaufen . Nein , der
Bauer kann nur bei Gctrcioczöllcn und angemessenen
Viehpreisen bestehen . ( Sehr richtig I rechts . ) Von einem Vieh -
maugel ist gar keine Rede . Die kleinen Bauern haben alle auf
Vcrmehnmg des Viehbestandes Sorgfalt gelegt . Die Nachfrage ist
aber hinter dem Angebot zurückgeblieben . Die Ortschaften in der

Umgegend von Wiirzbnrg sind z. B. gar nicht in der Lage gewesen ,
ihr ' Fettvieh zu verkaufen . Die Preise für Rindvieh waren durchaus
nicht höher , als in den früheren Jahre » . Die Preise fiir Schiveine
sind allerdings bedeutend in die Höhe gegangen , aber auch bald
wieder gefallen . Diese Erscheinung erkläre ich damit , daß die Vieh -
Händler , besonders die jüdischen , ihre Hand beim Schweinehandel
weniger im Spiele haben . ( Große Heiterkeit rechts . ) Wo die Militär -

vcrwalluiig das Vieh direkt vom Produzenten bezieht , wird sie nicht mehr
als in den Vorjahren zu bezahlen gehabt haben . Graf Posadowsky hat
schon darauf hingwiesen , daß das Anwachsen der großen Städte den

Fleischkonsum erhöht hat . Vier Zwischeustellen zwischen den Bauern
und den Konsumenten sind vorhanden , wo das Geld hängen bleibt .
Die Bauern sagen , sie kriegen nicht mehr für ' s Vieh , und die Städter

klagen über die unerschwinglichen Flcischpreise . In Folge des

Zwischenhandels ist der Bauer ganz hilflos . Det kleine Metzger in
der Stadt ist gar kein Schlächter mehr , sondern Händler mit Fleisch . Bei
uns haben die zwölf Stänime Israels das ganze Land unter sich ver -

thcilt und halten andern Händlern die Stnllthürcn zu. ( Große
Heiterkeit rechts . ) Der Staat sollte die Fleischerinnnngen unterstützen ,
damit die kleinen Schlächter das Vieh wieder selbständig bei den
Bauern kaufen können . Die Bauern müßten durch Darlehnskassen
in die Lage versetzt iverdcu , Geld auf ihr Vieh vorschußweise zu
erhalten , damit sie es nicht sofort zu verkaufen brauchen ,
Die Metzgerinnungcn sollten diejenigen ihrer Mitglieder ,
die sich nicht mehr halten können , als Vieheinkäufer
austcllen . Geben Sie den Rufen nach Beseitigung der Grenzsperre
keine Folge ! Wir gönnen den Arbeitern ihre Lohnsteigerung von

Herzen , aber auf die Kleinbauern mutz auch Rücksicht genommen
werden . Aber wenn die Bauern verkrachen , dann ist das den Herren

ganz egal . ( Bravo I Bravo ! rechts . Heiterkeit links . )

Landwirthschaftsntinister Frhr . von Hammer stein : Die heutige
Debatte giebt mir crtvüuschte Veraulasstmg , auf einige Acußcruugen
des Abg . Richter in seiner letzten Etatsrede zurückzukomnien . Die

bisherige Behandlung der Veterinärfragen hat� durchaus nicht zu
Konflikten mit dein Auslande geführt . Es ist der Wunsch der

deutschen Regierungen , in wirthschaftspolitifchen Fragen mit dem
Auslände auf Friedensfuß zu leben . selbstverständlich unter
voller Wahrung der eigenen Interessen , Daß unser Vieh -
bestand gegen Seuchengefahr geschützt Iverden muß , darin

ist der Reichstag hoffentlich einig . Die deutsche Regierung
hat nicht eine sanitäre Maßnahme ergriffen , die nicht mit den

Handelsverträgen vereinbar wäre . Das hat auch keine auswärtige

Regierung behauptet , wenn sie gewisse Erleichterungen im Import

haben wollte . Die Absicht , durch Sperrung der Grenzen die Fleisch -
preise zu erhöhen . liegt der Regierung durchaus fern . Bei unseren

Handelsverträgen haben wir uns ' auf sanitärem und veterinärem Ge -
biete im Interesse der heimischen Viehzucht und des nationalen

Kapitals vollauf Bewegungsfreiheit gewahrt und mußten sie uns

wahren . Deutschland geht mit Sperrmaßnahmen und Quarantäne -

Einrichtungen viel wemger rigoros vor , als das Ausland . ( Sehr
richtig ! rechts . Ruf : leider ! leider l)

Amerika hat fiir Pferde 90tügige Quarantäne : Da muß jeder
»Nutzen beim Pfcrdehandel verloren gehen . Ich wiederhole , wir sind

den ; Auslände gegenüber stets willfähriger gewesen , als das Aus -
land uns gegenüber . ( Wiederholte Rufe leider , leider rechts , Wider -

spruch links . ) Aus der Vergangenheit soll man lernen . Die Reb -
laus haben wir aus Amerika bekommen , etwas mehr Vorsicht hätte
nichts geschadet . Jetzt droht die Schildlausgefahr . Wir thun nichts
Anderes zum Schutze , als was die amerikanischen Staaten
unter einander thun . Unser Verhalten wird aber drüben scharf
kritisirt . In Amerika schließt man sich von den Staaten , wo das

Texasficber herrscht , hermetisch ab . Wir sind deshalb auch vorsichtig
bei der Vicheinfiihr und thun recht daran , denn wir können doch
nicht warten , bis das Texasfieber bei uns eingeschleppt wird . Ich
erinnere an die Verhinderung der Einschlcppung der Rinder -

Pest au der russischen Grenze . Ich glaube , auch die Linke
wird mir beistimmen , wenn ich sage , es ist besser , solchen
Dingen rechtzeitig vorzub engen , als dann th eueres

Lehrgeld zu bezahlen . ( Sehr richtig ! rechts ) deshalb können wir
die Grenzen nicht alle öffnen . Wir müssen es uns angelegen sein
lassen , unseren Fleischbcdarf aus eigenem Vieh zu decken . Schon
wegen der Kriegsgefahr ist das bei der kontinentalen Lage
Deutschlands nothwcndig . Deutschland muß , soweit das möglich
ist , sich unabhängig vom ausländischen Markt machen . In
einer Darlegung

'
des preußischen Landlvirthschastsrathes ist

die Möglichkeit ausführlich dargelegt worden . Diese Dar -

legung ist selbst von den Gegnern
'

nicht angefochten worden .
Ich glaube auch , daß , wenn der Fortschrit in der deutschen
Landwirthschaft wie in den letzten fünf Jahren anhält , das Ziel , die
deutsche Bevölkerung aus der heimischen Landwirthschaft zu er -
nähren , erreicht werden kann . Die Frage der Fleischversorgnng ist
keine untergeordnete . Es ist deshalb traurig , daß die Presse im
Allgemeinen bei jeder Maßnahme , die die deutsche Regierung
vornimmt , uni die deutschen Viehstäudt gesund zu er¬
halten , abfällig kritisirt und damit die Geschäfte des Ans -
landes besorgt . Die Presse wirkt nicht im nationalen Sinne
und ich glaube , auch die Rede des Abg . Fischbeck wäre besser in
Amerika als im deutschen Reichstage angebracht gewesen . ( Sehr
richtig ! rechts , Widerspruch links . ) Wir stehen in Bezug auf unser
Nattonalgcfiihl unter allen Kulturvölkern isolin da. Von
freisinniger Seite ist auf den angeblich logischen Wider -
spruch hingewiesen worden , daß , obwohl Rußland

'
angeblich doch

verseucht sei . in Oberschlesien wöchentlich 1300 Schiveine über die
Grenze gelassen werden . An sich wäre es allerdings logisch gewesen ,
die Grenze gänzlich zu sperren , aber die Regierung hat angesichts
der wirklich vorhandenen Fleischnoth in Oberschlesien von zwei
Hebeln das kleinere gewählt und die Grenze , soweit es sich
nnt den sanitären Verhältnissen irgend vertrug , geöffnet . Die
Höhe der Fleischpreise in Oberschlesicn ist übrigens nach einem
Berichte der Regierung zu Oppeln ans die Machinationen
eines russischen Händlcrringes zurückzuführen . ( Hört , hört ! rechts . )
Der Import verseuchten ausländischen Viehes muß den Ruin der
deutschen Landwirthschaft zur Folge haben . Sie kann nur blühen ,
wenn sie Schutz dem Auslande und Schutz dem Jnlande gegenüber
genießt . Die deutsche Regierung wird nach wie vor unter Wahrung
der berechttgten Beziehungen zum Auslande seine Vorschriften in

i



Velen » arer und scinitärer Hinsicht streng aufrecht erhalten .
( Lebhafter Beifall rechts . )

Bundcskommissar Geheinirath Schröter legt die Interessen der
Armeeverwaltung an der Hebung der heimischen Viehzucht dar .

Hierauf ivird die Sitzmig vertagt .
Persönlich verwahrt sich
Abg . Ftschbeck gegen den Vorwurf , die Geschäfte des Auslandes

zu besorgen . Darin besteht gerade eine nationale Politik , daß man
für die Interessen der Allgemeinheit sorgt .

Nächste Sitzung : Mit tw o ch 1 Uhr ( Weiterberathnng der Jnter -
pellatioir ; Militärvorlagen ; Wahlen in einige Kounnissionen ) .
Schlug 6 Uhr .

Monmtmmles .
Der Anöschuß zur Vorbcrathnng der Magistratsvorlage , be -

irefteno die anderweitige Festsetzung der Dien st -
alter - Gehälter für verschiedene Beamten -
l a t e g o r i e n hat heute Abend unter Vorsitz des Stadt -
derordneten - Vorstehers - Stellvertreters Michelet und in Anwesenheit des
Bügermcisters Kirschner und des Stadtsyndikus Weise eine Sitzung
abgehalten , in welcher zunächst die Besoldungen der Magistrats -
sekretare zur Berathung gelangten . Der Ausschuß hat sich ' mit der
vom Magistrat vorgeschlagenen und bereits früher
m i t g e t h e i l t e n Gehaltsskala einverstanden erklärt ,
nachdem ein Antrag , das Höchstgehalt schon nach 25 (statt 27 ) Diensljahrcn
zu gewähren und eine Verbesserung des Aufrückungsmodus vom
14. Dicnstaltersjahre ab eintreten zu lassen , abgelehnt worden war .
Der Ausschuß hat ferner beschlossen , daß die Anstellling als
Magistratssekretär nicht vor dem 24. Lebensjahre erfolgeir solle .

UoKkrfes .
Der Wahlverein des dritte » KrciseS hält am nächsten

Sonnabend sein Stiftungsfest in den Gesammträumen des
Äonzerthauses „ Sanssouci " , K o t t b u s e r st r. 4 a , ab ,
worauf die Parteigenossen nochmals mit dem Bemerken hingewiesen
werden , daß ein Billetverkanf an der Kasse nicht stattfindet . Billets
» 25 Pf . sind noch auf allen Zahlstellen und bei bekannten Partei -
genossen zu haben .

_
Der Vorstand .

AnS der Praxis eines christliche » Maurerpoliers .
In der Eiscnacherstratze wird gegenwärtig durch die Banfivma

Wittling n. G ü ld n e r der Neubau einer Freimaurerloge aufgeführt .
Die auf diesem Bau beschäftigten Maurer und Steinträger entnahmen
ihre Speisen und Getränke von dem Schankwirth B. � welcher sein
Geschäft in unmittelbarer Nähe des Neubaues betreibt . In
dem B. ' schen Lokal verkehrte auch der den Bau leitende
Maurerpolier Bernhard Groß . Dieser scheint ein
sehr frommer Mann zu sein und zu den Gönnern
des katholisch - gewerkschaftlichen Vereins „ Arbeiterschutz "
zu gehören , �

denn sobald Groß sah , daß in dem Schanklokal
der „ V o r w ä r t s " anslag , erging er sich über dies Blatt in ab -
fälligen und wegwerfenden Redensarten . Wo ein solches Blatt aus -
liege , dürften „seine Leute " nicht verkehren , sagte er zu dem Schnnk -
wirth , und suchte den Mann zu veranlassen , daß er den „ Vorwärts "
abschaffe und die „ M ärkische Volks - Zeitung " bestelle .
Zur Beseitigung des „ Vorwärts " wollte sich der Wirth
mit Rücksicht ans seine Gäste allerdings nicht bereit
sindcn lassen , dagegen gab er dein unaufhörlichen Drängen des
christlichen Poliers nach und bestellte die „ Märkische Volks - Ztg . "
Obgleich keiner der Gäste das ftomme Blatt las , so glaubte der
Wirth doch , es liege in seinem Interesse , wenn er sich dem Polier
in dieser Hinsicht füge , denn er wußte , daß ein Manrer -
polier , namentlich zur Winterzcit , einen weitgehenden Ein -
flnß auf die ihm unterstellten Arbeiter hat und daß
dieser Einfluß auch zur Schädigung eines Gastivirthes geltend
gemacht werden kann . Hatte der Wirth nun geglaubt , daß er
durch die bei ihm verkehrenden Bauarbeiter ein leidliches Geschäft
inachen würde , so sah er sich in seinen Hoffnungen arg getäuscht .
Der Polier Groß gab sich bald als ein Mann zu erkennen, ' der gern
erntet , wo er nicht gesät hat . Er verlangte von dem Schankwirth
einen Tribut dafür , daß die Arbeiter in dem Lokal des B. ver -
kehrten . Er gab dem Wirth zu verstehen , daß dieser ihm nicht
nur freie Zeche gewähren , sondern auch s o n st i q e
V o r t h e i l e zuwenden müsse . Fünfzig Mark müßten wöchentlich für
ihn ( den Polier ) abfallen . Da der Wirth in der stillen , Verkehrs -
armen Gegend außer mit den Bauarbeitern kein Geschäft zu machen
in der Lage ist , so sah er sich genöthigt , in den sauren Apfel zu
beißen und dem christlichen Herrn Groß unentgeltlich
Speisen und Getränke zu verabfolgen . Aber Herr
Groß hatte , gleich der Kirche , welcher er angehört , einen guten Magen .
Er vertilgte nicht nur bedeutende Mengen von Speise und Trans ,
sondern ließ sich auch stets das Beste ' auftischen , was Küche und
Keller des Wirthcs herzugeben vermochten . Die tägliche Zeche
des Poliers hatte einen Werth zwischen zwei und drei Mark . Der
Wirth sah nach einigen Wochen ein , daß er unter diesen Umständen
nicht bestehen könne , er traf also mit dem unersättlichen Polier das
Abkommen , ihn : einen wöchentlichen Tribut von zehn
Mark b a a r zuzahlen . Als Groß aber das erste Zchnmark -
stück in der Tasche hatte , ging er zu einem anderen Schank -
ivirth und zog auch einen Theil der Arbeiter dahin . Es kam zu Ans -
einandersetzungen zwischen dem Schankwirth B. und dem Polier , und die

Folge davon war , daß Letzterer dem Hausdiener des Schankwirths , der
die von den Arbeitern bestellten Speisen und Getränke nach dem Bau zu
bringen hatte , den Zutritt zum Bau untersagte . Das
war für die Arbeiter , die es begreiflicherweise im Winter nicht auf
die Ungnade des Poliers ankommen lassen mögen , ein deutlicher
Wink . Ein großer Theil der Gäste blieb dem Büschen Lokal fern ,
und eine Anzahl Manrer , die noch ferner bei B. verkehrten , wurden

kurz vor Weihnachten nach und nach entlassen .
Nur einige Steinträger blieben noch Gäste des Büschen Ge -

schäfts . In der ersten Woche des neuen Jahres mieden
aber auch diese ihr bisheriges Nestaurationslokal . Dem Wirth ließen
sie sagen , es thäte ihnen leid , aber sie könnten nicht anders , denn

ihre Arbeitsstelle wollten sie nicht aufs Spiel setzen .
Was sagen „ Germania " und „ Märkische Volks -

Zeitung " , die sich über angeblich von sozialdemokratischen Ar -
beitem ausgeübten Terrorismus nicht genug entrüsten können ,

zu dem vorstehend gekennzeichneten Treiben eines der Ihren , der

feine wirthschaftliche Stellung in solcher Weise zu seinem Vortheil
ausnutzt ?

Ucber eine Verhaftung Unschuldiger in Berlin bringt die

„ Königsberger Volkstribüne " folgende Mittheilung : „ Bei der Firma

H e r r m a n n K a tz u. K o. hier waren ein junger Mann und eine

junge Dame früher beschäftigt , denen es kurz vor dem Weihnachtsfest

recht schlecht erging . Die junge Dame , eine Königsbergerin , war
im Katzffchen Geschäft seit der Eröffnung desselben bis zum 1. Mai

vorigen Jahres , der junge Mann vom Februar bis September v. I .

thättg . Seit einigen Monaten sind beide in Berlin in Stellung .
Am 24 . Dezember wurden beide in Berlin von Kriminal -

schutzleuten in den Geschäften . wo sie thätig sind . verhaftet .
Aufs Höchste erschreckt , da sie sich keiner Schuld bewußt waren .

folgten sie den Beamten . Von dem Kriminalkommissar , dem sie

auf dem Polizeipräsidium vorgeführt wurden , erfuhren sie , daß Herr

Katz sie der Unterschlagung von 7000 M. beschuldigt habe , die sie

am 6. September v. I . verübt haben� sollten . Der junge Mann

sollte eine Quittung gefälscht , das Fräulein das Geld abgehoben

haben . Als der Kriminalkommissar die angeblich von dem jungen
Mann gefälschte Quittung vorlegte , bemerkte der Verhaftete sofort .

daß die Unterschrift von dem Bruder des Herrn Katz , einem

Herrn Sally Katz herrühre , der eine Zeft lang im Kötzschen

Geschäft thätig war . Da die Handschrift nicht verstellt war ,

erscheint es im höchsten Grade wunderbar , daß der Inhaber des

Katz' schen Geschäfts nicht sah , von wem die Unterschrift war ; es wäre

doch sonderbar , wenn er die Unterschrift seines Bruders nicht kennen
würde . Freilassen konnte der Kommissar die Verhafteten nicht , trotz -
dem er denselben erklärte , er zweifele nicht daran , daß sie unschuldig
seien . Zu der Demüthigung der Verhaftung und des Transportes
nach dem Polizeipräsidium mußten die jungen Leute sich nun die
noch schlimmere gefallen lassen , der alle Untersuchungsgefangenen
ausgesetzt sind . Sie wurden entkleidet , untersucht
und dann in Gesellschaft von Verbrechern und
Dirnen mittels grünen Wagens nach Moabit gebracht .
Die junge Dame kam im Gefängniß halb bewußtlos an . Noch am
selben Tage , Abends 8 Uhr , wurden beide wieder in Freiheit
gesetzt . Vor dem Thor des Gefängnisses brach das junge Mädchen
bewußtlos zusammen . Im Wagen mußte es ihren Angehörigen
zugeführt werden . Noch j e tz t �liegt es krank darnieder . De »
Weihnachts - Hciligenabend werden beide nicht vergessen . Die Ver -
hafteten beabsichtigen , gegen Herrn Herrmann Katz wegen wissent -
lich falscher Anschuldigung bei der Staatsanwaltschaft ' Strafantrag
zu stellen . "

Haftstrafe wegen Ungebühr vor dem Gewcrbegericht . Die
Kamnier VUI wies in ihrer letzten Sitzung den Hausdiener H. mit
einem Anspruch auf Lohnentschädigung ab . Der Kläger , der ettvas

erregt war , sagte darauf : „ Donnerwetter noch einmal , ich werde mir

doch mein Recht suchen ! " Der Vorsitzende Dr . Meier wollte ihm
deswegen ohne iveitcres für drei Tage einsperren lassen , die Beisitzer
plädirten aber für eine niedrigere Strafe . H. wurde dann in eine so -
fort vollstreckbare Haftstrafe von einem Tage genommen . Auf eine
weitere Ermäßigung ließ sich der Vorsitzende Meier nicht ein , ob -

ivohl es durchaus angebracht gewesen wäre , die Erregung des
Klägers und die bei vielen Arbeitern übliche Ansdrucksweise zu
berücksichtigen .

Nach einer vom Polizeipräsidenten erlassenen Verordnung
dürfen die 261 Nachtivachbcamten der Wirthschastsgenossenschast
Berliner Grundbesitzer eine Nothpfcife führen ; desgleichen ist ihnen
das Tragen eines Säbels gestattet . Mißbräuehlicke Benutzung der

Signalpfeife und der Waffe soll mit Dienstentlassung bestraft werden .

Ei » Verein der Pferdehändler von Berlin und Umgegend
ist in voriger Woche ins Leben gerufen worden . Der Verein will
u. a. eine Erleichterung im Frachtverkehr für Pferde auf den Eisen -
bahnen erlangen .

Ausländische Arbeiter sollten sich heute dringend hüten ,
preußisches Gebiet zu betreten . Ausländer sind nur dann einiger -
maßen sicher , das Gasttecht hier genießen zu dürfen , wenn sie als
Streikbrecher dem Untcrnchme ' rthum als Nothknecht dienen
und mithin gegen ihresgleichen sich der Felonie schuldig
machen . — Inst zur fröhlichen seligen Weihnachtszeit haben
auch österreichische Arbeiter Ausweisungsbefehle erhalten , gegen die
alle Vorstellungen nutzlos blieben . Ein österreichischer Tapezirer . der
sich bisher nicht des geringsten Vergehens schuldig gemacht oder sonst
irgend etwas begangen hatte , was man als Grund zur Mißlicbigkcit
deuten könnte , erhielt , als er auf den vom 23 . Dezember datirten

Ausweisungsbefehl vorstellig wurde , die Antwort , daß diese Vor -

stcllung keine Veranlassung geben könne , seine Ausschließung vom

Aufenthalt in Preußen aufzuheben . „ Die Gründe der Ausweisung
Ihnen anzugeben " , schreibt der Polizeipräsident weiter , „ sehe ich
mich nicht veranlaßt . "

Das ist so das übliche Schema , nach dem Ausländer , die

sich hier auf redliche Weise ernähren möchten , der Aufenthalts -
bcfugniß in Preußen verlustig erklärt werden . Unter den gegen -
wältigen Zuständen sollten sich also ausländische Arbeiter zehnmal
besinnen , bevor sie sich nach Preußen wenden .

Nebcr das Markcnklcbcn der im Haushalte beschäftigten
Waschfrauen und Schneiderinnen ( Näherinnen ) herrschen
vielfach noch Unklarheiten . Wir verweisen daher auf eine Bekannt -
machung der Jnvaliditäts - und Altersversicherungsanstalt Berlin in

dieser Nummer der Zeitung . Ans dieser geht hervor , daß zur Ver -

Wendung der Marken derjenige Arbeitgeber verpflichtet ist , bei dem
die betreffende Waschfrau bezw . Schneiderin z u e r st in der Woche
beschäftigt ist ; ist die Arbeiterin nicht im Besitze einer Quittungs -
karte , so hat der Arbeitgeber bei dem Polizeirevier die Ausstellung
einer Karte zu veranlassen und in diese die Marke einzukleben . Zur
Verlvendung gelangen in der Regel die 20 Pfg . - Marken der 2. Lohn -
klaffe . Wenn sich die Haushaltungsvorstände danach nicht richten ,
treffen sie unnachsichtlich Ordnungsstrafen und es werden bei ihnen
auch die Bettäge für die Marken nachttäglich eingezogen .

Der Komponist und Direktor des Domchors , Prof . Albert
Becker , ist gestern im Alter von 64 Jahren seinem Leiden ( Brust -
krebs ) erlegen .

Nach Mittheilung des Polizeipräsidiums sind Gesuche um
Ertheilung der Erlanbmß zum Angeln während des Sonntags
oder während der wöchentlichen Schonzeit der Fische in den außer -
halb der Berliner Weichbildgrenze befindlichen Gewässern zunächst
dein � Polizei - Schifffahrtsbureau zur Prüfung und gutachtlichen
Aeußerung vorzulegen .

Das Polizeipräsidium thcilt mit : In der Ermittelungssache
betreffend den Einbruch in der Tegelerstraße 15 und Tödtnng des

Werkineisters H a s e I o f f ist es von Wichtigkeit zu erfahren , ob
etwa in letzter Zeit bei Waffen - oder Eisenhändlcrn Teschingpatronen ,
Kaliber 5 oder 6H » mm , in einer Blcchschachtel verpackt , gekauft
worden sind . Angaben werden auf den Polizeirevieren rejp . auf dem
Polizeipräsidium , Zimmer 37 , erbeten .

Die KolonialauSstcllnng der Gcwerbeausstellung von 1866
dürfte noch nachträglich durch einen Strafprozeß von sich reden
machen . Wie der „ Intern . Techn . Kur . " erfährt , soll gegen einen
der finanziell stark betheiligt gewesenen Herren wegen unlauterer

Handlungen die Strafanzeige erstattet worden sein .

Der steckbrieflich verfolgte Graf Friedrich v. Hohcnthal ,
der sich , wie unsere Leser wissen , einer über ihn verhängten Ge -
fängnißstrafe durch die Flucht entzog , möchte gern nach Deutschland
zurückkehren , aber ohne seine wohlverdiente Strafe abzusitzen . Graf
Hohcnthal wurde seinerzeit vcrurtheilt , weil er auf einer Schlitten -
fahrt , die er gemeinsam mit zwei zweifelhaften Dämchen und einem

Pferdehändler unternahm , einen Bahnwärter , der sich im Dienste
befand , geprügelt hatte . Nun läßt der Graf , wie das „Berl . Tgbl . "
meldet , durch seinen „ Generalbevollmächtigten " publiziren . er sei
„ nervös " und daher laut ärztlichen Attestes nicht im Stande , die

mehrmonatige Gefängnißstrafe abzusitzen . Es sei daher auch die

„ Sistirung des Steckbriefes " beantragt worden .

Im Hanse Oranienstr . 11V fand man gestern Abend die

Leiche eines Greises auf dem Hofe hängen . Wer der unbekannte

Selbstmörder ist, hat nicht ermittelt werden können .

Ein schwerer Radfahrer - Unfall ereignete sich Montag Abend
in der Rathenowcrsttaße . Der Kaufmann R. aus der Thurmstraße
kam auf seinem Zwecrade die Sttaßc entlang gefahren und wollte
einen Lastwagen überholen , der auf dem Pferdebahngeleise fuhr . In
dem Moment , als R. an den Hinterrädern des Wagens angelangt
war , bog dieser nach rechts über , wodurch die Hinterräder auf dem

Geleise schleiften und mit einen , Ruck nach der rechten Seite

schleuderten . Durch das unverhoffte Einlenken des Wagens nach
rechts war R. diesem so nahe gekommen , daß sein Rad von den

schleudernden Hinterrädern getroffen und umgeworfen wurde . Bei
dem Fall erlitt R. einen Bruch des rechten Unterarmes .

Ueber das Unglück eines Wunderkindes berichtet man :
Wahnsinnig geworden ist der erst 16jährige Alarich Sch . , der Sohn
eines Geschäftsinhabers aus dem Rosenthaler Viertel . Der junge Sch .
ist durch einen eigenartigen Umstand um den Verstand gekommen .
Er war nämlich ein sogenannter Wunderknabe und hatte schon in

ftühester Jugend dichterische Anlagen gezeigt . Bereits mit lOJahren ver -

suchte sich der Knabe in poetischen Schilderungen und Erzählungen ,
die namentlich in der Form eine seltene Begabung verricthen . Mit

14 Jahren war Sch . schon Mitarbeiter verschiedener Zeitschriften ,
denen er Beiträge in Vers und Prosa lieferte , ohne daß die Blätter

von dem Alter des Einsenders eine Ahnung gehabt hätten . Sein
früher „ Ruhm " stieg dem jungen Manne zu' Köpfe , zumal die An -

gehörigen und Bekannten desWnnderknaben sich inLobeserhebnngen und
Ausdrücken der Bewunderung für sein Genie gar nicht genug thun
konnten . Der Frühreife , durch diese Anerkennung angespornt , wagte
sich an immer höhere Aufgaben . Er schrieb , nach berühmten Mustern ,
eine Art modernen Märchendramas „ Der Venus Vasallen " , das zwar
im Kreise seiner Intimen ungctheilten Beifall fand , aber von den
Thcaterdircktionen unbarmherzig zurückgewiesen , hier und da sogar
mit boshaften Bemerkungen begleitet wurde , die den jugendlihen
Autor vermuthen ließen , das sein Gehcimniß , seine Jugend , entdeckt
und seine literarische Karriere vorläufig wenigstens vernichtet sei .
Diesen Umstand nahm sich der Knabe so sehr zu Herzen , daß er in
Schwermuth verfiel und ganz apathisch wurde , bis eines Tages der
offene Wahnsinn zum Ausbruch kam . Der junge Mann mußte in
einer Nervenheilanstalt untergebracht werden ; nach dem Ausspruch
der Aerzte ist die Hoffnung auf Genesung nicht ausgeschlossen .

Junge Leiden . Aus Liebesgram hat sich der 16 Jahre alte

Schreiber und Zeichner Ewald Koch aus der Gubenerstraße 16/17
ivahrscheinlich das Leben genommen . Der junge Mann ist seit dem
30. v. M. verschwunden . Er hatte sich in eine 15jährige Base ver -
liebt , erhielt aber von dem Mädchen , das vernünftige : war als er ,
einen Korb . Daraufhin verließ er Stellung und Haus , um ins

Wasser zu gehen . Die Leiche ist bis jetzt noch nicht gefunden .

Vor einigen Tagen wurde die „ Braut " des seiner Zeit in

Rixdorf verhafteten Einbrechers Eiteljörg , die separirte N i e l s ch ,
wegen Hehlerei in Untersuchungshaft genommen und nach Moabit

transportirt . Dort hat sich die N. im Untersuchungsgefängnisse
erhängt .

Herr Franz Renz soll , wie gerüchtweise verlautet , die Absicht
haben , von , Herbst 1600 ab — an diesem Termin läuft die Pachtzett
der Unternehmer des Olympia - Theaters ab — den alten Zirksts Renz
wieder zu übernehmen .

In der Urania wird gegenwärtig eine Reihe von prächtigen Deld -
rationcn und Wandeldioramen vorbereitet , welche eine „ Reise im Lande
der Fjorde " zur Anschauung bringen soll . Diese Nordlandfahrt ist im
vorigen Sommer von Dr . P. Schwahn und dem Maler Wilhelm Kranz
unternommen worden und hat die in künstlerischer und wissenschaftlicher

t in ficht wichtigsten Landschaften des westlichen Norwegens berührt , unter
ndcrem den Hardanger - , Sogne - und Geiranger - Fjord , die Losoten und

das Nordtap .

Ter für heute , Mittwoch , den 11. Januar , angekündigte Vortrag der
K u n st - S ch a u b ü h n e ( Direktion : Dr . Köppen und Dr . Stoedwer )
„ Moskau und seine Äunstschätzc " muß leider ausfallen . Für den nächsten
öffenttichen Bortrag ist die Premiere eines aktuellen Thema ' ö in Aussicht
genomnien : „Adolf v. Menzel " , Projektionsvortrag von Dr . A. Dresdner .

Ans den Nachbarorten .

Eharlottcubnrg . Vom Patteigenossen Fritz Zubeil geht
uns folgender Aufruf zu : Parteigenossen ! Heute Abend sollt Ihr
über die Gründung eines Wochenblattes für Charlottenburg
und Spandan entscheiden . Schon seit längerer Zeit sind Unterhand -
lnngen gepflogen , die dahin zielen , eine wöchentlich erscheinende
Zeitung für den ganzen Wahlkreis Teltow - Beeskow heraus -
zugeben und so ein geistiges Bindemittel zu schaffen , das uns
immer enger mit der ländlichen Bevölkerung verknüpfen soll . Ferner
sind ernste Unterhandlungen mit dem „ Vorwätts " im Gange , um

auch dort den Vororten mehr Raum zu verschaffen . Aus allen diesen
Gründen bitte ich Euch , heute noch nicht über die Frage

zu entscheiden . Gebt Ken Vertreten , der einzelnen Orte Zeit ,
auch ihrerseits sich zu äußern . Noch immer hat sich unser Wahl -
kreis durch einmüthiges Handeln ausgezeichnet . Das ivar

unsere Kraft und unsere Stärke . Möge es immer so bleiben .

Sollen die Mittel für ein Blatt aufgebracht werden , so müssen sie
nicht einem einzelnen Ott , sondern in erster Linie den Unterdrückten

auf dem flachen Lande zu Gute kommen ; dadurch kann auch der

Landrathspresse oft die gebührende Antlvort gegeben werden . Alle

diese Umstände lassen es räthlich erscheinen , daß die Entscheidung

heute noch ausgesetzt Ivird . Erst wenn die Vertreter des Kreises ein

derartiges Blatt ablehnen , dann ist es Zeit zu handeln . Mit sozial -
demokratischem Gruß ! Fr . Zubeil , Mitglied des Reichstages .

Charlottenburger Fleischprcise . Im September 1893

war . wie das letzte Heft der Monatsberichte des Charlottenburger
statistischen Amtes mittheilt , der Kleinhandel - D u r ch sch n i t t s -

preis ( pro Pfund in Pfennigen berechnet aus den höchsten und

niedrigsten Preisen der 5 Marktplätze Charlottenburgs ) für Rindfleisch
von der Keule 65 , vom Bauch 53, für Schweinefleisch 95 , für Kalb -

fleisch 70 , für Hammelfleisch 65 , für geräucherten Speck 73. I » den

ersten 9 Monaten des Jahres 1893 kostete im Durchschnitt :

Rindfleisch von der Keule 73 , 73, 75 , 70, 71, 70 , 70 , 85 , 65 ; vom

Bauch 55 , 55 , 61 , 55 , 56 , 55 , 65 , 55 , 53 ; Schweinefleisch 78, 78, 78 ,

70. 75 . 70 . 73 . 85 . 95 ; Kalbfleisch 65 , 73. 68 . 75 . 67. 70 . 63 . 80. 70 ;

Hammelfleisch 65 . 63. 65 . 63 . 64 . 70 . 65 . 75 , 65 ; geräucherter Speck

75 . 75 . 80 . 75 . 74 , 70 . 75 , 80 . 73 .

Die Schöncbcrgcr Stadtverordnetctl Vcrsamiulnng beschäf -
tigte sich in ihrer Sitzung am Montag mit der V e r p a ch tu n g
der A n s ch l a g s s ä u l e n. Die Säulen sollen gegen eine jährliche

Pachtsumme von 600 M. auf fünf Jahre vergeben werden . Diese

Bedingungen wurden dcbattelos genehmigt . Bei der Beantwottung
der Interpellation betr . Untersuchung des Kramzeugs

( Lunge . Leber , Eingeweide zc. ) auf den hiesigen Wochenmärktcn wurde

vom Stadtv . H a a s e daraufhingewiesen , daß eine Untersuchung des
aus anderen Ortschaften in Schöneberg zum Verkauf gebrachten Krams
im Interesse der Gesundheit des konsumirenden Publikums unbedingt
erfolgen müsse , da gerade in diesen Fleischtheilen viele Krankheits -
stoffe enthalten seien . Stadtv . Prof . Heyne theilt mit , daß trotz
einer Verfügung des Regierungspräsidenten , „die Stempelung des

Krams vorzunehmen " , der Magistrat der Frage deshalb nicht näher
trete , weil aller Wahrscheinlichkeit nach die gesammte Sanitäls -

Polizei zum 1. April d. I . der königlichen Polizei übertragen
werde . Stadtv . Lüley verlangte eine ausgedehntere Kontrolle

sämmtlicher Lebensmittel , die in Schöneberg ziemlich nachlässig be -

trieben werde . So sei seit dem vergangenen Frühjahr keine Milch -

revision vorgenonmien worden . Hieraus führte eine Anftagc . die

von mehreren Stadtverordneten , welche der ftüheren Gemeinde «

Vertretung angehött hatten , gestellt war , zu recht unangenehmen
Debatten ' Der stellvertretende Vorsteher , Dr . Iiichter , hatte in
einem öffentlichen Vortrag behauptet , daß bei der Uebernahnie der

Verwaltung durch den Magistrat ein Kassenbestand von nur 80 000 M.

vorhanden gewesen sei , auch hatte er gesagt , daß man ganz verrottete
und verwahrloste Zustände in der Verwaltung vorgefunden
habe und daß die Gemeinde - Angelegenheiten vollständig' , , versumpft "
wären . In scharfen Worten wandte sich der Stadtv . Seelmeyer

gegen derartige Verdächtigungen , die große Erregung bei der Bürger -

schaft hervorgerufen hätten . Bedauerlich sei es , daß ein an so ver -

antwottlicher Stelle sich befindlicher Mann solcherweise über die

Kommunalangelegenheite . n spreche . Nach einer von ihm aufgestellten

Berechnung müsse bei der llebernahme ein Vennögensstand von

rund 2 800 000 M. vorhanden gewesen sein . Wenn man betont

hätte , Gemeindevorsteher Schmöck habe schalten und walten
können wie er wolle , so sei das eine Unwahrheit . Er

protestire gegen derartige haltlose Verdächtigungen und ver -

lange , daß man die Bürger über das Vorgefallene aufkläre . Stadt «
rath S ch m i e h I erklärte , der Amtsvorsteher Schmock habe in einer
Audienz beim Minister des Innern die Stadtrechtsertheilung mit
dem Hinweis befürwortet , daß Schöneberg sonst „ versumpfen " werde .
Dr . Richter erklärt , im guten Glauben gehandelt zu haben , und

stellte die ihm unterschobenen Aeußerungen in Abrede . Bürger -
meister Gerhardt konstatitte , daß wohl manches vorgekommen sei .
was in einer geordneten Verwalttmg nicht vorkommen dürfe , jedoch
habe der Magistrat keine Veranlassung , zu dieser Interpellation anttlich
Stellung zu nehmen . Nachdem noch die Stadtverordneten B a r t e I t,
Prof . Heyne und Dr . Bartels mehr oder minder heftig das
Vorgehen des Dr . Richter gerügt hatten , wurde dieser Gegenstand
verlassen .



NummclSbnrg . Die Parteigenossen werden auf die heute
Abend bei Weigel stattfindende Versammlung nochmals aufmerksam
gemacht . Wegen der Wi chtigkeit der Tagesordnung ist allseitiges
Erscheinen dringend not hwendig . Der Vertrauensmann .

Aus Rixdorf . Ein Mitglied der berüchtigten Automaten -
Diebesbande wurde am Dienstag Morgen in der Person des
Händlers Klamm , Hermannstrafie Hierselbst wohnhast , durch zwei
Nachtwächter festgenommen und der Polizei zugeführt . Die Kam -
plizen des K. sitzen zum größten Theil bereits hinter Schloß und
Riegel . — Von dem Hofgrundstück der neuerbauten Margarinefabrik
m der Delbrückstraße wurden ca. ISO Kilo Kupf errohr entwendet . —
3n der Schlosserei von Fritsch , Schinkestr . 23 , zersprang während
der Arbeit ein Schleifstein . Der Schlossergeselle Ernst L e h m a n n
aus Berlin wurde von einem Stück des Steines so unglücklich am
Knie getroffen , daß er schwerverletzt nach dem Krankenhaus am
Urban gebracht werden muffte .

Der neue Vorort - Bahusteig in Groff - Lichtcrfelde ist jetzt
dem Verkehr übergeben worden . Zunächst kann indessen nur das
östliche von den beiden neuen Vorort - Geleisen befahren werden ,
da das westliche , an dessen Herstellung noch eifrig gearbeitet wird ,
noch nicht fertig ist . Die neue Bahn hofs - Untcrfnhrnng geht eben -
falls ihrer nahen Vollendung entgegen , da nur noch die Decke der
an das alte Bahnhofsgebäude�angebantcn Vorhalle fertigzustellen ist .
Auch auf Station Lankwitz - Viktoriastraffe ist der neue
Bahnsteig bis auf die Uebcrdachnng vollendet .

Zu dem Bericht über die Wohnuugödcrhältnissc in
Weiffcnsee , den wir in Nr . S brachten , erhalten wir folgende Zu -
schrift : . Unter der „ Brauerei Weiffcnsee " genannten Gesellschaft,
welche den gröfften Theil des Grund und ' Bodens hiersclbst in
Händen haben soll , kann ich nur gemeint sein , da sich keine andere
Brauerei unter dieser Finna ani . Orte befindet , und meine Finna
„ Brauerei Weihensee " . Gustav Enders , in das Finncnregister ein -
getragen ist . Grundstücke resp . Terrains besitze ich ober zu meinem
Bedauern keine weiter , als dasjenige , auf welchem meine Brauerei sich
befindet . Daff ich nun mit diesem , meinem einzigen Grunstück die Bau -
thätigkeit Hierselbst hemme , und somit „ den Wohnungswucher in
hohem Grade begünstige . " ist doch wohl nicht gut anzunehmen . Im
Gegentheil kamt mir ' doch nur daran liegen , wenn sich hiersclbst eine
recht rege Bauthäfigkeit entwickelt , und der Zuzug nach hier ein recht
bedeutender wird . Aus diesen Gründen sehe ich mich genöthigt , den
Vorwurf , daff durch mich , im Verein mit einer „ Weihensecr Terrain -
Gesellschaft " , welche mir vollständig unbekannt ist , die Bauthätigkeit
hiersclbst gehemmt und dadurch die Wohnungen vertheuert werden ,
als ganz unbegründet zurückzuweisen . Brauerei Weißensee . Gustav
Enders .

Unsere Korrespondenz theilt unS mit , daff es sich um deu
„ Bauverein Weitzensee " handelt .

Die Bcrhaudlnugcn betreffend den Bau einer Scknndär -
bahn von Rcinickendorf - Roscnthal ffnit Anschluß an die Stettincr
Eisenbahn ) über Schildow , Mühlenbcck, Schönewalde bis Basdorf ,

mit einer Zweiglinie nach Liebenivalde und Groff - Schönebeck , sind
nunmehr zum Abschlnh gekommen . Infolge des Konkurrcnz - Ans -
schreibens konnte das Bankapital um 110 ( XX) M. und der Zinssuff
der bevorzugten Aktien aus 3>/s pCt . ermäffigt werden . Der Kreis
Nicder - Barnim soll an den Betriebsvertrag nur zehn (statt fünfzehn )
Jahre gebunden sein . Zur Verwendung gelangen Vollbahnschicncn .
Das Eiscnbahn - Unteriiehmen wird durch die Berliner Bank finanzirt
und sobald wie möglich zur Ausführung gebracht werden .

Ein Fortschritt anf dem Gebiete des FortbUdmigS -
schulwescnö ist durch Beschluß der städtischen Behörden von
Potsdam , die bisherige Handwerker - Fortbiidnngsschnle in eine
obligatorische gewerbliche Fortbildungsschule umzuwandeln , herbei -
geführt worden . Ain 1. September v. I . konnte der Unterricht mit
163 schulpflichtigen und 60 freiwilligen Schülern begonnen werden .

Die Frequenz der Schule stieg indessen schon im Oktober auf 210
schulpflichtige und 175 freiwillige Schüler , sodaff die bei Ausstellung
des Etats vorgesehene Frequenz von 400 Schülern annähernd er -
reicht wurde . Es sind 29 Klassen eingerichtet , und zwar für Deutsch
und Rechnen 9, für Zeichnen und Malen 16. für Fachunterricht für
Tischler , Maler , Schlosser 4. Für den an den Wochentagen zu er -
thcilenden Unterricht bestehen 3 Tagcsklassen , und zwar eine für
Bäcker und vier für Eisenbahn - Lehrlinge . Sonntags wird in den
Fachklassen unterrichtet .

Vevmifihkes .
Der Braut » deS Orphcums in München hat auch die

dortigen Gctverkschastsorgaiiisationen in Mitlei denschaft gezogen .
Das Lokal diente den Gewerkschaften als V e r e i n s h a u s ; auch
waren hier die Bibliotheken untergebracht . Zum gröfften Theil
konnte das Inventar ans dein brennenden Vereinshause gerettet
werden , doch haben insbesondere die Bibliotheken durch Wasser schwer
gelitten . Den Sattlern , die ihr Vereinsziinmer in der ziveiten Etage
hatten , ist Alles verbrannt , ebenso erleidet der Theaterverein Thalia .
der am Sonntag Vorstellung geben wollte , groffen Schaden . Sämmt -
liche Kostüme und verschiedene Einrichtungen des Vereins sind vcr -
loren . Die Gewerkschaften suchten vorläufig meist in den früher
innegehabten Vcreiuslokalen wieder Unterkonnnen .

Kampf für Ordnung , Religio » und Titte . Ein Pistolen -
d u e I l fand dieser Tage , wie das „Oberschlesische Tageblatt " mit -
theilt . zwischen zwei Bcrgassessoren in der Nähe der Fasanerie im
Walde bei Kattowitz statt . Die Ursache zu demselben soll eine
geringfügige Beleidigung des einen Duellanten durch den anderen
gewesen sein . Einer derselben erhielt einen Schutz in die Achsel .
Die Duellanten wurden jedoch bei der „ Arbeit " von einem Förster
Gnilka und zwei Polizeibcamten überrascht , so daff der Schluffakt
dieses „ Ehrenhandels " sich vor der Strafkammer des Landgerichts
Beuthen abspielen dürste .

In Hannover stürzte am Sonntag Abend der bei dem Feld -
artillerie - Regimcnt Nr . 10 eingetretene Rekrut Müller aus dem
Fenster der im zweiten Stockwerk belegenen Kasernenstnbe ; er zog sich

so schwere Verletzungen zu, daff er bereits anf dem Transport nach
dem Lazarcth verstarb .

Auf einem Schiffe im Nordhasen von R u h r o r t brachen , wie
die „Verl . N. N. " melden , bei einer weiblichen unverheiräthcten
30jährigen Person die schwarzen Pocken aus . Das Schiff wurde
aus dem Hafen an die Ruhrmündung bngsirt und in Quarantäne

gelegt .

Im Nordostscc - Kaual fand am Montag ein Zusammen -
st o ff statt zwischen dem Dampfer „ Zoppot " ( mit einer Ladung Holz
von der Ostsee nach Rotterdam unterwegs ) und dem Kieler Danipfer
„ Ferdinand " ( von Hainburg nach Stettin bestimmt ) . Beide Dampfer
wurden stark beschädigt ; sie gingen zwecks Reparatur nach Hamburg

bezw . Kiel .

Eisenbahn - Znsainmcust off . Ans New Dork wird vom
10. Januar gemeldet : Bei einem Zusammenstoff eines Expreffznges
mit einem Personenzug der Lchigh - Vallep - Eisenbahn in der Nähe
von Bounbbrook ( New ' Jersey ) kamen über 30 Menschen zu Tode . —
Von anderer Seite wird berichtet : Auf der Lehigh - Ballcy - Bahn
fand bei Bonndbrook ein Znsanimcnstoff zwischen einem Expretzzuge
und einem Lokalzuge statt , bei welchem 13 Personen getödtet und
40 verwundet sein sollen .

AIS Nachfolgerin der totalen Mondfinsterniff vom 27. De -

zemb ' er 1898 ist die thcilwcise S o n n e n f i n st e r n i ff zu betrachten ,
' welche in der Nacht zum Donnerstag eintritt . Sic beginnt am
11. d. MtS . um 9 llhr 34 Min . Abends »littclcnropäischcr Zeit und
endet am 12. um 1 Uhr 22 Min . Morgens . Da die Sonne für

ganz Europa in dieser Zeit unter dem Horizont steht , ist die .

Finstcrniff für uns nicht sichtbar , sondern tvird nur in den nördlichen
Gegenden des Groffen Ozeans und im Nordwesten Nordamerika ' s

zu beobachten sein .

Eine heftige Gasexplosion zerstörte das Nathhans in

Svendborg theilwcise . Eine Fenersbrunst , die aus der Explosion
entstand , vernichtete viele werthvolle Dokumente .

Vcvfzumnlungen .
Die Versammlung des Vereins der Musikinstrumenten -

Arbeiter konnte nicht stattfinden . - da das Lokal nicht benutzt werden
konnte . Die nächste Versammlung findet ain 16. Januar bei

Rautenberg , Oranicnstr . 180 , statt .
LaitdstuaNlischast der Schleswig - Holsteincr . Heute , Abends

sy2 Uhr ' Sitzung in G. Feuerstein ' s Festsälen ( Juh . : M. Herzberg ) , Alte
JnkoMlrefie - 75; Ausnahme neuer Mitglieder . Abrechmiug . Vorträge in
plattdeutscher Mundart aus den» „Grillenschenchcr " .

Theater - » » d Vergnüg » » gsverei » „ Helgoland " . Heute Abend
B/j Uhr Ackerstraße 144 : Sitzung .

Wetter - Prognose für Mittwoch , de » 11 . Januar 1899 .
Etwas wärmer , ziemlich trübe mit leichten Reginsällen und mäßigen

südwestlichen Winden . N c r I i n c r W e t t c r b u r e a u.

Kranken - und Begräbnisikasse
der Verl . Gürtler «. Broiicenre .

E. H. 60. [ 246
Die Beerdigung des am 9. d. M.

verstorbenen Mitgliedes
Otto Gurlitt

findet am Donnerstag , d. 12. Januar ,
Nachm . 4 Uhr , von der Leichenhalle
des neuen Lulicii - KirchhoseS ( Hermann -
straste ) aus statt .

Um rege Betheiligung bittet
Vorstand .

Den Kollegen zur Nachricht , dast
unser Kollege dnllns Brühs am
8. d. M. nach kurzem Krankenlager
verstorben ist. Die Beerdigung findet
Mittwoch , den 11. d. M. , Nachmittags
3 Uhr , von der Halle der Friedens -
gemeinde in Nieder - Schönhausen statt .

Die Kollegen der Pianoforte -
Fabrik Ad . liClimann dt Co .

General - Versammlung
iier SterbeW ehm. Pjlug-

slher Arbeiter
( H c h e l ' s ch e K a s s e )

am Touutag , LS . Januar 1899 .
Vormittags »A10 Uhr ,

in Gründel s Saal , Brunnenstr . ISS.
Tages - Ordnung :

1. Verlesung des Protokolls d. General -
Versammlung vom 24. Juli 1898 .

2. Kassenbericht pro 189S und Bericht
der Revisoren .

3. Berathung über Erhöhung des
Sterbegeldes (siehe ß 13) .

4. Verschiedene Kassenangelegenheiten .
3. Wahl des I. Vorsitzenden , Ren -

danten und des 2, Schriftführers .
6. Ersatzwahl des 1. Schriftführers

auf 1 Jahr .
7. Wahl von 3 Revisoren .

Der Vorstand .
I . A. : Otto Winkler .

Das Mitgliedsbuch legitlmirt .
Pflicht eines jeden Kollegen ist es,

zu erscheinen .

VuKmtnknmrlnmti
betreffend die Jnvaliditäts - und Zlltersverfichernng der

Wafchfranen und Schneiderinnen ( Näherinnen ) .
Es ist zu unserer Kenntnib gelangt , daß für die im Hauehalte beschäftigten

Wafchfranen und Schneiderinnen ( Näherinnen )
Marken der Jnvaliditäts - und Altersversicherung nicht ordnrwgsmäßig venvcndet werde ».

Zur Berivendung der Marken ist derjenige Arbeitgeber verpflichtet , bei welchem die betreffende Waschfrau
bezw . Schneiderin zuerst in der Woche beschäftigt ist ; ist die letztere nicht im Besitze einer Quittungskarte , so hat
der Arbeitgeber bei dein Polizeirevier die Ausstellung einer Karte zu veranlassen und in dieselbe die Marke ein¬
zukleben . Zur Verwendung gelangen in der Regel die 20 Psennig - Marken der II . Lohnklasse .

Wir richten an die Haushaltungsvorstäiidc das dringendste Ersuchen , für die ordnungsmäßige Verwendung
der Marken im Interesse der Arbeiterinnen Sorge zu tragen .

Wir werden die Haushaltungen einer strengen laufenden Kontrolle über die

Verwendung der Marken unterziehen und die Nichtbefolgung der gesetzlichen Vor -

schrift unnachsichtlich mit Ordnungsstrafen ahnden , sowie auch für nachträgliche Ein -

ziehung der Marken von den Arbeitgebern Sorge tragen .
Berlin , den 3. Januar 1899 . 43/6 »

Jnvaliditäts - nnd Alters - Uerstcherungsanstalt Kerlin .
Ter Vorstand .

Idr . Vrennd . Dr . Sirätcr .

I > ie Festsäle
nnd der Ciartcn

werden vom 1. April 1899 wieder an
Gewerkschaften , Gesang - , Theater -
und Vergnüaungs - Vereine unter
koulanten Bedingungen zu Festlich -
reite » vergeben . Rechtzeitige Meldungen
envartet doli » - . Wernau ,
632S »] Gastwirth , Schwcdterslr . 23/24 .

Am 1. und 11. März ist ein
biaal frei im [ 5608 *

Englischen Garten ,
Alexanderstr . S7e .

Heute Eröffnung
Wtrthshans zum Eichenen Stab .

€ ? » t1 Scliöiiiiig ,
Wcidcnwcg 38 . 9b

Rolitabake !
Tadellos brennende Decken , Um-

blatt und Einlagen . 361L »
Grösste Auswahl ! Billigste Preise !

Sämmtl . Fabrikatiolis - Bedarfsartitel .
Zweig - Geschäft I :

Verlreter : S. Groebel ,
11 . Bruiinciistrastc 11 .

L . Cohn A Co .
Hauptgeschäft : Georgenkirchftr . Kl .

HsasKeugaräerode
von Otto Runge

Gr. Frankfurterrtr . 75, Amt VII, 4075
empfiehlt den Bereine » seine große
Auswahl in Sostitmenin jed. Preislage .

Gr . Lager von Aarneval - Aufzügen .

Genossinnen !
Mittwoch , de » 11 . Januar , Abends 8 Uhr , in de » . Armlnhallen ,

Kommnndantcnftraste 30 :

Groin öfsentl . Versammlung .
Tages - Ordnung :

i Voltrag der tasfiit Uly Braun ° b- r -

,Die deutsche �rau am Ende des 10 . Jahrhunderts . "
2. Wie stellen sich die Berliner Arbeiterinnen zur Gründimg eines

Arbeiteriiinen - Vereins ?
Die Einberuferin .

1/2

Droschkenkutscher !
Donnerstag , 1 $ . Januar , Abends 0 Uhr ,

im Saale der Bramel Moabit , Thlirrnstr. Lk:

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Das Borgchen der Ringfnhrhcrren und welche SteUuiig
habe » wir cinziiiiehmen ? 2. Diskusston .

Diejenigen Kollegen , welche beim Fuhrberm Bogenschneider in
der Waldstraße beschästigt sind , werden hiermit besonders eingeladen .
32/2 _ _ Da « AeitatianH ' Comltes .

Alte Fahrräder
fü 20 M. zu 99er Modell umgebaut ,
Garantie . Andreasstr . 70. [ 671 L*

und nriir k»nn
jeder Uerr und
jede Dame durch
Üebernahme un-

11 eerer Agentur
( ohneFachkennt -

»ü!?' Terdienen .
' 0,e

Offerten nnter , 31. F. 117" polt »
reHtatito II ' ». », Manjitpoet ,

150 Mark . 26b
Wer leiht Handwerker lPartci -

yenosse ) aus 6 Monate 130 M. gegen
Zinsen u. Sicherheit ? Offerten nnter
T . 8 an die Erped . d. Bl . erbeten .

monatlich
Ii » Mk. .

licserc
elcgnnte Herren - Garderobe »ach
Maas ; ( auch baar Kasse, billigste Preise ) .
Fertige Garderobe wird zum Selbst -
kostriipreise ausverkauft , lomporov/skt ,
Schiiciderutstr . , Strataucrstr . 36, Laden

Tlikilzühiung

prima , Pfund 1,03 M.
Muster gratis . Probe -

docken ä 17 Pf . frei Haus . 3968 *
Ebcrliardt , Straiaucr Platz 6/7 .

Möbel,
baar u. Thcilzahlung ,
hilligMt Frank¬
furter Allee 110 I ,

, Ecke Köiligsbcrgcrstr .

Piic i). I Mark °7ahl. mg!"'
Olga Jacobwon , Jnvalidenst . 145,

Hofilnanii -

owqs
nmfreujT. , Silmtau , mit gröht.
Tonslill-, in schwarzad. Nußd. ,
li-s. ,. Fabrikpr. un,. lojädr Sa»
ramic . gcgrn Td- ilz . mII. ?». zo

ahn- nach auswärt « frl .
Pradr (R-I -c-n»«» u. galal . arnlis »

verlin 81V . 10 , Lctpzigerstr . 30.

1 grosser Lade » [ l9b
Mit Wohnung , puff , zn einem Möbel¬
geschäft , ist preiSiverth zu vcrnliethen .

Bacckhstr . 36, Weinrich .

cmmmwmms isstsrnssa
Soeben bcy . iiiut nener

JTabrjrnrjar :

1 Laübesserk . Rost , Euvrnstr . 28, IV .

lleuksebei' llel�i' beitei ' -Vei' bgnli.
( X» Iil « teIIe verlln . )

Donnerstag , den 13 . Januar , abends 8V ? ilhr , im Lokale deS
Herr » 8eIiUler , Roscnthalerstrasse 57 :

Branchen - Nersarnmluns der Stellmacher .
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. DiSluision . 3. Branchen - und

Derbandsaiigclegenheitcn . — Beiträge werden in der Versammlung , sowie
jeden Sonnabend in obigein Lokal entgegen genommen .
76/10 _ _ Die Ortwvcrwaltnns .

WWer Soliöiiifitfr -nerliflüii .
Zahlstelle Schöneberg .

Donnerstag , den IL . Jaunar , Zlbcnds 8 Uhr . im Saale des Herrn
Obst , Grniiewaldstrassc 110 :

VoriÄttttttluzrg
Tages - Ordnung :

1. Bericht der OrtSverwaltung und Werlstatt - Kontrollkommission .
2. Bericht vom Gantage .
3. BerbandSangelegenheitcn und Verschiedenes .
Die Kollegen werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

76/9 _ _ Die Ortwverwaltuns .

n BS 10 Jahr « Garantie . Vollkommen schmerzloaet Zahn -
/nDlIR / II ! ziehen I M. Plomben 1,50 M. Thellzahl . wöchentl . 1 M.
kUIIIIU Im III » Zahnarzt Wolf , Lelpilgerstr . 22. Sprochst . 9- 7.

amtuiio ! Andreas - Festsäle Aititmifj !
21 Zliidrcasstrassc ( Inhaber : Stccjiert . ) Zlndrcaöstrasse 21 ,

Sonntag - , den 15 . Januar 1899 ;

G . Stißltiiiix « I « Wt
deS

Iiese - unä viskuUrkIuk „ SüS - öLt "
bestehend in

Vokal - und Jttstruinentalkonzert
unter Mitwirkung der Gesangs - Abtheiinng „ F n cke l", des berühmten

Ulk - Trio und The Boisest - s komisch- aiieihtsch . Balance - Att .

Festrede , gehalten bonl Genossen Dr . Paul Bernstein .

Prolog , gesprochen vom Genossen Albert Massini .

100/1 Von 5 Uhr im kleinen Saal :

l ' sn » . — Nachdem ; Grosser Ball .
Herren , welche daran thcilnehmen , zahle » 30 Pf . nach.

. Anfanx : 4 Chr . 100/1 Protfraniin 25 Pf .
Um recht zahlreichen Besuch bittet Das Komitee .

ILLÜ &TRIRTEROM/VN
BIBLIOTMEK- 3- JAHRC
HEFT 10 * PFENNIG '

DESÄ

Berolina - Fe8tsäl8,s «Ä28
� Jnh . : Cnnltav Itroehnon - .

Grosse und kleine Sülc für Vereine und Vcrsainiiiluiigc ».
Vcrciiis - Zimmcr . 2 KegelbaHnrn »och zu vergebe » . _ _ 429L *

Üerfoiif frisch gek. schiv. jicrls. ii »l > sittil. Kleischts.
Rindfleisch . . . . pro Pfd . von 30 Ps a»,
Schweinefleisch . . . . . .40 Pf . ( 558L *

Venvaltiing der Kocliauslalt Städt . Sclilaclilliof
Tiialii - li von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends :

Kein Laden !
Empfehle mein ' reichhaltiges

Lager in 6268 *

Uz- und Seidenhiiten,

in de » nenesten Fatzvns und
Farben , Silierst billige Preise .

_ _ _

Richard Klose , Anklamerftr . 41 ,
zweites Haus von der Brunnenstraße . Eingang vom Hausflur .

- litte genau auf die Hausnummer zu achten . — —

Für ein seil 7 Jahren ( gut rculircnd )
bestehendes Partci - Uutcrnehmcn wer -
den zur Vergröheumg 2000 M- gc-
sucht. Dieselben werden »»bedingt
sichergestellt und gut verzinst . 17b

Offerten - unter k>i. Exped . des
„ Vorwärts " , Beuthstr . 3.

B crei u szi in wer , nach dein Garten
gelegen , Montag und Mittwoch srer .
27b ) R. Sclwlz , Ramumstt . 6,

Arbkitsiiilirkt.
Achtung , SoHrtrDeitfc !

Bei der Firiua

Eork , Krelzselmmr S tv .
Darnlnisitr . Iii ,

( Magazin Jannawitz - Brücke ) , haben
sämiutliche Tischler wegen Disse -
reiizen die Arbeit niedergelegt .

le »! «,, « fernhalten k
>08 Die Ortsverwal tiiiig .

flidche », 13 —16 Jahre ,
rontheimcrsir . 8. [ Zön

Ei » jung . Miidche »
sucht Vieb .

Keitsliteul ' -Kezlicli.
An tägl . erscheinendem Partciblatt

wird per 1. April

erster Redaktettr
gesucht . Anerbieten unter 4 . 8 mit
Gehaltssordernng an die Erped . d. Bl .
erbeten . 6798 «

Tücht . Bersilb Verl. Waldemarstr . 15.
Tischlerlehrl . sos. verl . d. Oestcrle ,

Hohensriedbergstr . 20, Schöneberg .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobe » in Berlin . Für dm Jnjeratentheil verantwortlich : ! th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .
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Diesjähriger luyentur -

Bänmnngs
Terkanf

Schlass :
Wie bereits angezeigt :

Sonnabend , den 14 . Januar
— » Abends lO Uhr .

Sehr vortheilhafte Einkaufsgelegenheit sämmtlicher Bedarfs - Artikel .

Glas und Porzellan .
T&isen , bemalt . . . . . . .
Senfmenagen , Stheilig , bemalt . , .

Kafieeservice , 9 Theile f. 6 Pers .
Seife nkasten mit Einsatz

. . . . .

Likörbecher mit Goldrand , . , ,
Salz - und Pfeffermenagen . . . . .
Kindcrseidel , gepresst . . . . . .

Salatschalen . . . . .Satz 4

Stück 13 Pf .
18 „

2,90 m.

18 Pf .

28

Kleiderstoffe .
6 Meter Warp , doppelbreit , für . . . . .t Z0 Mk.

6 „ Halbtuch , kräftiger Stoff , doppolbreit 2,10 „

6 „ Karrierter Stoff , sehr praktisch , für 2,10 „

6 „ reinwollenen Cr6pe in Ballfarben für 2,70 Mk.

6 Meter aparte Karo , doppelbreit , für , , , 3,00 Mk.

6 „ elegante n ,, w « , » 3,00 „

6 „ schwarz kräftiger Fantasiestoff für . 5,00 „

6 „ einfbg . reinwoll . CrSpe , doppelbreit . 6,00 „

S & esi/G für Kleider und Blousen zu auffallend billigen Preisen !

Weiss - Waaren .
Gaze Gauffrö in allen Farben , Mtr . 63 Pf .
Gaze Nouveaute , gekreppt , in ■*/ ■»

allen Farben , 60 cm breit Mtr . • U "

Pouche Plisse Imprimö , in rei - np
z enden Farben . . . Mtr . '

SchncetUI ) in allen lila Schat -

tirungen , doppeltbreit Mtr . "

Gemusterte Seidengaze in allen a p
Farben . . . . . .Mtr . �O »

Schleiertüll , schwarz und weiss , an
' / , breit . . . . . Mtr . "

i Lei - is Valeneienne - ZpiUen
( butterfarbig ) enorm billig

n 8 Pf . bis 15 Pf . per Meter .

1 Serie V�alencienne - Spitzen ,
12 u. 18 cm breit , Mtr . 18 u. 27 Pf .

Seidene Kleider - Spitzen zum nn
Garniren , schwarz u . creme , Mtr . "

Schwarzseid . Spitz . � OO OO
in 3 versch . Breiten , | »J t Ö, W t "
zu einand , pass . Mtr , ' '

Weiss - Waaren .
Ein grosser Posten weisser

Stickereien für Wäsche u.
Unterröcke , Stück circa < ,, ,
4' / , Mtr , von 40 Pf . bis 1,7 #

Spachtelspitzen in 8 Breiten zu
einander passend Mtr , 22 , 33,42 Pf .

Poudertüll , doppeltbreit . Mtr . 15 Pf .

Schwarze Unterrock - Spitzen ,
Mtr . 32 Pf , 43 ,

Plisslrte Gaze in versch . Ball - nn
färben . . . . . . Mtr . D " "

Spitzenstoff für Taillen Mtr . 1,10 Mk.

I Posten Sammetband mit Atlas -
Rücken , ballfarben . Mtr . 10 ,

1 Posten zurückgesetzter
Schleifen . Jabot » enorm blUtg .

Weisse Wäschespitzen , Stück J0 Meter
28 Pf , 32 Pf , 38 Pf .

Damenwäsche !
Damen - Hemden 35 , 90 , 120 , 155 Pf .

Damen - Naohtjacken , weise Parchend ,

05 , 130 , 160 Pf .

Damen - Beinkleider , weiss Parchend ,

95 , 135 , 165 Pf .

Damen Hemden , bunt gestreift ,

Parchend , 110 , 185 Pf .

Herren - Hemden , bunt gestreift ,

Parchend , 110 , 125 Pf .

Bettlaken Stück 90 , 130 , 165 Pf .

Bettbezüge ( Hemdentuch ) , Kopfkltsen
Stück 65 , 75 , 90 Pf .

Bettbezüge ( Hemdentuch ) , Deckbetten

Stück 185 , 25 « , 290 Pf .

Fntterstoffe .

Patentstoss . . . . Meter 8 Pf .

Köper Rockfutter Meter 18 u. 22 ,

Jaconet Rockfutter , Meter 23 ,

Molree Rauschfuttcr in allen

Farben . . . . . Meter 30 ,

Schwarz Alpaeca für Rock - und

Stossfutter , . , Meter 28 ,,

Zweiseitiges Taillenfutter Re¬

versible Meter 28 , 33 u. 42 „

Kleider - Satin , Prima Qualität , in

allenFarbenu . Schattirungen 55 .

Reste von eämmtlichen Futterstoffen ,

bedeutend unter Preis ,

Banmwollwaaren .
Hemdentuch Meter 22 , 28 , 33 Pf .

Gestreift Dimiti
Meter 28 , 35 , 42 Pf .

KÖpGr- Inlett , roth und

gestreift . . Meter 42 , 56 Pf .

Gestreift Bettsatin « r

Kopfkissen . . Meter 38 Pf .

Gestreift Bettsatin
Ueckbctten . . Meter 82 Pf .

ZUchetl iu allen Mustern

Meter 25 , 33 , 42 Pf .

Gestreifte Hemdenparchend
Meter 30 , 38 Pf .

Handtuchdrell . . Meter 32 Pf .

Seiftücher ■ stück 3, 4 , e , e pl

Clace - Handschuhe .
4 Knopf für Damen cnnl . # 5 Pf .
4 Knopf f. Damen , weise ,

schwarz m Aosstetlung 05 Pf .
2 Druckknöple f. Damen ,

farbia rn. Ansstattang 1,55 M.
WS»- Wir garantiren für sotea
Sitz and Beltfaerkeit dieser Quali¬

täten .
TerzOelichc HendseüahwSiohe ,

Fear 12 Pf .

Stoffhandscbnhe ,
Trloot - , schwarz u. farbig ,

rar
40 Pf .tflr Damen, Paar

Trioet - , feinterbig ,
Damen Paar . . • . 55 Pf .

Ringwood Demenhand -
schnbe . . • ■ 35 u. 65 Pf .

Strümpfe .
Cnchem . platt , schwane

DamenstrOmpfe , Paar 40 Pf.
Kemme , platt , eehwarie

Damenitrtmpte . Paar . 50 Pf
Castor rraneastrumpfe ,

Paar

. . . . . . .

Richtige Sebwelastekea .
für Herren , Paar . 30 Pf

lerreaeeeken , mittelstark ,
Paar

. . . . . . . .

Wiatersoeken f. Herren .
Paar

Conserven !

45 Pf. l

35 Pf

10 Pf

Rosa Kindertricots ,

Eurzwaaren .

in allen Grössen , bis zu
13 Jahren passend , zum
Aussuchen

. . . . .

. 42 Pf

Reine - Clauden

Mirabellen; ;
Preiselbeeren
Pflaumen ohne
Gemischte Früchte
Kohlrabi . . . .
Junge Erbsen .

fein , .
Gemischtes Gemüse
Brechspargel mit

Köpfen . . . . 2 87

I Flasche Berliner
I Flasche Stonidorfer 82 Pf. -

. 2
. I
. 2

Kern 2
. 2
, 2

2
, 2

2

72
3 »
« 5
» 5
68
62
» 5
27
43
53
55

Schwarzes Baumwoll . Band ,
6 Rollen

1 Stück 5 Mtr . Gurtband m. Lahn

Abgepaeste Kragen ■Einlagen'
Stück

Weisses Halbleinen - Band ,
4 Stück

Taillen - Verschluss . primaStück
Weisse Wäsche - Knöpfe ,

2 versch . Grössen 3 Dtzd .

Hosen - Knöpfe . . 12 Dtzd .
Metall - Hosen - Knöpfe 12 Dtzd .

Schwarze Stiefel - Knöpfe
12 Dtzd .

Weisse Perlm . - Kleiderknöpfe
2 Dtzd .

Goldfisch - Perlm . - Kleider .

knöpfe . . . . 2 Dtzd .

Zahnstocher . . . 10 Pack

Zahnbürsten mit weissem e/ |
Griff

. . . . . .
10
13

3

10
10

7
10
18

10

14

16
25

20

pf .

Eurzwaaren .

Pf. Anehowln . . . 4 Glas » 6 Pf
Sardinen in Oel Dose 40 „
Ein KalTcetopf mit

Henf getiillt . . . . 12 „
Appetitslid . . . . .28 ,,
llelieatcsH - Heringe

in diversen Saucen . 5W „
Champlcnons1 ( Ptd . - Df. S1 „
Stangenspargel , la .

Waare 2b —2s Stangen 1 55 „
do . 40 - 44 ,. 1,10 „
Marmeladen . . Topf 60 „
l ' rncht - Gelde . Glas 48 „

Getreidekümmel 89 Pf.
I Flasche Danzlg . Goldwasser 95 Pf.

Teppiche , Gardinen , fflöbelstoffe .
Axminster Plüschteppiche , gute r-

Waare , ca . 130/200 cm Stück 0 ) 50 M.

Läuferstoffe für Zimmer und n4
Treppen , ca . 60 cm breit , Mtr . * ' •

Plüsch - Tischdecken m. eleganter c
Bordüre u. Kränzen . . . 0 ) 25 M.

Portiären , abgepasst , circa a
90/300 cm . . . 1 Shawl 1) 15 M.

Schlafdecken , mehrfarbig , eleg . .- - - - - -
1,80 M.Figuren M ust er , ca . 140 / 190 cm

linoleumläufor , gross
"

M u iter , ca . 65 cm
Linoleumläufer , grosse Blumen - fn

Mtr . tO Pf .

Haarnadeln . . . 20 Bund

Lackenhaarnadeln . 20 Bund

200 Stück Stecknadeln auf
rosa Papier . . . Brief

la . Stahlstecknadeln , schwarz u.
weiss . . . . .Brief

Sicherheitsnadeln , schwarz u.
weiss , . Carton 3 Dtzd .

Hutnadeln m. schwarz . Kopf
2 Stück

Nähnadeln . . . 25 Stück

Mechanik - Kragenknöpfe
1 Dtzd .

Mechanik - Kragenknöpfe mit
Perlmutterfuss Stück

Nähkasten , gefüllt Stück

Nähkasten , gefüllt , verschliess -
bnr . . . . . .Stück

Nähkasten , gefüllt , verschliess -
bar , mit Einsatz , Stück

10 Pf .

10 „

4 ..

4 ..

6 ..

1 „
i ..

7 ..

4 «
23 „

65 „

95 ..

Eleider - Besätze und
Garnituren .

Coul - wollene u. halbsiiiiini

Besätze . . . . .• Mtr ' 4 Pf -

Wachs- , Metall- u. farkigi
Pulhsaätzi • - - - » 8 ..

killgainltliiiii ) hochMa . st . 1,19Mk

Matli Garnituiin . . . . .. 75 Pf .

Kliine Gariilurifl . . . . » 25

farbige , malle u. Pirl| Driil

ii. Patasi . . . . .. . 33 „

Diverse Zacken o. Oinamsnts .. 10 ..

Zum Anssuolien :

Heisulas -BesalzberilBn , ickwarz o. iremi

Stück 20 leter 38, 55, 70 »

Tapisserie .
Vorgezeichnet .

Wäsehebeutel , verschiedene Sorten 9 5 Pf

Nachttischdecke mit Hohlsaum 30 «

Steppdeckenhalter aus Filz mit .
Stab

Tischdecke , ca . 68/68 cm mit QftD ,
2 X Hohlsaum . . . . .« JUtt

Tintenwischer

. . . . . . .

4 „

Tischdecke , rein Leinen , mit a «
Hohlsaum

. . . . . . .

»

Küchenhandtueh . . . . . . 33 »

Tischliufer mit Hohlsaum 95 , 85 »

Tablettdeoken , mit Spitzen garnirt ,

Grösse 12 8 4

Preis 10 Pf . 13 Pf . 22 Pf . 25 Pf .

Schirmhüllen mit Ring . . . 25 Pf .

Nachttaschen , mit Spitzen garnirt ,
einzelne Sachen , zum Aus - n/t
suchen . . . . . . . . "

Eurzwaaren .
Metall ■ Rockaufhänger , gelb

u. weiss . . . 10 Stück

Stiefelknöpfer . , 2 Stück

Knaben - Hosen - Träger Paar

Taschenkamm im Etui Stück

Schablonen - Kasten mit Pinsel
und Farbe . . . Stück

Schneider - Kreide , weise und

farbig , Carton . 50 Stück

do . do . 1 Stück

Centimeter - Maasse Stück
do . prima Stück

Schmuckhaarnadeln ,
12 Stück im Carton

Schwarze Strickwolle ( be -
eonders schönes Schwarz ) 1 75 M.

1 Pfd .
'

�8eidene�Poni £on8���Stuck�2 _Pf .

1

16

10

12

38

i

4
7

10

Eurzwaaren .
Aluminium - Fingerhüte Stück

Celluloid - Haarnadeln . Stück

Ledergürtel für Knaben und
Mädchen . . . . .Stück

Stiekmusterbflcher , verschied .
Sorten . . . . .2 Stück

Nagelbürsten . . . . Stück

do , do . polirt , . Stück

Strumpfgummiband , roth u. blau
Mtr .

Weisse Bettlitze Stück 10 Mtr .

Echt Canfield Armblätter Paar

Metall - Fingerhüte . . Stück

Farbige Nähseide , soweit Vor -
rath reicht . . . Docke

2 Pf .

2 „

38 »

1 .

5 .

8

8. .

33 „

83

1 ..

1 «

Möbelcattun , hübsche Muster n a
Mtr . 24 Pf .

Reste in Cröpe und Fantasiestoff für
Sophabezüge .

Reste in Möbelcretonnes , Läuferstoffen ,
Porti�renstoffen , weiss und eräme -
Gardinen .

Restbestände von 1 —3 Fach Gardinen
und Portiären .

Ein grosser Posten Salon - u. Zimmer¬
teppiche , welche in den Schaufenstern

���asgelittenhab�bedeutAnnässi�t .s geli

Kl

Confection .

Ein Posten Jaqnettes , Pr . Eskimo ,
schwarz u. farbig , früh . Preis _

12 - 15 , jetzt . . . . . .b,40M

Ein Post , sehr eleg . Abendmäntel

mit Pelzbesatz , pr . woll . Stepp¬
futter u. reicher Stickerei , früh . _ _
Preis 60 —60 , jetzt , . . . 25,75 *

Ein Post . Abendmäntel m. Stepp - _

futter u. Pelzhes . , fr Pr . 15, j etzt 8,75 .

Ein Posten Krimmerkragen , vor - .

zügI . Qual . ,fr . Pr « s8 —10,jetzt 4,75 ,

Bisonilsrer Bdegeniieitsbf!
Eine Partie Pclz - Colliera , p. St . 60 Pf -

Schuhwaaren !
Damen - Ballscbuhe in Leder 2,25 Mk.

„ „ in Kalblack 2,75 „
„ „ in weiss Leder 2,75 ,,
„ Rossleder - Schnür - od .

Knopf - Schuhe . . . 2 , 30 »
Damen - Kalbleder - Schnür -

oder Knopf - Schuhe . 3,45 „
D amen - Rossleder - Kn opf -

S tiefei . . . . .4,25
Herren - Rindled . - Zug- Stiefel ,

genag . . . . . . 3,60
„ ■ Rossleder - Zug- Stiefel ,

genäht . . . . . .4,00 „
Herren Rossleder - Schnür -

Stiefel , genäht . . . 5,75 „
Grösse 25 - 26 27 - 30 31 - 35

Kinder Rossleder -
Knopf - Stiefel 2,50 3,00 3,50

Kinder - Rossleder -
Schnür - Schuhe2,oo 2,50 3,00

- • — -

Gummi - Schuhe
für Kinder , Damen , Herren

1,30 1,65 1,75

turzwaaren .
Ia . schwarze Besenborde , Mtr .

Weiss . Wiischebesatz , St . lOMtr .
do . do . prima , Stück lOMtr .

Familienzwirn , schwarz und
weiss , 8 Knaul

. . . . .

Ia . Nationalzwirn , Knaul . .
1000 Yds . Untergarn , schwarz

und weiss , Rolle . . . .
600 Yds . Handgarn , Rolle . .
Woll - Stopfgarn auf Karten ,

schwarz u. farbig , Karte .
Creme Häkelgarn in Lagen ,

10 Lagen ca . 1 Pfd . . . .
Weiss und cröme Häkelgarn

auf Knäule , Knaul . . ,
Weiss baumwoll . Stopfgarn

( Twist ) grosser Knaul . .
Spielkarten mit Qoldecken ,

5 Pf .

18 „
28 „

10 ..

4 ..

13. .
» „

5 »

85 ,.

6. .

8. .
49 ..

Posten Reisekörbe
ca . 65 75 85 95 cm

5,00 6,00 7,50 8,75 M.
Bambusständer m. decorirter oo

Platte . . . . . . .Oö Pf .
Garderobenleisten

3 4 6 Haken

30 35 40 Pf .

Sniplwaarpir PuPP « " « »» Ben . Klnderatöhle ,
OpiBIHddlBn . Puppen . Blechspielwaaren ,
Puppenservice mit 10 % Rabatt . Leder¬
waaren : Cig - Taschen , Brieftaschen , Hand¬
taschen , Photographle - Albums mit 10 */ •
Rabatt .

Gaskronen .
Ein grosser Posten bedeutend anter

Preis .

Küchenlampen
25 Pf . , 38 Pf . , 50 Pf .

Nachtlampen . . . 40 Pf . , 70 Pf .
Corridorlarapen mit Arm . 42 Pf .
Tlaohlampen

Alabasterfuss 90 Pf .
Metallfuss . 1,40 M.
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StneralversammlWg des keiverkvereins ihrißliliek
Berglellte.

Unter Ausschluß der Vertreter der EewerlschastSpresse hielt
der Gewerkverein „christlicher Bergleute " am Sonntag in Essen seine
4. Generalversammlung ab . In der Hauptsache handelte eS sich
darum , für den bisherigen Vorsitzenden Brust ein Vertrauens¬
votum zu erzielen . Brust bleibt Vorsitzender , obwohl die Stim -
inung gegen ihn nicht rosig war und einzelne Delegirte ihn Hetzer
und den „ Bergknappen " Hetzblatt nannten . Der Referent zur Lohn -
frage bemerkte , daß . obwohl eine Lohnsteigerung von ca . 12 pCt . zu ver¬
zeichnen wäre , trotzdem der geforderte Familienlohn noch nicht erreicht
lei . Vielfach verschuldeten die Bergknappen aber ihre schlechte Lage
selbst durch das viele Feiern am Montag , oft fehlen am Montage
*/:> der Belegschaften . ( Wo ? — Antwort ihr Arbeitervertreter I> Ein
weiterer Redner gab zu , daß so viel „ blau " gemacht würde , doch
nicht seitens der „christlichen " Bergleute , die „ Blaumacher " wären
im anderen Lager . Der Referent , Bergarbeiter Effert , unter -
breitet der Versammlung eine Erklärung , in der die Erwartung
auf weitere Steigerung der Löhne ausgesprochen wird :

„1. Da die eigentlichen Hauerlöhne trotz der Steigerung der
letzten Jahre noch nicht die auf unserem Delegirtentage zu Bochum
vom Jahre 1897 geforderte Höhe erreicht haben , erwarten die
Bergleute eine weitere Aufbesserung der Löhne , welche die Lage des
jkohlenmarktes unzweifelhaft gestattet . 2. Die Bergleute fordern
weiterhin eine bessere Vertheilüng der Löhne ganz besonders da -
durch , daß die Reparaturhauer und andere ältere , gelernte Berg -
lcute , welche im Schichtlohn arbeiten , besser als bisher gelöhnt
werden . 3. Bekanntgeben der Lohnstatistiken nicht nur für ganze Be -
xirle , sondern auch für die einzelnen Zechen . 4. Wünschen wir zur
Regelung der Gedinge - und Schichtlohnsätze Kommissionen , bestehend
aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern . "

Brust befürwortete noch die Annahme folgender Erklärung :
„ Die vierte ordentliche Jahresversammlung des Gewerkvereins

christlicher Bergarbeiter Deutschlands beauftragt ' den Zentralvorstand ,
durch Eingabe an den Verein für die bergbaulichen Interessen im

Ober - Bergamtsbezirk Dortmund , die Arbeitgeber zu bitten : 1. Die
Löhne der Bergarbeiter zu erhöhen entsprechend der günstigen
Lage des Kohlenmarktes und der nothwendigen Kosten der
Lebenshaltung . 2. Arbeiterausschüsse auf den Werken ein -

zuführen zwecks Meinungsäußerung zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer über Wünsche und Beschwerden der Ar -
beiter . 3. Den Invaliden und Wittwen früherer Belegschafts -
Mitglieder die Brandkohlen zu dem für letztere üblichen Preise zu
überlassen , wenn erstere , bezw . die Belegschaftsmitglieder , längere
Zeit auf dem Werke beschäftigt waren . "

Weniger werden selbst die Grubenpaschas nicht erwartet haben .
Nachdem der geistige Inspirator des Verbandes , Vikar Brauns ,
noch seinen Senf zu dem vielen „ Blaumachcn " gegeben ,
wurden beide Erklärungen mit dem Zusatz : „ Die General -
Versammlung spricht ihre Mißbilligung über das viele
blaue Mo ntagmachen der Bergleute aus " , ein -
stimmig angenommen . — Verlangen die Zechenbesitzer noch mehr ,
als solche Beschimpfung der Arbeiter durch „Arbeitervertreter " ?

Zur Einführung der Bergwerks - Jnspektion liegt
nachstehende Beschlußfassung vor :

„ Die Generalversammlung steht snach wie vor auf dem Stand -
Punkt , daß die Bergwerks - Jnspektion unter Mithilfe freigewählter
Arbeiterdelegirter ausgeführt werden sollte , die ihre Funktionen im
Nebenamte auszuüben hätten . Die Generalversammlung spricht ihr
Bedauern darüber aus . daß die Reform der Bergwerks - Inspektion
heute noch nicht in diesem Sinne herbeigeführt ist . "

Wegen des B e d a u e r n s dürften sich die Werkbesitzer kaum
schwere Sorge machen . Aber wie ernst auch sonst die Bergwerks -
Inspektion vom „christlichen " Gewerkvercin genommen wird , mag
daraus erhellen , daß der Bergarbeiter Zimmermann
eine Warnung für angebracht hielt . worin er hervor -
hob , „ daß die königliche Bergbehörde die Delegirten für die
Bergwerks - Jnspektion aus den Reihen der Arbeiter selbst
erwählen müsse , um zu verhindern , daß die Berg -
Werks - Inspektion nicht für politische Parteizwecke benützt
werde I" Der Vorsitzende Brust sprang aber sogleich mit einem Be -
schwichtigungspflästcrchcn bei und zerstörte die Illusion seines Käme -
raden indem er meinte : „ Wir haben keinerlei Mißtrauen
zu unserer Bergbehörde , den Arbeitern müßte aber das Recht zustehen ,

die Bergwerks - Jnspektoren selbst aus ihrer Mitte zu wählen . Daß eine

politische Partei , etwa die Sozialdemokraten , die Oberhand (!)
in der Berginspektion gewinnen sollte , ist nicht zu befürchten . „ Der
Antrag gelangte hierauf ebenfalls einstimmig zur Annahme . — Wir
können Herrn Brust nur versichern , daß je früher der von ihm
angezogene Fall eintreten würde , um so gründlicher würde mit den
unhaltbaren Zuständen in den Bergwerken aufgeräumt werden , zum
Wohle des gesammten Bergarbeiterstandes . Die Bemerkungen des

Herrn Brust über die sozialdemokratische Partei dürften von der

großen Mehrzahl der Bergarbeiter kaum verstanden werden . Ist es
doch gerade die sozialdemokratische Partei , die sich um die Bloß -
legun ' g der Uebelstände in den Bergwerksbetrieben hervorragend
verdient gemacht hat . Diese Thatsache wird auch durch das Gekläff
des Herrn Brust nicht aus der Welt geschafft .

Dem Kassenbericht , der hierauf gegeben wurde , ist zu ent -

nehmen : Die Gesammteinnahmen des Gewerkvereins betrugen im
verflossenen Jahre , einschließlich des vorhanden gewesenen Bestandes ,
38 . 0S0 . 12 M. , die Gesammtausgaben 21 278,44 M. , der Kassenbcstand
am 31 . Dezember 1893 : 16 771,68 M. Im Anschluß hieran stellte
Brust den Antrag , das von ihm redigirte VereinSorgan „ Der Berg -
knappe " vom 1. Apr il 1899 ab wöchentlich herauszugeben und dafür
den Botenlohn von jetzt 3S bezw . 40 Pf . auf 60 Pf . pro Vierteljahr
zu erhöhen .

Hierauf gelangte noch eine Resolution zur Annahme , die
eine Aufforderung an den Vorstand enthält , durch Petitionen bei
den gesetzgebenden Körperschaften zu�fordern : „1. Die Erweiterung der
Kompetenz der Gewerbegerichte als Einigungsämter und Zulassung der
Arbeitervertretung als Rechtsbeistände an den Gewerbegerichten , 2. die
Abänderung des Unfallversicherungs - Gesetzes im Sinne der im Jahre
1897 an den Reichstag gerichteten Petition des Gewerkvereins , ins¬
besondere die Erhöhung ' der Renten , 3. Abänderung des preußischen
Berggesetzes im Sinne der vorjährigen Petition des Vorstandes an
den preußischen Landtag , 4. ein Gesetz betreffend die ein -
geschriebenen Berufsvereine und Verleihung von Korporationsrechten
an letztere , 5. ein Gesetz betreffend die Einrichtung von Arbeiter -
kammern . "

Mit dem üblichen Hoch auf Kaiser Wilhelm ll . als den
obersten Bergherrn erreichte die Generalversammlung ihren
Schluß .

Für de » Inhalt vcr Inserate
«berniinnit die Nedattion dein
Pnblilnm gegenüber keinerlei

Bcraiitwortnng

ÄHzetttev .
Mittwoch , 11 . Januar

OperuhanS . Bajazzi . Cavalleria
rusticana . Ansang 7t/z Uhr .

TchausPielhanS . Don Carlos . An-
fang 7- / , Uhr .

Deutsches . Fuhrmann Henschel .
Anfang 7»/ , Uhr .

Lesjing . Im weihen Röhl . An-
sang 7l/z Uhr .

Berliner . Der Pfarrer von Kirch -
selb . Ansang 7' / , Uhr .

Residenz . Mamselle Tourbillon .
Vorher : Der Küchenjunge . An-
sang ?>/ , Uhr .

Rcneö . Hofgunst . Anfang 7»/ , Uhr .
Mctropol . Die kleinen Michws .

Hierauf : Die Eligelsjäger . An-
taug ? V, Uhr .

Schiller . Die Leibrente . Ansang
8 Uhr .

Evesten . Martha , oder : Der Markt
zu Richmond . Anfang 7»/ , Uhr .

Tcntral . Dt « Puppe . Ans. 7»/ , Uhr .
Luise » . Ums ltebe Geld . Anfang

8 Uhr .
Thalia . Mein Leopold . Ansang

71/, Uhr .
« n -Belle - Sllliance . Sein Patent .

fang 8 Uhr .
Nachm . 4 Uhr : Der Struwwel -

peter .
Ostend . Der Brandstifter . Anfang

8 Uhr .
Friedrich < WilhelmstädtischeS .

Onkel Toms Hütte oder : Sklaven -
leben in Amerika . Anfang 8 Uhr .

AlepanderPlaü . Verbotene Liebe .
Anfang 8 Uhr .

Parodie . Emma von Falkenstein .
Die eingemauerte Nonne . An-
fang ?>/ , Uhr .

Frania . Tanbenstraste 48 —4 » .
Naturkundliche Ausstellung . Tag -
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt S0 Pf .
Abends 8 Uhr : „ Die Urzeit des
Menschen " .

Jnvalidenstraste 57/62 . Täglich
abends von b —10 Uhr : Stern -
warte , Operntelephou .

Apollo . Spezialitäten - Vorstellung .
Anfang 71/, Uhr .

Reichshalien . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Feen - Palast . Spezialitäten - Vor -
stellung .

Passage < Panopllkun » . Speziali -
läten - Vorstellung . _

SMerWater
( Wallucr - Theater ) .
Mittwoch 8 Uhr :

Zum 1. Male : vi « l - eldrvote .

Donnerstag 8 Uhr :
vi « Oelbreirt « .

Freitag 8 Uhr :
vi « I - eii,i - «i >t «.

Wnd- Carl Weiß-Tkeilter .
Etr . Frankfurteritr . I3S .

Wirkliches Waffer ! Wirkliches Waffer !
Zum 18. Male :

Der Brandstifter
Sensationelles Ausstattungsstück

mit Gesang in 5 Akten ( IL Bildern )
von G. Okonkowsky . Musik von L. Fall .

Vorzugsbillets haben Giltigkeit .
Im Tunnel von 7 Uhr an Frei -

Fonzert . Anfang der Vorst . 8 Uhr .
Morgen und folgende Tage : Der

Brandstifter .
Sonnabend : 6. Schüler - Vor -

stellung : Wilhelm Test . Anfang
L' / , Uhr . Kleine Preise .

Wohl nie hat eine Novität
wie die des senfationellen Ausstattungs -
slückes » Der Brandstifter " so ein -
geschlagen und solchen Beifall hervor -
gerufen . Fast täglich lautet die Devise
gn der Kasse ausverkauft .

Luisen - Theater
34 . Sieichcnbergerstraste 34 .

Novität ! AbendS 8 Uhr : Novität !

Um ' s liebe Geld .
Volksstück mit Gesang

in vier Akten von Johannes Eibner .
Musik von F. Krause .

Morgen und folgende Tage :
Um ' s liebe Geld .

Sonnabend , 14. Januar , abends 8 Uhr :
Zum 1. Male :

Die bezähmte Widerspenstige.
Metropol - ' I ' IleAtsr .

Behrenstr . 54/57 . Dir med . Schultz .

Zum 16 Male :
Die kleinen Michn ' s .

Operette in 3 Alten v. Andrö Mcffager
Hierauf :

Die Engelsjäger .
Ballet in 14 Bildern von I Regel

und I . Bayer .
Anfang der Vorstellung 7>/ , Uhr .

Morgen Donnerstag und folgende
Tage : Dieselbe Borstellung .

Thalia - Theater .
Drcsdencrstr . 72/73 .

Gastspiel Emil Thomas

Nlrin Leopold .
Original - Volksstück mit Gesang in

3 Akten ( 6 Bildern )
V. Adolph L' Arrongc . Musik v. R. Bial .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , den IE». Januar , Nachm .

3 Uhr , bei bedeutend cnnäßigten
Preisen : vei » Üva - A. pt « - ! .

Olympia - Theater
Karlstr . ( Circus Renz ) Karlstr .

Heute Nachm . 3' / , Uhr :

Doeneösrszen .
Besonders hervorzuheben :

VI « Bonbon . Kanone ,
Halbe Preise . I Kind frei .

Abends 8 Uhr : Zum 113. Male :

Mene Tekel .
Sonnabend , den 14. Januar :

I. Gr. Masken - Ball .

Gircus Renz- Riesen - Tunnel .
Direktion : J. M. Hütt .

Täglich : Grosses Konzert
der Hauskapelle unter Leitung des
MusildirektorS Herm Otto Cörner und

Orosse

Spezialitäten -Vorstellung
unter Regie des beliebten Humoristen

Lustav Kluck .
Das vollständig neue Januarprogramm .
Ans. Wochent . 61/, Uhr , Sonnt . B Uhr .
Entree Wochent . 16 Pf. , Sonnt . 30 Pf

. Atoar - Theater
Dresdanerstr . SL/BS . CIty - Passage .

Neu ! Täglich : Neu !

Eine Sommerwohnung
in Charlottenburg .

Poffe von A. Anno .

Grosser Erfolg der vorzüglichen
Grotesque - Duettisten

Los soeurs Bonhenr .
Auf allgemeines Verlangen :

Zank - Tenfelchen !
Liederspiel von R. Linderer .

Musik von Köllc .
Tägl . wechselndes Programm .

» füM : lÄiVÄffi .
( Vtltw Wochentags 30 Pf .
ÜUUll . Sonntags 40 Pf .
Vorzugsbillets haben Giltigkeit .

Unsnis
Tanbenstraase 48/40 .

Im Theater ;

Reiseskizzen aus dem Orient .
Im Hörsaal :

Herr Dr . Ooerke ; „ Sylt und
Helgoland . "

Invalidcnstr . 57/63 :

Sternwarte .

Passage - Panopticum .
Stündlich :

Krieger
des

Mahdi .
( Männer , Frauen

und Kinder . )

40 Leute vom

Sudan .

Hente 25 Pf . Entree .

Casian ' s

Panopticum .
Die

SIOUXh
INDIANER

sind da !

Crnlrol Thrater
Direktion : Jose Ferenczy .

Die Duppe ( La Ponpee )
Operette in 3 Alten und einem Vorspiel

von Ordonneau und Stnrges .
Musik von Ed. Audran .

Die Pausen finden nach dem zweiten
und dritten Bilde statt .

Morgen und folgende Tage : Die
Puppe cha foupee ) .

Sonntag . Nachmittags 3 Uhr , zu
halben Preisen : Der Bettelstudent .
Operette von Karl Millücker .

Reichshalien .
Stettiner Sänger

( Mehsel ,
Pietro , Britto » ,
Stcidl , Krone ,
Röhl , Schneider

und Schräder . )

Fe
Zum Schlub :

> lta vor Ocrlcht .ipitn vor Gcrlch
Ensemble von Meysel .

Anfang 8 Uhr .
Entree 50 Pf. Vorverkauf 40 Pf.
Num. Balkon 75 Pf. Balkon - Loge 1 M.
Orch . - Loge 1,50. Fremden - Loge 2 M.

Tageskasse von 11 —1 Uhr .

ReichshaUen - Restanrant .
Mittags und Abends : Konzert .
Mittwoch , 18. Januar : Benetlz für

das Rslchshallen - Orchester .

Apollo - Theater .
Direktion E. Waldmann .

Carola

Debriege
Alexia

und 15 auserlesene

Spezial itäten .

_ Anfang T' /e Uhr . _

Cillii
1 aJ ■ ■

Mittwoch , de » 11 . Januar 189 » ,
Abends 7>/z Uhr :

= Soiröe fequestre . =

P E R S I E N .
Besonders hervorzuheben : Bltt über

die hundert Fuss hohe Burgmauer .
Auverdem ; Das lebende Monument .

Austr . d. vorzügl . Drahtseil - Kiiustlerin
Frl . Nelwltz . Auftreten d. beliebten
Schulreiterin Mdms . Maria Vors .
Elilc - Akrob Relampagos . Amateur «
reiten . ( Wer drei Mal stehend zu
Pferde die Manege umreitet , erhält
eine Prämie von 56 M . Auftretcu
d. Gigerl - Clown Alfred Banlels m. s.
Diener Jenny . Die neuen Freiheitö -
dressuren des Direktor Busch .

Morgen 7: / . Uhr : vcz - slcn .

Volks - Theater

im Welt - Restaurant
DreSdener - Straße 97 .
Dir : A. Kolig . Art . Letter : A. Runge

Täglich :
Große Gala - Spezialitäten - und

Theater - Borstellung .
Novität ! Durch die Blume . Grobe

Ausstattunas - Operette .
Unter Polizei - Aufsicht . Gesangsp .

BudI Saberto , Phänomen . Jongleur .
Rudlnls , Zauberparodisten .

Ans ° ng - IXI8 8 Uhr' Ende, . Uhr .

f�oneerthans
l . ciltElfforAlr . Bio . 48 .

Täglich : Hoffmann ' S

Quartettu. Humoristen
Zum Schluß :

Das Versprechen
hinterm Herd .

Donnerstag und Freitag :

Relnrloll Beine .

Sonnabend :
Das Bersprechen hinterm Herd .

NBoskitei »

Gesellschaftshaus ,
Alt - ] Hoabit 80 - 81 .

Jeden Sonntag u. Mittwoch :

Ensemble - Szenen - Konzert
und

Spezialitäten Borstcllnng .
Passe - partouts werden jetzt , für

das ganze Jahr giltig , vergeben .
Ansgng . Wochentags 7 Uhr .
MIWIUJ . Sonntags 5 Uhr .
Entree 30 Pf . C. Peters .

Mähr ' s Theater
Oranienstr . 24 .

Schnapphahn , Fink « & Schraube
Posse mit Gesang und Tanz .

Neu ! ' Valork ' s GesanaSduett . Neu !
Fachs mit selbstverfaßt . Schlagern .
Anfang an den Wochentagen 8 Uhr ,

Sonntags 6 Uhr .
BonS haben Wochentags Giltigkeit .

. Avlsl Donnerstag , 19. d. Mts . »
Benefiz fiir Willy Harnlsc

Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 22. Burgstr . 22,
DaS erfolgreiche

Janaar - Ppocrlimiii ,
Neu ! Um 8' / , Uhr : Neul

Endlich zu Zweien .
GesangSpoff « von Joh . Mhner .

Lehmann : Richard WtnNer .

SM - Im Spezialitätentheil
besonder ? hervorzuheben :

Fred Bewey . Gebr . Klssally .
Louise v. Dolffs . Gebr . Vero .

Mlchaelalnko - Ossellschaft ,
Ruff . Ortg . - Sänger u. Tänzer .
Ansang 7' /, , Sonntags 6 Uhr .
Vorverkauf Vorm . v. 11- 1 Uhr .

W. ttoack ' s Theater
Brnnncnstr . 10 .

Heilte Mittwoch , den 11. Januar :

Alpen - Röschen .
Märchen - Poffe mit Gesang in 3 Akten
von E. Linderer . Musik von Conradi .

WegcnUebernahme einer Landwirth -
schast verk. meine Eck - Destillatio »
ganz billig . Näh . LSwestr . 31, pari .

Iilfallsachen .j Klagen , Eingaben
Patsxer , Stegliherstr . 65 .

Iniport .
Export . Cigarren Engros .

Versand .

Die zahlreichen Nachhestellungon , die uns fortgesetzt aus dem Leserkreise dieser Zeitung
zugehen , beweisen uns , dass unsere Bestrebungen , f ' Ur miissige Preise gute Qnalltllten
zu liefern , volle Anerkennung gefunden haben . Wir empfehlen heute als besonders belieht :

100 Stück
Mk. 2,50.

100 Stück

Mk. 3. 50.

100 Stück

Mk. 4,50.

Ansschnss \ o . 00
IHarke Tip Top
Saprema . . .
Marke Plkfeln .

Besondere Spezialitäten .
Mexico - Ansschass
I,a Cabana . . . .
La Siesta . . . .
Iniperia ff. Mexico

Mk. 8, —Mk. 2,50 BlUznittdcI . . . . Mk. 4, —
3, — dieselbe , 300 St. frko . . II, —
3,50 Senior . . . . . .. 4,50
3,50 SnniatraFellxunsort . „ 4,50

4 n . « 4 1 1 � es xu Mk. 1,50 per 100 Stück , hiervon 500 Stück Mk. 7, — franko ;
111 « » ferner 100 Stück zu Mk. 2, - , 2,50 , 3,30 , 4 . 50 .

SfF ' Ansflihrllclie Preisliste versenden wir auf > %nnscli .
Versand nicht unter 100 Stück von einer Sorte gegen Nachnahme , von 300 Stück an portofrei
Bei 1000 Stück 5 % Rabatt . Klcht Znsagrcndes nehmen wir auf unsere Kosten r . nrück .

zu 70 Pf. , Mk, 1, - , 1,20 . 1 . 50 , 2 . - . 2 . 40 . 8, - per 100 Stück ,
mit oder ohne Mundstück , von 1000 Stück an franko .Cigaretten

Für Wlederrerkänfer
bewährte Qaalltftten zu Mk. 23, —, 25, —, 28, —, 30, —, 88, —, 35, —, 40, — etc . per Mille.

Rauscher & Fabisch, Engros- Lager Berlin ÜW. 7.
Friedrichstrasse 04 , Fabrikgebäude Portal 3, gegenüber Central - Hotel .



Warenhaus A Wert keim
Berlin , Leipzigerstr . 132\ 33 • proSei�SÄÄ/ « i > Rosenthalentr . 27129 , 54155 ♦ Oranienstr . 53154

Ball - Stoffe .

Cr &pe Virginie , Mtr . 45 und 75 n

Alpacca , gemuBtert , Mtr . 1. 40 Mk .

Halbseid . Fa�onn� Mtr . l . zs bis 2. 50 Mk .

Reinseidener Fnngö , Mtr . 1. 2s Mk .

Hellfarbiger Bengaline , Mtr . I. is Mk .

Gemusterte Seidenstoffe , Mtr . I tZMk .

Halbseid . Merveilleux , Mtr . 35, 70, 95 Pf .

Tarlatan und Gaze lamd
mit Silber - und Goldfäden , Mtr . 20, 28, 50 Pf .

Baumwoll - Waren .

Hemdentuch , Mtr . 25, 30 , 38, 42 pf .

Renforce , Mtr . 30 , 35, 42, 48, 53, 57 pf .

Linon , Mtr . 30, 35, 42, 48, 55 Pf .

Gemusterte Zettstoffe ,
Kissenbreite , Mtr . 40, 50, 60, 75Pf. , 1, ] . 40Mk.
r )h«Ü«U" Mtr . 65 , 80 , 90 Pf . , 1. 15, 1. 50, 2 Mk .

Negligestoffe , g 35, 42, 50 , 70 pf . , I Mk .

Inlettstoffe

Mtr . 45, 55 , 65, 85 Pf . , 1, 1. 15, 1 . zz Mk .

" Ä " * Mtr . 75 , 95 Pf . , 1. 10, 1. 30, 1�5, 1. 80Mk .

Leinen für Leib - und Bettwäsche .

T aschentücher .

Linon mit bunter Kante , Dtz . 2 und 2. 75 Mk .

Weiss Reinleinen , du . 4 und S. so Mk .

Ball - Blusen .

Hellfarbige Blusen , woiiBtos ; gemttert , 4 Mk,

Wollstoff , gefüttert , _ \ Wollstoff , gefbtt . , ganz Q
Spitzen - Passe m. Flisse / . SO Mk . \ pli8B . ,m . Entredeuxu . Band 0 . 75 Mk

Haus - Wäsche .

Staubtücher , du . 95 Pf . und 1. 80 Mk ,

Küchen - Handtücher , du . 2. 80, 3, 3. 60, 4. 50, 6 Mk .

Stuben - Handtücher , du . 3. 75, 5. 50, 6 Mk .

Bettfedern .

Federn , grau und weiss , Vs Kilo 50, 70, 90 Pf . , 1. 20, 1. 60, 1. 90 Mk .

Weisse Schleissfedern , v » Kilo 2. 25, 2. 75, 3. 30, 4 . 20 Mk .

Daunen , Vs kuo 2. 50, 3. 50, 5, 6. 25, 7. 50 Mk .

Handschuhe .

Damen - Glacds , farbig 1. 2s Mk .

Wolle , weiss , für Damen 23 Pf .

TfiCOt gemusterter für Damen 45 Pf .

Herren - Glac6s , gesteppt , 2 Pat . Knöpfe 1 . 90 Mk .

Damen - Wäsche .

Taghemden , Hemdentuch mit Spitze 1. 25 Mk .

Taghemden , Achseischiussljs , 2. 25, 2. 40, 3Mk.

Beinkleider , Renforce mit Stickerei 1. 35 Mk

Beinkleider , JÄ « « l . so, 2, 2. 25 Mk ,

Nachtjacken , mÄz11. Uo, stick « « 2. sb Mk .

Farchend - Röcke l . ?o. 2, 2. so, 3, 3. 65 Mk .

Stickerei - Röcke 2. so, 3. 35. 4. 35 Mk .

Tapisserie .
( Vorgezeichnet . )

Tablette - Decken mit Hohlsaum 20 und 28 Pf

Küchenhandtücher 55 und 75 pf .

Stubenhandtücher L/omk .

Tischläufer 1 Mk .

Wäschebeutel l . ssMk .

Küchen - Tischdecken 85 pr .

Messertaschen LsoMk .

Kongressschürzen 35 pt

Markttaschen 95 pf .

Besenhandtücher 1 . 70Mk .

Schrankstreifen 30 und 38 Pf .

Rollkorbdecken 95 pf .

Blumenständer , fertig behäkeit 75 pr .

1. Ziehuiik d. i . Klasse 200 . Kol . Prenss . Lotterie .
tziebung vom 10. Jaunar vormittag ».

Nur du Gewinne über SV Marl sind den vetteffende»
Nummern in Parcntbeie beigesügt.

( Ohne Gewähr. )

VooiR « »

_ _ _ _ ____________ _ _ _
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* 00079 151 356 461 85 815 * 07038 103 24 361 483 668
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Im Gewinnrad « ««- »liebe », 1 »- «>»« »» «oooo SM.
1 tu 15 099 Sit. , 1 zu 5090 ffil , 8 ju 1999 Mt. . « Jtt 500 Mk.

1. Ziehnng d. i . Klasse 200. Kal. Preiiss . Lotttrit .
Ziehung vom 10. Jcmiar lüg», »achnilItagS .

Dur die Sewinne üdee 0 » Marl find den belr - fiiud -s
iKumuttn in P- r - nIhii - b-ig- jSg,.
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823 96 988 * * » 037 60 145 214 37 [ 500) 46 810 21 83
419 621 719 848 924 35 69 * * 5020 536

Im G- Wlnnrade verbliebe »! 1 Ä- NIIUS zu 80000 Mk. ,
1 tu 5000 Mt. . 1 tu 1000 Mi. . 5 tu 500 Mt.

Verantwortlicher Nedatteur : Augnft Jacobey tn Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : » h . « lock « in Berlin . Druck und Verlas von Max Babing w Berlin .
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